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Meuterei in der Kreml - Vrigade
Mehrere „treue " SPU -Negimenter in aller kile

von Leningrad nach Moskau entsandt
Neuer Nnfchlag aus Stalin geplantt / Vor zahlreichen weiteren Verhaftungen

London , 10. März.
Aus Warschau bringt „Daily Mail" eine Meldung über neue revolutionäre

Umtriebe in Sowjetrutzland. Zwei Obersten und ein Major der Kreml- Brigade
seien unter dem Verdacht verhaftet worden» datz sie die gesamte Brigade zu einem
Anschlag gegen Stalin  überreden wollten. Weiter wird gemeldet, datz
Marschall Blücher  möglicherweise veranlatzt worden sei, gegen Moskau zu mar¬
schieren, um die Ordnung nach dem Chaos wiederherzustellen, das durch den
jetzigen Prozetz verursacht worden sei. Mehrere „treue" Regimenter der GPU. seien
aber daraufhin von Leningrad nach Moskau in aller Eile entsandt worden, und
man erwartet, datz es wieder zahlreicheVerhastungen  geben würde.

Woroschttow in Ungnade
Warschau, 19. März.

In der polnischenPresse tauchen Meldungen
auf, datz Marschall Woroschilowbei Stalin in
Ungnade gefallen sei. Der gewaltige Vertrauens¬
verlust Woroschilows sei darauf zurückzuführen,
datz in den Reihen der Armee immer neue
Oppositionszellengegen Stalin aufgedeckt würden.
In einem Regiment der Leninarader Garnison
sei ein in der russischen Emigrantenpresse
erschienener Aufsatz General Denikins durch
Flugblätter verbreitet worden. In diesem
Artikel werde u. a. gesagt, datz nur die Rote
Armee Stalin stürzen könne.

Me letzten„Angeklagten" lm Vertzör
Moskau» 10. März.

In der Mittwoch-Sitzung des Moskauer Schau¬
prozesses sollen zunächst die Aussagen der übrigem
„angeklagten" Aerzte das „Verbrechen" Jagodas

abrunden. Als erster tritt der Herzspezialist Pro¬
fessor Plejstnow  ans Mikrophon. Auch er be¬
hauptet zunächst, datz Jwgoda ihn im Jahre 1934
gezwungen  habe , sich an der Beseitigung
MeNschimskis und Gorkis zu beteiligen. Für den
Fall der Weigerung habe ihm Jagoda gedroht,
Beweise für „antisowjetische" Tätigkeit Ple-
jetnows beizubringen. Auf die Frage des Staats-
anwalts gibt der Angeklagte offen zu, „anti- ,
sowjetisch" eingestelltgewesen zu sein. Der Rechts¬
anwalt Wyschinfki will ferner wissen, weshalb der
„Angeklagte" Jagodas „Movdpläne" 'nicht ange¬
zeigt habe. Pletjetnow eutgegnet darauf : „Wem
sollte ich sie anzeigen? Jagoda selbst war doch
der allmächtige und allwissendeGPU.-Kommis-
sar!"

Darauf wird der Angeklagte Kasakow ver¬
nommen, der eher den Eindruck eines Pariets-
und Zauberkünstlerserweckt als den eines Arztes.
Er versuchtganz im Sinne des Staatsanwalts,
Jagoda weiter zu bezichtigen. Er will aus „ge¬
meiner Furcht" vor dem allmächtigenJagoda den '

Tod Menschinskis durch Heilpräparate eigener Er¬
findung beschleunigt haben, die er „Lqsate" nennt,
und deren Wirkung er noch jetzt lebhaft vertei¬
digt.

Als letzter „Angeklagter" wird Maximow
vernommen. Er behauptet, datz Penukidse ihm
1932 die Stellung als Privatsekretär bei Kuiby¬
schew vermittelt habe. In der Folge will
Maximow von Penukidse und Jagoda den Auf¬
trag erhalten haben, bei dem Anschlag auf Kuiby¬
schew mitzuwirken, indem er das von den Aerzten
vorgeschlagene falsche Heilverfahren Lei den
Kranken unterstützte, sowie jeweils bei den akuten
Anfällen des Herzleidens Kuibyschewsdie ärzt¬
liche Hilfe hinauszögerte.

Hierauf wird die medizinische Expertive über
die „Verbrechen" der Aerzte verlesen, die die
„Anschuldigungen" der „Anklage" Punkt für
Punkt „bestätigt". Da Wyschinski keine Fragen
mehr zu stellen hat, ist das „Verhör" der „An¬geklagten" beendet. Der Gerichtsvorsitzende
kündigtdarauf an, datz die nächsten Sitzungendes
Gerichteshinter geschlossen Türen  statt¬
finden.

Die nächste Sitzung, die bereits das „Plaidoyer"
des Staatsanwalts bringen dürfte, wird für den
heutigen Donnerstag erwartet. Danach dürfte sich
der weitere Verlaus des Schauprozesses etwa
solgendermatzen abspielen: Am Donnerstag
sprechen die Anwälte der „Angeklagten", am
Freitagvormittag ko- : mit dem Schlußwort
gerechnet werden und frühestens Freitag nach¬
mittag oder Sonnabend mit der Verkündungdes
„Urteils".

(Siehe auch Seite 2)

Kommunisten wollen in die Negier»»-
Politische Hochspannung in Paris — Heule vormittag tritt das Kabinett vor Sie Kammer

(vraütdericllt unseres Larissr Vertreters)
bv . Paris , 10. März.

Paris steht völlig im Zeichender Regierungs¬
krise. Die beruhigenden Erklärungen, die Mini¬
sterpräsident Chautemps noch am Mittwochnach¬
mittag der Presse gab, haben die erwartete Wir¬
kung nicht gezeitigt. In den Wandelgängen der
Kammer herrschteine unglaublicheKonfusion, da
niemand weitz, was die nächsten Stunden bringen
werden.

Die Nervosität wurde noch erhöht durch ein
erneutes Absinken des F r a n ke n kurse s,
da das Pfund an der Pariser Börse auf fast 157
stieg. Die Kommunisten  setzen alles daran,
um ihre Regierungsbeteiligung  durch¬
zusetzen. Sie verlangen offiziell die Bildung
eines Kabinetts entsprechend der Zusammen¬
setzung der Volksfront, zu der sie bekanntlichauch
gehören. Der auf ihr Betreiben einberufene
Volksfrontausschutzkäm jedoch zu keiner Eini¬
gung. Trotz des Widerspruchs der Radikal¬
sozialisten lehnten die Sozialdemokraten und

Kommunisten die von Chautemps geforderten
Vollmachtenab. Als die letzteren eine Delega¬
tion zum Ministerpräsidenten entsenden wollten,
lieg dieser telephonisch mitteilen, er betrachteeine
derartige Aussprache als unnütz,  wenn nicht
einmal der Grundsatzder von ihm gewünschten
Vollmachten angenommen werde. Dem Volks-
frontausschutz blieb nichts anderes übrig, als sich
zu vertagen.

Chautemps besprachsich seinerseits mit Her-
riot und Vlum  und berief schließlich über¬
raschendeinen Kabinettsrat  ein , der län¬
gere Zeit dauerte. Da die Kommunistenünd die
Gewerkschaften eine eifrige Agitation gegen
die Regierung  entfalten mit der gleich¬
zeitigen Forderung einer kommunistischen
Regierungsbeteiligung,  ist die Lage
außerordentlichgespannt.

Unter den auftauchendenVersionen gibt man
einem Kabinett Vlum bis Reynauld einigt
Wahrscheinlichkeit; andere prophezeieneine Um¬
bildung unter dem Vorsitz Chautemps mit Ein¬
beziehung der Sozialdemokraten und der demo¬
kratischen Allianz, die übrigens die kommunistische
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Regierungsbeteiligung ablehnte. Wieder andere
glauben ein Kabinett Daladier ankündigen zu
können. Damit sind nach wie vor alle Entschei¬
dungen offen. Jedenfalls rechnet man jedoch mit
einem Rücktritt Chautemps.

Im Anschluß an seine Besprechungenkündigte
Ministerpräsident Chautemps an, datz die Regie¬
rung beschlossen habe, am heutigen Donnerstag-
vormittag vor die Kammer zu treten.

ttsrvorrsgsaüss ksagergskms
der Wälfangexpedition „Walter Ran"
(gonösrdsrickt äsi- „Lrsivsi- Leitung")

Düsseldorf,  10 . März
Der für die in Bremen beheimatete

Walfangflotte „Walter Rau " gecharterte
Motortanker „Beth ", der Heizöl und Post
in das Südliche Eismeer gebracht hatte,
ist jetzt mit einer vollen Ladung Walöl,
Walfleischkonserven und anderen Neben¬
erzeugnissen zurückgekommenund hat in
Rotterdam gelöscht. Das Walöl wird in
Leichtern rheinaufwärts verschifft und soll
in Tankanlagen der Walter Nau , Neußer
Oelwerke, Neuß , gelagert werden.

Von den für die Walfangflotte beschäf¬
tigten fünf Tankschiffen sind nun vier
zurückgekehrt. Sie haben zusammen über
40000 To. Walöl und einige tausend To.
Walmehl und andere Erzeugnisse mitge¬
bracht. Das ist annähernd die Hälfte der
insgesamt erwarteten Erzeugung der deut¬
schen Walfangflotte.

siuchi aus der tabour-parip
§ London, 19. März.

Nachdem bereits vor acht Tagen Lord Arnold.
Oberhausmitglied und maßgebende Persönliche
keit der Labour-Party . aus der Partei aus¬
getreten war, hat nun auch Lord Sunderson
die marxistischePartei verlassen. Als Begrün¬
dung führte er an, er sei mit der Autzen-

. politik  der Labour-Party nicht einver¬
standen,  denn sie stelle eine Kriegsvor
bereitung  im Namen der kollektivenSicher¬
heit dar und sei somit eine Bedrohung des
Weltfriedens.  Lord Sunderson, der in der
englischenMarxistenpartei eine führende Rolle
gespielt hat, ist bereits 1936 wegen des Sanktions-
krieges gegen Italien , den er verurteilte, aus
dem Vollzugsausschußder Partei ausgeschieden.
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Wierrec » E Arces
Hos Kompagns im Oisnsts clsr Völlcsrvstslstzung / Von unserem pariser k. V.-Vertreter

Von Richelieu bis Clemenceau gehörte zu den
traditionellen Linien oex französischen Ostpolitik
der Kampf gegen Oesterreich,  Es wech¬
selten die Bundesgenossen, aber die Linie blieb.
Nun auf einmal aber hat sich Las Bild gewan¬
delt. Ueber Nacht hat Frankreichfür den Gegner
von einst, dem man die Ketten des Diktates van
St . Germam aufzwang, Gefühle der „Freund-
schaf  t" entdeckt. Aus dem Feinde ist plötzlich der
„Beschützte " geworden; die Habsburger, die
Frankreich stets als die ewigen Gegenspielersei¬
ner europäischen Politik ansah, möchte man lieber
heute als morgen nach Wien zurückführen. Man
schwärmt-mit einem Mal« von Wien, begeistert
sich an Walzermelodien, fühlt Mitleid mit dem
kleinen „Volk der Oesterreicher", das man noch
vor knapp 29 Jahren bis aufs Hemd ausgeplün¬
dert und fast dem Hungertode ausgeliefert har.

Eine plötzlichemoralischeAnwandlung? Oh
nein, nur politischeInteressen.  Auch Paris
kann sich ja — „leider" — der Einsicht nicht ver¬
schließen, datz die Oesterreicher deutsch  spre¬
chen, datz ihre Kultur seit jeher deutsch war
und deutsch  ist . Aber seit dem Kriege machen
sich bei diesen Ossterveichern„unangenehme" Nei¬
gungen geltend, ihrem Deutschtumin einer Weiss
politisch Ausdruck zu geben, durch die sich Frank¬
reich in seinen oft- und südostsuropäischen Inter¬
essen bedroht fühlt. Also spricht man schnell dem
Oesterreicher sein Deutschtum ab und schildert dem
französischen Bürger Tag für Tag, fast b e
für Stunde durch den Mund seiner „Pol ",
von den Rednertribünen und durch die esse
in den schwärzesten Farben die Gefahr  die
diesem so schutzbedürftigenOesterreich yen.
Zwar sind die geographischenKenntuissi oieser
Kreise über Oesterreichmitunter ebenso unklar
wie die der breiten Massen, aber sie haben nun
einmal das „österreichische Volk" entdeckt, ebenso
wie die „historische Mission", dieses Volk zu be¬
schützen.

In einem kleinen Theater an den Thamps
Elysses traf sich vor einigen Tagen die „vornehme
Welt", die sonst um diese Tageszeit im allge¬
meinen wenig Interesse für „geistige Kost" zeigt
und dafür vor den Terrassen der Kaffeehäuser
auf und ab spaziert. Aber eine bekannte fran¬
zösische Journalistin, eine sogenannte „Autzen-
politikerin von Ruf" hatte einen Vortrag
über Oesterreich  angezeigt , und da dieses
Thema wie gesagt nun einmal Mode  ist, gehört«
der Besuchder Veranstaltung eben zum guten
Ton. Vor den Kassen drängten sich pelzbehangene
Danyen, deren politische Interessen im allgemeinen
wohl gleich' Null sind, neben würdigen alten
Herren im Bratenrock und jungen Gecken mit
feschen Krawatten' und blitzendem Monokel, Stür¬
mischer Beifall begrüßte die „boliebie" Star-
Journalistin, die sich dem vornehmenMilieu die¬
ser „politischen Kundgebung" auf das Beste ange¬
paßt hatte und in langem, schwarzem Seidenkleid,
reich mit schillernden Perlenketten behängen, Ein¬
druck zu erwecken versuchte.

Wirklich, sie verstand es, in herzergreifenden
Worten das Mitgefühl ihres Publikums für das
„arme, kleine, verfolgte Volk an der so schönen
blauen Donau" zu erwecken. Auch die kleinen
pikanten politischen Sensatiönchen  durften
natürlich nicht fehlen. Anscheinendstand sie mit
nner Hellseherinim Bunde, denn über politische
Unterredungen, die im allgemeinen der Oeffent-
iichkeit nicht zugänglich sind. wußte sie mit erstaun¬
licher Ausführlichkeitzu berichten. Geheimnisse gab
es für sie einfach nicht, über alles war sie im Bilde,
und die ringgeschmiickten Hände der eleganten
Damen- und Herrenweltspendetenihr auch dankbar
Bestall, Welche Gefahren  sie aber auch vor
den geistigen Augen ihrer Zuhörerschaft auf¬
tauchenließ! Sogar die sonst doch sehr stark auf¬

getragene Schminkeder Damen Hielt dem jähoir
Erblassen  nicht stand, das angesichts des
entsetzlichen Schicksals des „österreichischen Volles"
die Versammlung befiel. . Kein Zweifel, es war
eine erhebende Stunde ,,  und als die
„berühmte Politikerin" dann noch ihren „Freund"
Aristide Briand  zitierte und mit pathetischer,
vor Rührung zitternder Stimme ausrief : „Der
Anschluß ist der Krieg" — da konnte sich
keiner mehr dem Gefühl entziehen;- in dieser
Stunde, in diesem Saal wurde Politik
gemacht,

Vom Lächerlichen zum Gefährlichen  ist aber
-leider mitunter nur ein kurzer Schritt. Aus dem
Geschrei wird allzuleichtdie Hetze , die mit den
Gefühlender Massen Agitation betreibt. Was soll
man z. B. dazü sagen, wenn ein großes Blatt , das
sonst seriös zu erscheinen sich bemüht, plötzlich den
„Brief einer Oesterreicherin" veröffentlicht, der
eine einzige Beleidigung alles Deut¬
schen  darstellt und der trotz seiner Datierung aus
Wien für den Eingeweihten den Pariser
Ursprung  nicht verleugnen kann. Diese angeb¬
liche Oesterreicherin schreit den Franzosen ent¬
gegen: „Wer warum, warum mein Gott, sollen
wir Deutsche werden? Wir sind es nicht, weder
den Sitten nach, noch des Geistes, noch der Herzen!"
Das ist schon nicht mehr Modepolitik, das ist
Gehässigkeit,  Aggressivität in höchster Stei¬
gerung.

Oder ein« andere Stelle aus diesem „Brief" :
„Als ich klein war, hat man mich eines Tages mit
nach England genommen, und ich habe dort ein
kleines Mädchen meines Alters kennengelernt,
das mich fragte: Oo zmu spsak austrian ? — Und
ich mutzte erwidern: klo, I spsak gsi-mav. Und
ich war an diesemTage im Innersten erschüttert
und beschämt, daß ich nicht dieser kleinen Eng¬
länderin zurufen konnte: mein Land hat seinen
eigenen Wert, »eine eigene Sprache, seinen
eigenen Charakter. Die Einheit des deutschen
Volkes läßt uns gleichgültig, wir haben ein Va¬
terland und wollen es behalten!"

Seit Wochen wird die französische Oeffentlich-
keit nunmehr bereits mit solchen Produkten förm-
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Unssr logesspisgsl
In Paris rechnet man mit einem Rücktritt
der Regierung.
Die Verkündung der Moskauer Vlut-„Ur-
teile" wird sür Freitag erwartet.
In der belgischen Kammer kam es zu heftigen
Zusammenstößen.
Der jugoslawische Ministerpräsident kenn¬
zeichneteseine auhenpolitischenZiele.
Senator Wiesner äußerte sich über die Ar¬
beitslosigkeitunter den Deutschenin Polen.
Im Reichspropagandaministerium empfing
Dr. Eoebcls die Männer der Presse.
Auf seiner Besichtigungsfahrtdurch Ostfries¬
land besuchte Oberpräsident Stabschef LntzcEmden, Leer und Werner.
Die Bremen-AmerikaBank hat im Vergleich
zu 1833 ihre Umsätze verdoppeln können.
Die Dresdner Bank berichtet über eine starke
Geschästsausdehnung.
Das Gebiet Nordsee der HJ . rüst zum Ein¬
tritt des Jahrganges 1828 auf.
Die bevorstehendeRattenbckiimpsungsaktion
erfordert umfangreiche und gewissenhafte
Vorbereitungen
Die Olympischen Spiele 1848 finden nach
Aeußerung des japanischen Professors Kano
aus jeden Fall in Japan statt.



lich überschüttet. Spaltenlang bringen die Zeitun¬
gen blutdürstige Reportagen über angebliche
Zwischenfälle,  schildern in langen Artikeln
die „mitteleuropäischeMission" Oesterreichs, des¬
selben Oesterreichs, gegen dessen wirkliche und im
wahrstenSinne des Wortes europäische Situation
Ludwig XIV., der Sonnenkönig, die Türken hetzte
und Europa damit an den Abgrund brachte. Das
ist eben die große Gefahr dieses stündlichen, täg¬
lichen, wochenlangen Trommelfeuers auf die
öffentlicheMeinung Frankreichs, daß die breite
Masse ihr schließlich eines Tages doch erliegt, in
der Tat dem Geschreivon der Bedrohung der
französischen Interessen Glauben schenkt, Inter¬
essen, die gemäß der Mentalität gewisserKreis«
natürlich sofort mit denen Europas überhaupt
identifiziert werden: eine Kampagne, die dem
Haß und dc-r Dölkerverhetzung  dient,
nicht aber dem Frieden Europas.

tffamberkain gegen Moskauer Lügen
London, 10. März.

An den Premierminister Chamberlain wurden
am Mittwoch im Unterhaus mehrere Anfragen
wegen der Behauptungen im Moskauer Prozeß
gerichtet, daß der englische Geheimdiensteine un¬
terirdische Tätigkeit gegen die Sowjetregierung
entfaltet haben solle. Der .Premierminister er¬
klärte. die „Zeugen"-aussagen im Moskauer Ver¬
fahren könnten sich möglicherweiseinnerhalb der
Sowjetunion nachteilig auf die englisch-sowjet-
russischen Beziehungenauswirken. Er bezweifelte
aber, daß man diesen Behauptungen, die völlig
unwahr  seien, in England oder irgendwo sonst
außerhalb der Sowjetunion Glauben schenken
werde. Keiner von denen, die in Moskau als im
Dienste des britischen Geheimdienstesstehendge¬
nannt worden seien oder eine unterirdischeTätig¬
keit gegen die Sowjetregierung ausgeübt haben
sollen, sei im Dienst der britischen Regierung ge¬
wesen.

Schweizer Soziokdemokraren
ernüchtert

Basel , 1v. März
Die schweizerische Sozialdemokratie, die noch

zum LOjiihrigen Bestehen der Sowjetunion Hnl-
digungsartikel an die Adresse Stalins veröffent¬
lichte, die aber sehr bald aus den eigenen Reihen
als widersinnig bezeichnet wurden, ist durch den
jetzigen Prozeß vollständigernüchtert. Ihre Presse
kann nicht weit genug von den Moskauer Vor¬
gängen abrücken.

In Basel, wo man sich bei den Wahlen vor
einigen Wochen noch eine Unterstützungdurch die
Kommunistengefallen ließ, schreibt sogar die auf
dem linken Flügel stehende„Arbeiterzeitung", daß
der Prozeß in der ganzen Welt mit Bestürzung
und Entsetzen aufgenommenwerde. Immer wie¬
der hätten die Sozialdemokratendie Sowjetunion
gegen jeden A.igriff verteidigt. Aber der Abscheu
vor der in Moskau abrollenden Justizkomödie
drohe dies für die Zukunft unmöglich  zu
machen. Was in Moskau geschehe, zeige erschrek-
kend klar, wie weit die Sowjetunion von dem,
was man Sozialismus nenne, entfernt sei. Un¬
bekümmertum Menschenwürdeund Gerechtigkeit
würden durch-die Moskauer ProzeßkomödieMen¬
schen aus diktatorischem Willen heraus erniedrigt
und vergewaltigt. Dagegen müßten die Sozial¬
demokraten leidenschaftlich ihre Stimme erheben.
Der Glaube an die Festigkeit und Macht des
sowjetrussischen Staates sei seit der Hinrichtung
der Generäle der roten Armee beträchtlich er¬
schüttert. -

„kündigt den Sowjet-Pakt !"
Paris , 10. März. "

In der Wochermeitnng der marxistischen' LGT.-
Eewerkschaften, Syndicats, beschäftigtensich ver¬
schiedene leitende Gewerkschaftler mit dem
Moskauer Prozeß. So schreibtz. V. George D u -
moulin,  damit Stalin endlich aufhöre, zu mor¬
den, müsse man etwas anderes tun, als nur ein
paar Telegramme, in denen um Gerechtigkeit und
Mitleid gebettelt werde, abzusenden. Er kenne
ein Mittel, mit dem man Stalin „zur Vernunft"
bringen könne. Alle Sozialdemokraten und alle
Gewerkschaftler müßten sofort der Volksfront den
Vorschlag unterbreiten, den französisch-
sowjetrussischen Pakt zu kündigen.
Das würde seiner Meinung nach in kürzester
Frist einen „wohltuenden Erfolg" erzielen!

Negierungsumbildungin Ungarn
(Orabtbsriebtunssrss Luäapsster Vsrtrstsrs)

Budapest, 10. März.
Völlig überraschendist die ungarische Regierung

i nach einer vorausgegangenen Kabinettssitzung
zurückgetreten. Ministerpräsident Daranyi wurde

- vom Reichsverweservon Horthy mit der Neu¬
bildung der Regierung beauftragt. Schon nach

i kurzen Besprechungen war die n e u e M i n i st er-
- l i ste fertiggestellt. Mit Ausnahme von drei

Ministerien weist sie dieselbe Zusammensetzung
auf wie die bisherige. An die Stelle des aus¬
scheidendenFinanzministers Fabinyi tritt der
Abgeordnete und Präsident des Bodenkredit-

- Institutes Remeny - Schneller,  der zu den
engsten Freunden des verstorbenen Minister¬
präsidenten Eömbös gehörte. An die Stelle des
bisherigen Justizministers Lazar tritt der
Staatssekretär dieses Ministeriums Mikecz.
Während Ministerpräsident Daranyi in seinem
letzten Kabinett das Ackerbauministeriummit-
verwaltete, übernimmt der bisherige Staats¬
sekretär dieses Ministeriums, Dr. Marsch all,
das Ackerbauministerium.

Offensichtlicher Zweck dieser Regierungs¬
umbildung war das Bestreben, für die Durch-

- führung des von Ministerpräsident Daranyi gm
letzten Sonnabend in Raab angekündigte große
Wirtschafts- und Finanzprogramm die erforder¬
lichen personellenVoraussetzungenzu schassen.

prefsearbeit Ist vienst an ver Nation
Vr. Soebbeks empfing die Männer der deutschen presse in den Naumen seines Ministeriums

krfoffung und Musterung sgzg
(vraktlisriebt unsersr Ssrlmsr Svdriküe

Berlin,  1l >. März.
Reichsminister Dr. Goebbels gab Mittwoch

abend in den Räumen seines Ministeriums einen
Empfang für die deutsche PresBei  dieser Ver¬
anstaltung waren Staatssekretär Reichspresscchef
Dr. Dietrich, Staatssekretär Hanke, Ministerial-
rat Berndt, der Leiter der Presseabteilung, wie
auch die Referenten der Abteilung IV zugegen.
Ferner nahmen als führende Männer der deut¬
schen Presse teil der Präsident der Reichspresse¬
kammer Reichsleiter Amann, der Leiter des
Reichsverbandesder Deutschen Presse Hauptmann
Weiß, die Hauptschriftleiter sämtlicher großen
deutschenZeitungen und einige Berliner Ver¬
treter der Presse des Reiches.

Im Lause des Abends nahm Reichsminister
Dr. Goebbels das Wort zu wichtigen presse-
politischen Fragen, die er als Schirmherr  der
deutschenPresse vor diesem Kreis von Fach¬
leuten darlegte. „Ich möchte", so führte der
Minister aus, „Ihnen , gegenüber meinen herz¬
lichen Dank  zum Ausdruck bringen für die
großartige Mithilfe,  die Sie in den ver¬
gangenen fünf Jahren dem deutschen Aufbauwerk
angedeihen ließen. Es ist sehr schwer gewesen,
das in der Systemzeit vollkommenverloren¬
gegangene Prestige und Ansehen der deutschen
Presse wiederherzustellen.

Sie wissen, von wie großen personellen
U m'ä nderungen  und sachlichen Reformendas
Neubauwerkder deutschen Presse begleitet gewesen
ist, und ich bin mir auch nicht im unklaren dar¬
über, daß viele unter Ihnen in den ersten Wochen
und Monaten der Neugestaltung der deutschen
Presse diesen Reformen mit einer gewissen
Skepsis  entgegengeschaut haben. Denn wenn
sich auf einem Gebiet der Nationalsozialismus in
demonstrativer und fühlbarer Weise durchsetzen
mußte, so auf dem Gebiet der. Presse. Nirgendwo
war der demokratisch-parlamentarisch-jüdische Ver¬
fall unseres Geisteslebens so sichtbar in die Er¬
scheinung getreten, als gerade auf diesem Gebiete.

Diese Zeiten sind nun Gott sei Dank überwun¬
den. All die vielen Probleme, die uns im Jahre
1933 und 1934 noch beschäftigten, ob die Presse
das Recht zur schrankenlosen Freiheit besitzt, oder
nicht, ob es eine absolute Freiheit der Meinung
und des Geistes überyaupt gebe oder nicht, ob
und warum die Presseeintönig sei oder nicht, all
diese Probleme sind nun längst gelöst. Und zwar
nicht durch große Programme und theoretische For¬
derungen, sondern durch die stille, zähe und
manchmal heroische Tages- und Nachtarbeit, die
Sie geleistet haben. Ich kann mir nicht vorstel¬
len, daß das deutsche Aufbauwerk auf allen Ge¬
bieten unseres inneren und äußeren Lebens hätte
durchgeführt werden können, wenn die deutsche
Presse in dem Verfallszustande geblieben wäre,
in dem wir sie am 30. Januar 1933 übernommen
haben.

Ich kann mir aber auch nicht vorstellen, daß die
großen Erfolge, die der Führer durch seine Poli¬
tik zu verzeichnen hat, überhaupt hätten erreicht

werden können, wenn die Presse nicht als ein
stets einsatzbereites
flrmeekorpsdes öeistes
der politischen Führung zur Verfügung gestanden
hätte. Für diese Mithilfe am Aufbauwerkmöchte
ich der deutschen Presse an diesem Abend meinen
Dank zum Ausdruck bringen.

Glauben Sie nicht", so fuhr der Minister fort,
„daß gewisse Journalisten des Auslandes, die den
Mangel daran Ihnen und uns mit wechselnder
Tonstärke immer und immer wieder zum Vor¬
warf machen, sich einer geistigen und publizisti¬
schen Freiheit erfreuten. Sie stehen meist im
Dienste geheimer Mächte,  sie müssen
deren Aufträge, seien es nun jüdische, frei-
maurerische, international-marxistische oder-kapi¬
talistische, erfüllen. Sie stehen auch im Austrage,
aber nicht in dem einer geheimen, sondern einer
sehr offenen Macht.

Sie dagegen stehen im Auftrag Ihres eigenen
Volkes, und die Arbeit, die Sie tun, ist Dienst
an der Nation, sich immer wiederholendePflicht¬
erfüllung an der Gesundheit, am Wähle, an der
Ehre und an der Freiheit des deutschen Volkes.

Wenn heute von einer gewissen Auslands¬
presse der nationalsozialistischendeutschen Presse
entgegengehaltenwird, daß sie, da sie in einem
autoritären Staate wirke, sich die Gesetze des

rrauerbeflaggungam Keldengevenktag
Berlin,  10 . März

Aus Anlaß des Heldengedenktagesfordert der
Reichsminister für Volksausklärung und Propa¬
ganda die Bevölkerung auf, am kommenden
Sonntag Trauerbeslaggung zu fetzen.

Wahlverhaltens und der politischen Anständig¬
keit auferlegen müsse, daß dagegen die Presse der
westlichenDemokratien frei sei und deshalb
schreiben dürfe, was sie wolle, so hat der Führer
auf diese Frage schon bei seiner letzten Reichs¬
tagsrede eine ausgiebige Antwort erteilt.

Sollten sich die hier eingerissenenverwilderten
Zustände, so betonte der Minister, nicht ändern,
so wird der Zeitpunkt nahe sein, daß die Füh¬
rung des Volkes die deutsche Presse aufruft, um
nun auch ihrerseits dagegenpolemisch anzutreten.

In den letzten Tagen ist vor allem in der engli¬
schen Presse die Behauptung aufgetaucht, der
Führer versuche, der englischen Presseeinen Maul-
korb umzuhängen. Davon kann selbstverständlich
gar keine Rede sein. Niemand wird der englischen
oder der französischen Presse oder der Press«
irgendeines anderen Landes verwehren, die deut¬
schen Zustände wahrheitsgemäß  zu schil¬
dern. Wird aber für diese Art von Hetzprcsse die
Wahrheit über die deutschen Zustände nicht mehr,
das ausschlaggebendeElement der publizistischen
Arbeit, sondern die Lüge,  die Verleumdungund
die Sensationsmache, so' kann in einer so erhitzten

und verleumderischentstellten Atmosphäre von
Entspannung der Geister uberhau p t n r cht
inekrdieRedesein.  Dch glaube, datz es für
Sie alle ein beglückendes Gefühl lern muh, nun
nickt mehr für die deutschnationale oder dre

deutsche Volks- oder die demokratische Parte :, nicht
für Bürger- oder Arbeiterorgam'ationen. ,andern
für Ihr eigenes Volk zu schreiben.

Es muß Sie aber auch sehr befriedigen, bei
jedem großen Erfolg, den der Führer mit seiner
Politik erreicht, zu wissen und davon überzeugt
zu sein. daß Sie selbst an diesem Erfolg m-d
beteiligt sind durch Ihre geistige Arbeit, durch
Ihr geschlissenes Wort, durch Ihre Einsatzbereit¬
schaft und nationale Disziplin. Sie sind nicht
mehr ausgeschlossen vom großen Aufbauwerk. Sie
stehen auch nicht mehr im Dienste einer anonymen
Macht, die Sie selbst nicht kennen. Sie sind

geistige MittrSger dieses großen flusbau-
werkes unserer Nation und unseres Kelches

Im weiteren Verlaufe seiner Rede gab der
Minister seiner großen Befriedigung darüber
Ausdruck, daß die in den Jahren 1933 und 1934
noch vorhandene Eintönigkeit m der deutschen
Presse stetig und steigend im Schwrnden  be¬
griffen sei und daß sich nun wieder freie Jndr-

rä. Berlin, 1g,
Der Chef des Oberkommandosder WehimM

und der Reichsminister des Innern haben an
Grund des Wehrgesetzesund des Reichsarfti,-
dienstgesetzes eine Anordnung über ErfassungM
Musterung 1938 für den aktiven Web,,
dienst und Reichsarbeitsdienst

^Gemäss dieser Anordnung werden, am 4, Anm
'338 beginnend, durch die polizeilichen Melder« ,,

m ersaßt: die wehrpflichtigenDeutschen des Ee-
rrtsjahres 1818. ferner die in der Zeit
Januar bis einschlieglich 31. August geborene«

Zehrpflichtigendes Eeburtsiahrganges mg ^
ie in Ostpreußen  auch die Wehrpslichy>

„es Eeburtsjahrganges ,1913. Diese Dlenstpfljchj.
gen werden in der Zeit vom 20. Juni bigION« nemilüe-ft "

vidüalität , freie geistige Konzeption nach allen
Richtungen hin entfaltet. Der Minister forderte
die Presse auf, auf diesem einmal eingeschlage¬
nen Wege tatkräftig fortzuschreiten. Es gibt ge¬
wisse Augenblicke, vor allem im außenpolitische,?
Leben einer Nation, in denen es besser rst, zu
schweigen als zu reden. Dah die deutsche Preise
in zunehmendemMaße. einsieht, daß das so sein
muß, erfüllt mich und alle meine Mitarbeiter in
diesem Hause mit tiefer Freude  und höchster
Befriedigung.  Ich wünsche deshalb ein¬
dringlich, daß Sie sich an diesem Abend bei uns
nicht nur als Gäste, sondern als Mitarbei¬
ter  fühlen an einem großen Werk des national¬
sozialistischenAufbaues.

So hasse ich, daß Sie, wenn Sie morgen in
Ihre Heimatstadt zurückkehren, mit erhöhter
Berufsfreude wieder an Ihre Tagesarbeit gehen.
Diese Tagesarbeit wird auch Sie niemals von
Sorgen verschonen; aber sie soll Ihnen ein Ge¬
fühl dafür vermitteln, welche Ehre darin liegt,
am Ausbau einer Nation helfen zu dürfen, und
geistiger Diener zu sein am Wohl, an der Ehre
und an der Freiheit eines ganzen Volkes."

Mit großer Spannung verfolgten die Schrift¬
leiter die Rede des Ministers und gaben am
Schluß seinen Ausführungen mit stürmischem Bei¬
fall ihre Zustimmung, Anschließendverbrachten
die Hauptschriftleiter mit dem für die Führung
der deutschenPresse verantwortlichen Männern
einige Stunden zwanglosen kameradschaftlichen
Beisammenseivsin den festlich geschmückten Räu¬
men des Hauses am Wilhelmplatz. Am späten
Abend wuÄen die Gäste noch durch ein hoch¬
wertiges , künstlerisches Programm
erfreut, das bei allen Teilnehmern große Begei¬
sterung auslöste.

kntlaffungennachSenMlnverßeitenerkläcungen
Senator wiesner über Sie flrdeitslofigkeitunter den deutschen in polen

Warschau, 10. März.
Der deutsche Senator Wiesner behandelte in

einer Sitzung des polnischen Senats die Arbeits¬
losigkeit unter den Deutschen in Polen. Er wies
darauf hin, daß während der 15 Jahre , in denen
Schlesienunter dem Schutz der Genfer Konven¬
tion gestandenhabe, die deutschen Arbeiter und
Angestellten systematisch entlassen  wor¬
den seien und daß dieser Prozeß auch nach Ablauf
der Konvention andauere. Leider habe an dieser
Tatsache auch die Minderheitenerklärung vom
5. November nichts geändert. Obwohl im Jahre
1937 die Zahl der beschäftigtenBergarbeiter in
Ostoberschlesien von 44 500 auf 53 600 und die in
der Eisen- und Hüttenindustrie von 23 400 auf
26 600 gestiegen sei, habe man Hunderte von
deutschen Arbeitern  aus ihren Arbeits¬
stätten entlassen.

An Hand einzelner Beispiele wies Wiesner
nach, daß diese Entlassungen auch nach den
Minderheitenerklärungen andauerten, obwohl
darin ausdrücklichbetont werde, daß jeder das

Recht auf seinen Arbeitsplatz besitze und daß
niemandem aus seinem Bekenntnis zu seinem
Deutschtumein Schaden erwachsen dürfe. Bei den
entlassenen Deutschenhandele es sich nicht nur
um bewährte Facharbeiter, sondern auch in vielen
Fällen um Familienvater  von 6, 7, 8, ja
sogar 10 Kindern,

Daß einzig und allein ihr Bekenntnis zum
Deutschtum der Grund für die Entlassung sei, gehe
u. a. aus der Tatsache hervor, daß einzelne von
ihnen durch Mittelsmänner aufgefordert worden
seien, ihre Kinder aus der deutschen Schule zu
nehmen, andernfalls sie ihre Arbeit verlieren
würden. Wo man dieser Aufforderungnicht Folge
geleistethabe, sei nach kurzer Zeitjdie Entlassung
erfolgt. 72 Prozent der Mitglieder der Gewerk¬
schaft deutscher Angestellter, die 12 000 Mitglieder
habe, seien heute arbeitslos, und in anderen
deutschenOrganisationen reiche der Hundertsatz
sogar an 80 heran.

Den deutschen Angestellten  gehe es nicht
besser als den Arbeitern. In den Jahren 1934
bis 1937 seien insgesamt 1248 Mitglieder der
Gewerkschaft deutscher Angestellter entlassen
worden. Völlig trostlos sei es um die schul¬
entlassene deutsche Jugend  bestellt , die keine
Lehrstellenbekommen könnte, einfach weil sie eine
deutsche Schule besucht hätte. Heute gebe es etwa
14—16 000 deutsche Jungen und Mädel im Alter
von 15 bis 18 Jahren , die seit ihrem Austritt
aus der Schule keine systematische Arbeitsschulung
erfahren haben.

Die deutscheVolksgruppe sei nicht gewillt,
ruhig zuzusehen, wie ihre Jugend verkommeund
verhungere und einer trostlosen Zukunft ent¬
gegengehe, sondern sie verlange von allen Stellen
des Staates , daß nicht leere Versprechungenmehr
gegeben würden, sonderndaß geholfenwerde. Die
Deutschen wollten kein Privileg und keine
Sonderstellung, sondern nur das gleiche Recht
auf Arbeit und Brot wie alle anderen Bewohner
des Staates.

knglanös Luftwaffe
London, 10. März.

Der Unterstaatssekretär im englischen Luft¬
fahrtministerium Muirhead  gab im Unter¬
haus die Stärke der englischen Luftwaffe bekannt.
Am 1. März habe England über 25 Kampfge¬
schwader, 63 Bombengeschwader, zehn Geschwader,
die mit der Armee zusammenzuarbeitenhaben,
14.Aufkl8rungsgeschwaderund vier Torpedobom¬
bergeschwaderverfügt. Dazu kämen noch die
20 Geschwaderder Luftwaffe der Flotte, Seit
dem 1. März 1937 seien neu hinzugekom¬
men:  Fünf Kampfgeschwader, 20 Bombenge¬
schwader, fünf Geschwaderzur Zusammenarbeit
mit der Armee und drei Aufklärungsgeschwader,
eines davon aus Flugbooten bestehend.

StoladiiwViWs jWenpolitik
-Sie veziekungen zum deutschen Neich kaben sich immer meffr vertieft'

14M Gowerlichastsmitglieder tzaben in einer der
neuesten Aiugzengsabriken in Belfast die Arbeit n-ieder-
gelegt und von der Werksleitung gefordert , daß nur
Angehörige ihrer Gewerkschaft eingestelli werben tnir-
ien. »

Krach in der belgischen Kammer
Nie Nechte gegen Verstärkung des marxistischen kinfluffes in der Verwaltung

. Brüssel,  10. März.
In der belgischen Kammer kam es Mittwoch

zu einem schwerenZusammenstoßzwischender
Regierung und der Rechten, in dessenVerlaus
der Ministerpräsident mit dem Rücktritt drohte
und die Vertrauensfrage stellte.

Ministerpräsident Janson wurde von mehreren
Abgeordnetender zum Regierungsblockgehören¬
den katholischen Rechten scharf angegriffen. Der
katholische AbgeordnetePhilippart  warf der
Regierung in einer Interpellation die Besetzung
wichtiger Verwaltungsämter mit Marxisten vor.
Er bedauerte, daß mit der Aufnahme der so¬
zialdemokratischen Partei in die Regierung ein
„Abrutschen nach links"  eingetreten sei.
Hhilippart  kritisierte insbesondere die Er¬
nennung des früheren radikalen sozialdemokra-
iischen Abgeordneten und Gewerkschaftsführers
Renier  zum Direktor der belgischen Sparkasse.

MinisterpräsidentJanson erwiderte, dah er sich
voll und ganz hinter Renier stelle. Er sagte dann:
„Ich habe genug. Ich stelle sie Vertrauensfrage.
Entweder nehmen Sie meine Wahl an, oder ich
werd« zurücktreten." Er fügte hinzu, daß die Lei¬
tung einer aus drei Parteien bestehendenRe¬

gierung außerordentlich schwierigsei und Zuge¬
ständnisse erfordere.

Die Rexistenpartei brachte eine Tagesordnung
ein, in der die Ernennung Reniers ebenfalls,
abgelehnt  wird . Die Abstimmungüber die
von Janson gestellte Vertrauensfrage findet am
heutigen Donnerstag statt.

Der Zwischenfall in der Kammer ist kenn¬
zeichnendfür die scharfe Kritik, die von feiten
der Rechtsparteien an gewissen Maßnahmen der
RegierungJanson und insbesonderean der Durch¬
setzung des Verwaltungsapparaies mit
Marxisten geübt wird. In diesen Zusammenhang
gehören auch die scharfen Angriffe gegen die Fi¬
nanzpolitik.

Ver?inan*m'nMr erkrankt
Brüssel. 10, März.

Der belgische Finanzminister de Man ist er¬
krankt und zieht sich mehrere Wochen von der
Regierungsgeichäftenzurück Gerüchte über seine
bevorstehendeDemissionsind dementiert worden
Während seiner Abwesenheitwird de Man vor¬
aussichtlich durch den sozialdemokratischenMi¬
nister für öffentliche Arbeiten Merlot  ver¬
treten werden.

Belgrad, 10. März
Der jugoslawische Ministerpräsident und

Außenminister Dr. Stojadinowitsch hielt in der
Skupschtina eine Rede über die jugoslawische
Außenpolitik und zeigte hierbei die drei Grund¬
sätze seiner erfolgreichen Arbeit auf: 1. wolle
Jugoslawien an der Erhaltung des euro¬
päischen Friedens  mitarbeiten , 2, wolle es
alte Freundschaften bewahren und
3. neue Freundschaften gewinnen.

Zum ersten Grundsatzbeznerkteer, daß Jugo¬
slawien vermeide, sich an irgendwelchenBlock¬
bildungen zu beteiligen. In seinen Ausführun¬
gen zum zweiten Punkt bekräftigte er das Ver¬
hältnis zu Frankreich. Die freundschaftlichen Be¬
ziehungenzu Großbritannien wie die Zusammen¬
arbeit im Rahmen der Kleinen Entente und des
Balkan-Bundes wurde weiterhin von ihm ge¬
streift.

Zur Gewinnung neuer Freundschaften erläu¬
terte Stojadinowitsch das Verhältnis zu

Deutschland . Wörtlich führte er aus : „Die
Beziehungenmit dem Deutschen Reich haben sich
immer mehr vertieft und belebt.. Der Besuch, den
im Mai vorigen Jahres der deutsche Reichsaußen¬
minister in Belgrad abstattete, war ein Zeichen
der Aufmerksamkeitsowie ein Beweis der gute.
und freunMaftlichen Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reich und unserem Königreich. Mein
Aufenthalt in Deutschland im Januar ds, Js
galt der Erwiderung dieses Besuches,

Dabei wurde mir, wie Ihnen allen bekannt ist,
ein festlicherEmpfang bereitet. Die begeisterte
Begrüßung durch das ganze deutsch- Volk galt
zugleich unserem Land und Volk. Diese Kund¬
gebungenwaren vom Geist herzlicher Freundschaft
durchproben. All dies festigte unsere Ueberzeu¬
gung, daß die guten und freundschaftlichenBe¬
ziehungen mit dem großen und aufsteigende»
Deutschen Reich aus allen Gebieten bei vollkom
mener Achtungder beiderseitigen politischenAn
schauung sich noch weiter entwickelnkönnen."

Volle Übereinstimmung
Verlautbarung über die polnisch-italienischen

Besprechungen
Rom, 10, März,

Ueber die polnisch-italienischen Besprechungen
in Rom ist folgende amtliche Mitteilung ausge¬
geben worden. „Bei den wiederholten herzlichen
Unterredungen, die der Duce und Außenminister
Graf Lranö in diesen Tagen niit dem polnischen
AußenministerOberst Beck gehabt haben, sind die
verschiedenenProbleme der allgemeinen Politik
und jene Probleme, die die beiden Länder im be¬
sonderen angehen, freundschaftlichdurchgespro¬
chen worden. Mit beiderseitiger Genug¬
tuung  ist dabei die volle Uebereinstim¬
mung  der Ansichten der beiden Regierungen fest¬
gestellt worden. Es wurde vereinbart, daß der
Austauschvon Informationen und Ansichten aus
dem normalen diplomatischenWege fortgesetzl
werden soll. Auch wurde der Vorsatzbekräftigt,
oas Werk aufrichtiger und herzlicherZusammen¬
arbeit zwischen Italien und Polen auf dem Bo
den der gemeinsamenInteressen und des gemein
samen Willens zu Ordnung und Frieden sowohl
auf dem politischenwie aus dem wirtschaftlichen
und kulturellen Gebiet fortzusetzen und zu ent¬
wickeln.

Keule taschistjfcheeSroßrat
(vrscktbsricbtunssrss Vsrtrstsrs in Rom)

vm, Rom, 10. März.
. . Pute abend tritt im Palazzo Benezia der Fa
schrstische Eroßrat zusammen, auf dessen Tagesord¬
nung eine Reihe wichtiger Fragen steht Von
beionderer Bedeutung wird im gegenwärtigen
Augenblickder Bericht des italienischen Bot¬
schaftersin London, des Grafen Grand 'i über
die englisch-italienischen Beziehungen und den
stand der bereits begonnenenBesprechungen lein
Ueber dasselbe Thema wird Graf Cianô der am
P ^ tagabend mit dem englischen Botschafter
Loü>Pert-h sprach, referieren. Man erwartet, Latz
der Faschistische Grograt, das höchstestaatli'
^rgan des faschistischen Italiens , die italienisme

, ^stiegenwir? ' ° "'^ ren Gespräche mit London

! General Ritter von 8PP hat Mittwoch in Rom am
Grab des Unbekannten Soldaten und am Ehrenmal
x>r Ms-Nemm Fesch,,ten mit dem Hakenkreuz geschmE
Oor-becvkranze niedergelegt. '

Stabssilhrer HartnmnnLauterbachcr traf in Bsok«!-
!ung des Lan̂ Mhrers der-spanisZn Monga -J^ mdJose Maria Eutierrez,n Bilbao um. " ^ ^

cren weroen ^
chließlich13. August 1938 gemustert.

Zum Reichsarbei tsdienst  werden i
c Zeit vom 1. Oktober 1938 bis einWes-u

März 1939 oder vom 1. April 1939"
iwließlich30. September 1939 herangezo
Dienstpflichtigendes Geburtsjahres 1918 und dss

der

Dienstpflichtigendes Geburtsiahres 1919, die i«
der Zeit vom 1- Januar bis einWeM'
31 August geboren sind, sowie die zurückgestellt««
Dienstpflichtigender Geburtsjahrgänge igiz ^
einschließlich1917, soweit sie ihre Arbeitsdienst.
Pflicht noch nicht erfüllt  haben und dieprucyr no-ü)
Zurückstellungsfristfür sie nicht verlängei-
wird. Alle diese Dienstpflichtigenwerden voiain,
sichtlich ab 1. Oktober 1939 zum aktiven Weh,

Ver 50. lodestag Kaiser ivilkelms l.
Berlin, 10,

Aus Anlaß des 50. Todestages Kaiser
HelmI„ des Gründers des zweiten Reich«,
wurden Mittwoch vormittag im Charlottenbmgei
Mausoleum, der letzten Ruhestätte des Kasse,;
zahlreiche Kränze niedergelegt. Die junge deussch,
Wehrmacht gedachte des alten Kaisers in befanden
würdevollemRahmen. Um die Mittagsstunde nun,
schiert« eine Ehrenkompanie  des Wachn«,
ments mit Musik- und Spielmannszug auf. K,
Eingang 'zur Gruft hielten Offizieredie Ehre«,
mache. Kurz nach 12 Uhr erschien Eeneraladessi
von Vrauchitsch  in Begleitung von General
V eck, General Fromm  und Generalv. Wi'
leben  mit einem großen prachtvollen Kra
desFührers.

Staatssekretär tomnen belm siil,«l
Berlin, 1g.

Der Führer und Reichskanzlerempfing Mittw«j
den zum Staatssekretär des Bukarester Ach»,
Ministeriums ernannten bisherigen rumänische«
Gesandtenin Berlin Lomnen zur Verabsch-ieduq,

Mbbentcop jn London
London, 10.

Reichsautzenmmisterv. Ribbentrop traf.
seiner Frau Mittwoch nachmittagin London,ei«,
Der deutsche GeschäftsträgerGesandter Woerm«
batte sich zu seiner Begrüßung in Dover eiW>
funden. 2n London wurde der Minister von de«
Mitgliedern der deutschen Botschaft, dem Landes
gruppenleiter Karlowa  und zahlreichen Anz-
hörigen der deutschen Kolonie am Bahnhof eq
fangen. U. a. hatte sich zur Begrüßung des Räch-,
außenministers auch der österreichische Gesandten
Lmidon, Baron Franken st ein.  am Bahchi
eingefunden. Am Nachmittag gaben Heu eck
Frau von Ribbentrop in der deutschen BotM
-inen Ab schi edsempfang  für die Deutschn
Londons. . --

englischer königsbesuch in Kollani
(Orabtbsriobt rwssvss IwvckonsrVertreten!

kd. London, 19. März.
Aus Anlaß der Feier des 49. RegieriM.

jubiläums , das Königin Wilhelminader Nicki-
lande im September dieses Jahres begeht>»>"
das englischeKöntgspaar einen offizieller
Besuch in Amsterdam abstatten. Die hoher Eiiz-
werden während dieser Zeit im StadtMch»
Amsterdamwohnen.

Prinz Bernhard  der Niederlande, der ki¬
rn ahl der niederländischenThronfolgern Pm-
zessin Juliana , hat sich zu einem mehriaM
Besuchnach England  begeben. In politM
Kreisen nimmt man an, daß er währends«m-
Aufenthaltes in London vorbereitende«-
sprechimgen über den Besuch des- «ngliW
Königspaares in Holland- führen wird,

Steuererkökungenin kslland
(Orslitdorielit äussres ^ wstsräsmsi Veitrsiert

Amsterdam, 10. Mit?
Di-e niederländischeRegierung beabsichtigtd-r

Durchführung von Steuererhöhuug !»-
deren auf 10 Millionen Gulden veranichM-
Aufkommen zur Deckung der Berte >dr
gungsansgaben  verwandt werden soll.
handelt sich um eine Heraufsetzung
Einkommensteuer  um 10 Prozent
4,7 Millionen Gulden, sowie um eine ErlMH
der Dividenden- und Tantiemenstcusr, e--
5,5 Millionen Eu-lden einbringen soll.

Reichshandtvcrksmeister Schramm legt« in
Barmbeck den Grundstein zu einer LehrwerWU
Baugewerbes.

Vverpräsivent Stabschef tutst
auf der Vurchreise in öremen

Bremen,  10- DM
Am Dienstag traf OberpräsidentStat^

Lutze von Berlin kommendmit seiner
Maschine„Horst Messe!", ber bekanntenb-M-
Ju 52, aus dem Flugplatz Bremen ein, von
aus er seine Besichtigungsreise, über dtt
gesternund heute an anderen Stellen desB '
berichtete» bzw. berichten, antrat. Er kehrt
gestrigen Mittwoch nach Bremen zurückn"° ,
ließ den Flughafen wieder mit dem.ZmM
Oldenburg.

VsrlLL
)Vssei--Lms 0 . .m, I). 8 .. kremeo . ^ rlsSM
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kurrÄseLLSTL
iMrstands-Kauentscheid

in der Wescrmarsch
Die Gauentscheiduna im Reichsberufswettkampf

der Gruppe Nährstand für den Gau Weser-Ems
wird in der Zeit vom 18. bis 23. März im Kreise
Wesermarsch ausgetragen, und zwar in den Or¬
ten Ruhwarden und Possens. Insgesamt 270
Wettkampfteilnehmeraus dem Gau werden dort
zusammenkommen.

Um den Teilnehmern die Anfahrt zu erleich¬
tern, ist von Wilhelmshaven ein Sonderdampfer
und von Nordenham ein Sonderzugeingesetzt. Die
Eröffnungsfeierlichkeiten finden am ' Sonntag,
dem 20. März, in Wilhelmshaven statt. Am Mon¬
tag wird dann auf einem Bauernhof in Ruh¬
warden der Wettkampf eingeleitet. Die theore¬
tische Prüfung wird in Possens abgeschlossen.

(XS«

Kreisappell in Ieoer und varel
Am Sonntag, dem 13. März, findet ein großer

Kreisappell des Kreises Friesland der NSDAP.
statt. Er wird vormittags in Jener , nachmittags
in Varel durchgeführt. An den Appellen, mit
denen Gefallenenehrungen und Hinmärschever¬
bunden sind, nehmen sämtlicheOrtsgruppen der
NSDAP. und der Gliederungen teil. Der Kreis¬
leiter wird außerdem die Weihe von drei Fahnen
der DAF. vornehmen. (kl86

klootschießerwettkampf
Friesland gegen Schleswig-Holstein

Der große Klootschießerwettkampfdes Friesischen
Klooffchießerverbandes, also der Oldenburger und
Ostfriesen, gegen SchleswiKHolstein findet am
22. Mai inDangast  bei Varel statt. Das Wer¬
fen dürste infolge Gleichheit der Leistungen
außerordentlichinteressant werden. Die Holsteiner
gewannen vor sieben Jahren den von der Stadt
Altona gestifteten Wanderpreis, der jetzt ver¬
teidigt werden muß. Der Dangaster Strand wird
am 22. Mai einen großen Tag haben. Wo sonst die
Sandburgen der Kurgäste stehen, werden Friesen
und Holsteinerkämpfen. Die Bahn auf dem Renn¬
platz ist 600 Meter lang. Auf der Bahn wird von
jeder Partei viermal geflüchtet. Friesen und Hol¬
steiner wollen zum 22, Mai auf der Höhe ihrer
Leistungen sein, überall werden gewissenhafte
Vorbereitungen getroffen.

vslmonliars*
Kleine Stadtchronik. Auf eine 10jährige un¬

unterbrochene Tätigkeit als Meisterin in dem
Damenputzgeschäft von Karl Vrinkmann  kann
Frau Martha Naher  zurückblicken. Kurz nach¬
dem sie in Oldenburg die Meisterprüfung bestan¬
den hatt«, trat sie bei der Firma Vrinkmann als
Meisterin ein und ihrem Fleiß und ihrer Treue
ist es zu danken, daß die Firma auch in den Zei¬
ten der Krise das Geschäft mit voller Gefolgschaft
weiterführen konnte. — Ein schwererVerkehrs¬
unfall ereignete sich auf der Bremerstraße bei
Heidkrug. Ein Motorradfahrer, der angeblich
durch die Lichtereines entgegenkommendenKraft¬
fahrzeuges geblendet wurde, fuhr mit aller Ge¬
walt auf ein vor ihm fahrendes Fuhrwerk auf und
wurde dabei so schwer verletzt, daß er dem städti¬

schen Krankenhaus zugeführt werden mußte. —
Bei einer durch die Delmenhorster Gcmeinde-
vollzugspolizei durchgeführten Verkehrskontrolle
mußten 130 gebührenpflichtigeVerwarnungen er¬
teilt werden. — Das Berufserziehungswerkder
Deutschen Arbeitsfront im Dietrich-Eckart-Haus
führt für Hausgehilfinnen und solche, die es wer¬
den wollen, eine Lehrgemeinfchaftin Servieren,
Tischdecken und Tifchschmücken durch. Die Lehr-
gemeinschaft umfaßt 10 Abendevon je 2 Stunden.
Die Lehrgangsgebühr Leträgt 5.30 RM. — Für
die Fachwarte und Vereinsführer der Landkreis-
gemeinschaft Delmenhorst/Oldenburg-Land des
Reichsbundes für Leibesübungen fand im Hotel
zur Post eine Arbeitstagung statt, in der der
Landkreisgemeinschaftsführer Pg. Nienaber
die in den nächsten Monaten geplanten Veranstal¬
tungen des Roichsbundesbekanntgab. So ist u. a.
der Tag der Leibesübungen für die Landkreis-
gemeinschaft für den 19. Juni vorgesehen. Anläß¬
lich des Kreistages der NSDAP . sollen am Sonn¬
tag, 3, Juni , Sportwettkämpfe ausgetragen wer¬
den. Zum Sportwart der Landkreisgemeinschaft
wurde der Sportkamerad Buschmann,  Vurg-
grafendamm 9, bestimmt. , l32

Dorfvühne führt „Hexenkomödic" auf. Die im
Jahre 1921 von dem inzwischen verstorbenenAdolf
Menkens  ins Leben gerufene Hoykenkamper
Dorfbühne, die im Frühjahr jeden Jahres ein
plattdeutsches Theaterstück zur Aufführung brachte,
wird in diesem Jahre Vehnkens „Hexenko-
mödre" aufführen. Als Spieltage sind der 20.
März, der 26. März und der 2. Äpril vorgesehen.
Durch die HoykenkamperDorfbühne, die in der
hiesigen Gegend einen guten Ruf genießt, ge¬
langen sehr viele Stücke unseres Heimatdichters
Friedrich Lange  zur Uraufführung. (52

Militärkonzert. Das Musikkorps der Flieger¬
horstkommandanturAdelheide, das anläßlich des
Flugtages in Adelheids bei den Standkonzerten
mitwirkte, ist zu Ende der Woche seitens der
NSG. „Kraft durch Freude" zu einem großen
Militärkonzert nach Schiphorsts  Gasthaus
verpflichtet worden. Im Anschlußan das Kon¬
zert am Sonnabend, zu dem das gesamte Musik¬
korps aufspielen wird, findet ein großer Fest¬
ball statt.

OefsentlicheSitzung der Beiräte. Am Donners¬
tag, 10. März, 20 Uhr, findet im Stadthaus eine
öffentlicheSitzung der Beiräte statt. Tagesord¬
nung: 1. Verpflichtungund Einführung von zwei
Beiräten : 2. Jahresrechnung für 1938; 3. Nach¬
tragshaushalt für das Rechnungsjahr 1937;
4. Festsetzung von Häuser- und Fluchtlinien.

Heldengedenktag. Die DienststelleVegesack der
Polizeidirektion Bremen teilt anläßlich des Hel¬
dengedenktages mit : In der Nacht vor dem
Heldengedenktagdarf bis 1 Uhr getanzt und kön¬
nen musikalische und all« Darbietungen veran¬
staltet werden. Eine Verlängerung der Polizei¬
stunde wird nicht erteilt . Am Heldengedenktag
und in der Nacht vom Heldengedenktagauf Mon¬
tag darf nicht getanzt werden: auch dürfen in
der gleichen Zeit keine musikalischen Darbietun¬
gen und sonstigenUnterhaltungsveranstaltungen

in Räumen mit Schankbetrieb, Kleinkunstbühnen,
Kabaretts und dergleichen stattfinden. Polizei-
stundenverlängerung, aber ohne Erlaubnis zum
Tanzen bzw. lonstige Unterhaltungsveranstaltun-
gen wird erteilt. Gegen die Uebertragung von
Rundfunkdarbietungendeutscher Sender am Hel¬
dengedenktagewerden Bedenken nicht erhoben.
Diese Regelung gilt für alle Betriebe mit Schank-
erlaubnis, auch für solche, die Pauschalabgaben
bezahlen.

Soldatenbuud. Die von uns gestern angekün¬
digte Zusammenkunft des Soldatenhundes am
Fpeitag, 11. März, findet — wie uns mitgeteilt
wird — nicht in der Aula des Lyzeums sondern
im Lichtbildzimmerder Volksschulein Vegesack
statt. Es spricht Major Weishaupt.

Ueber 1000 RM. für das Rettungswerk. Für
die DeutscheGesellschaft zur Rettung Schiffbrü¬
chiger wurde während des letzten Jahres in den
Sammölstellen von Vegesack und Grohn insge¬
samt 1066,27 RM . gespendet.

Oslsrlialr Sollarindeol»
Schutz der Frühjahrsbestellung vor Tauben.

Der Landrat des Kreises Osterholzgibt bekannt,
daß zum Schutze der FriijachrsbestpllungTauben
in der Zeit vom 1. bis 30. April derart zu hakten
sind, daß sie die Felder und Gärten nicht aufsuchen
können. Tauben, die während der Sperrzeit auf
Feldern oder in Gärten angetroffen werden, darf
sich der Eigentümer oder der Nutzungsberechtigte
des Grundstückssowie der dort Jagdberechtigte
aneignen.

Gutes Ergebnis - er März-Rvichsstraßensamm-
lung. Die von Männern der SA. und ss und Mit¬
gliedern des Reichshundes der Kinderreichen
durchgeführte Reichsstraßensammluug für den
Monat März hatte in Hemekingeneinen außer¬
ordentlich guten Erfolg. Die ,Manen und feld¬
grauen Jungen" waren sehr begehrt. Dem WHW.
konnten dieses Mal 996,06 RM. zugeführt wer¬
den. (93

Neue Pfun- spen- ensammlung. In dieser Woche
wird in Hemekingenvon Mitgliedern der NS--
Frauenschaftund des Deutschen Frauenwevkseine
weitere Pfundspende für das WHW. durchge¬
führt. Au alle Hsmekinger Hausfrauen ergeht
die Bitte, noch einmal ihre Opferfreudigkeit zu
beweisen und die oorgereichten Pfundtüteir zu
füllen. (93

Vortrag im Prießnitz-Vereiu. Heute abend hält
der Vertin „Prießnitz" im Saale von A. Wald¬
mann,  Holzstraße / einen weiteren Vortrags¬
abend ab. Frau Lisa Mar - Baden-Baden spricht
zu dem Thema „SO Jahre — und doch gesund!"
Der Vortragsabend kann von jedem Volksge¬
nossen besucht werden. Der Eintritt ist frei. (93

Deutsches Jungvolk. Zu einem großen Erleben
gestaltete sich die Jugendfilmstundeunserer Jung-
madel und Pimpfe, die mit der Aufführung des
Films „Der Heldsnkampfder Emden" die großen
Heldentaten unserer Marine im Weltkriege mit
größter Begeisterung erlebten. — Am Helden-
gedenktag fändet um 18 Uhr im Dom ein dem

Die Vesichtigungssalirt des Oberpräsidenten Luhe
flnsprache des Stabschefs an die Linder Bevölkerung — Hafenrundfahrt — Besuch in Leer und weener

Emden, 9. März.
Auf seiner zweitägigen Vestchtigungsreisedurch

den Nordwesten der Provinz Hannover traf der
Oberpräsident Stabschef Lutz « mit seiner Be¬
gleitung, von Wesermündekommend, am Diens¬
tagabend in Emden ein.

Die See- und Hafenstadt hatte reichen Flag-
aenschmuck angelegt. Der Oberpräsident begab
sich sofort ins Rathaus , wo "er in seiner Eigen¬
schaft als Ehef der Verwaltung des Provinzial-
verbcmdes zu einem Kameradschaftsabend ein¬
geladen hatte. Unter den Anwesendenbemerkte
man zahlreicheVertreter von Partei , Staat und
Wirtschaft.

Zu Beginn des Kameradschaftsabeuds begab
sich der Stabschef auf den Balkon des Rathauses,
um Gelegenheitzu nehmen, einige herzliche Worte
an die vor dem Rathaus versammelte Menge zu
richten. Er dankte für den herzlichenEmpfang,
den er nicht für seine Person in Anspruch nehme,
sondernals den Dank gelten laste, der dem Mann
gebühre, der jahrelang im Kampf für Deutsch¬
land gestandenhabe und für den wir heute Auf¬
bauarbeiten leisten dürfen. Als ich zum ersten
Male in Emden war, so sagte Stabschef Lutze,
da mußten wir in den Regierungsbezirkendafür
Sorge tragen, den arbeitslosen deutschenMän¬
nern Arbeit und Brot zu schaffen. Damals waren
wir in Deutschlandnoch ohnmächtig, wir hatten
keine Wehrmacht. Heute ist es so, daß wir nur
mit Mühe die notwendigen Arbeitskräfte finden
können. Mit Stolz sehen wir heute auf eine
Wehrmacht, die in der Lage ist, zu jeder Zeit und
jeder Stunde jeden Meter Boden verteidigen zu
können, wenn dieses einmal notwendig sein sollte.

Ich glaube, wenn wir diese Tatsacheerwähnen,
mästen wir daran denken, daß das ganze Leben
des Führers nur seinem Volke gewidmet ist, in
der Sorge für das deutsche Volk Und die Zukunft
unseres Vaterlandes. Der Stabschef ließ seine
Worte ausgingen mit dem Appell, auch in Zu¬
kunft treu zum Führer zu stehen und in vor¬
bildlicher Kameradschaftdie großen Aufgaben zu
meistern, die unserem Volk gestellt sind.

Der Oberpräsidentbegab sich dann in den alten
Rathausfaal zurück, wo er in einer kurzen An¬
sprache Sinn und Zweck seiner Reise nach Ost¬
friesland darlegte und in diesemZusammenhang
auch hier mit allem Nachdruck auf die Notwendig¬
keit einer engen Zusammenarbeit und bester
Kameradschafthinwies, ohne die der endgültige
Erfolg der großen Aufbauarbeit in unserem
Vaterland« nicht gewährleistet sei. Diese Kame¬
radschaft zu vertiefen, sei auch der Sinn des
Abends.

Regierungspräsident Eickhoff  dankte für die
Einladung und hob in seiner Ansprache die
Eigenart des ostfriesischen Menschen hervor, besten
Sorgen und Nöte der Oberpräsident auf seiner
Fahrt durch die nordwestlichsteEcke des Reiches

kennenzulernen Gelegenheit' haben werde. Die
den OftfrteseninnewohnendeTreue gelte heute in
besonderem Maße dem Führer, .der uns alle
wieder zu aufrechtenDeutschen gemacht habe. Im
Laufe des Abends sprach noch der Präsident der
OstfriesischenLandschaft von Eucken - Adden-
hausen, der dem Oberpräsidenten die Grüße der
ostfriesischen Stände übermittelte.

Der zweite Tag der großen Besichtigungsfahrt
durch Ostfriesland brachte eine Reihe interessanter
Besichtigungen, die dem Oberpräsidenten einen
weitgehenden Einblick in die zurzeit besonders
vordringlichen schwebendenFragen vermittelte,
ihm aber auch Gelegenheit gab, die Sorgen und
Nöte der ostfriesischen Bevölkerungund Wirtschaft
näher kennenzulernen. '

Am Vormittag unternahm der Oberpräsidentin
in Begleitung des Oberbürgermeistersder Stadt
und des Regierungspräsidenten Eickhoff eine
längere Hafenrundfahrt,  bei der er sich
von den gewaltigen Leistungendes Emder Um¬
schlaghafensüberzeugen konnt«. Oberpräsident
Lutze ließ sich eingehend Wer die Einzelheiten
der geplanten Hafenerweiterung unterrichten, die
voraussichtlicham 1. August 1939 beendet sein
dürfte und die dazu beitragen wird, dem Umschlag
des Emder Hafens noch eine gewaltig« Steigerung

zu bringen. Das nächste Ziel war die Stadt
Leer,  wo der Oberpräsident die neue Ostbrücke
bei Leerort besichtigteder im Zuge des großen
Durchgangsverkehrs Hamburg—Holland in Zu¬
kunft eine erhebliche Bedeutung zukommen dürste.
Gleichzeitig wurden dem Oberpräsidenten Vor¬
schläge zur Regelung der in letzter Zeit unhalt¬
bar gewordenenStraßenverhältnisie innerhalb der
Stadt Leer unterbreitet, die durch Schaffungeiner
modernen Umgehungsstraßegelöst weiden sollen.
Von hier aus fuhr der Oberpräsident nach
Weener.  Nachdem der Hafen der Stadt einer
kurzen Besichtigung unterzogenwordenwar, begab
sich der Oberpräsident zum Rathaus , wo er vom
Bürgermeisterder Stadt und den Stadträten be¬
grüßt wurde. In der darauffolgenden Beratung
sprach zunächst Bürgermeister Klinken borg
über die Verhältnisseder Stadt Weener und an¬
schließend Landrat Conring  über die Lage der
Stadt und des Reiderlandes. Beide Redner wie¬
sen darauf hin, daß der Abwanderung und der
Verlegung von Behörden aus Weener ein Ende
bereitet weiden müsse und daß man die Stab*
Weener schon aus grenzpolitischenRücksichten in
jeder Beziehungunterstützen müsse. Es wurde dem
Oberpräsidenten eine Reihe positiver Vorschläge
unterbreitet.

Kchörnschau und 7äger-flppell in Verben
KaujägermeisterVr. kjeinhe zu 6ast

2m jagdlich und heimatlich festlich geschmückten
Vruer ' schen  Festsaale fand der Jahres -Appell
der KieisjägerschaftBerden unter dem Vorsitz des
Kreisjägermeisters El ander  statt . Mit dem
Kreisappell war eine Eehörnschauund Trophäen-
schau des Kreises Verven verbunden. Jagdsignale
eröffneten den Appell. Nach der Begrüßung gab
der Kreisjägermeister einen interessanten Rück¬
blick über das verflossene Jagdjahr . Das ausge¬
setzte Damwild habe sich vermehrt; es konnte eine
sehr gute Schanfelbildungbeobachtetwerden. An
Hasen ist nur ein Drittel der früheren Strecken
erlegt worden. Die Kaninchenjagd war mittel¬
mäßig; verstärkter Abschuß sei erforderlich Die
Rehe seien besonders in den Mooren von Krank¬
heiten befallen und zwar durch den Leberegelund
durch den Lungenwurm. In den Mooren müsse da¬
her der Abschuß stärker erfolgen, dagegenmüsse in
den guten Revieren das Rehwild pfleglich be¬
handelt werden. Tiere mit viel Wildpret müßten
zur Nachzucht erhalten bleiben. Die Parole mäste
auch für 1938 lauten : Ran an die schwachen
Stücke, Böcke wie auch Ricken!

Lebhaft begrüßt, nahm Eaujägermeister Dr.
Heintze  aus Hannover das Wort. Aus allen
Teilen des Gaues werde gemeldet, daß die März-
hasen eine gute Zeit gehabt hätten. Wir dürsten

also hoffen, daß sich die Hasenjagdwieder bessere.
Die Tropbäenschaudes Kreises Berden beweise,
daß man hier die neuen Abschußrichtlinienrichtig
erfaßt habe. Die Qualität der Jäger habe sich
überall sehr gehoben. Hier zeige sich die Wirkung
der Jagdgesetze. Wildschädenhaben wir haupt¬
sächlich in Gegendenmit Rot- und Schwarzwild.
In Berlin konnte ich immer wieder auf zwei^
große Vorzügedes Jagdgaues Hannover aufmerk¬
sam machen: 1. die Liebe der Bauern, auch der
Nichtjäger, zum Wilde und zweitens auf unsere
Heide, die dem Wild noch genügend Aesung bietet.
Rachgewiesenerwirklicher Wildschadenwird er¬
setzt. Hannover ist der zweitgrößte Jagdgau
Deutschlands: es wurden im Jahre 1937 gezählt:
13 000 Stück Rotwild, 37 000 Stück Rehwild und
eine Hasenstrecke von 200 000 Stück.

Die Kritik Wer die Gehörnschau erstattete
Forstmeister Freiherr von Vietinghoff-
Rotenburg.

Für das WHW. spendetedie Jägerschaft des
Kreises Beiden neun Rehe, 140 Hasen, 22 Kanin¬
chen, acht Fasanen und zwei Enten, — Astestor
Walter  hielt einen Vortrag über die Inter¬
nationale >Jagdausstellung in Berlin und die
Gründung des Jagdmuseums in Berlin.

Tage entsprechendesOrgelkonzert statt. — Die
Heeresstandortverwaltungverpachteteden großen
Exerzierplatzbeim Lindhoop als Weideplatzfür
Schafe. — Die Landesbühne Ost-Hannover wird
demnächst im Auftrage der NSG. „Kraft durch
Freude" das Theaterstück„Der Reiter" von Zer¬
kau  l en zur Aufführung bringen. (66

Lrintcun»
ReichsrednerPg. Volwin spricht. Nachdem seit

längerer Zeit ein Reichsredner nicht mehr in
Brinkum gesprochenhat, wird nun wieder in
einer öffentlichenVersammlung der DAF.-Orts-
waltung der ReichsrednerPg. Bolwin,  Mün¬
ster, reden. Die Kundgebung findet heute
20.30 Uhr, in Eefken 's Easthof statt. (86

Korvettenkapitän Küster gestorben. Aus Liek
traf hier die in allen Kreisen der Bevölkerung
tiefes Bedauern hervorgerufeneMeldung ein, daß
der Korvettenkapitän (Jag . E.) Erich Küster
einem schweren Leiden erlegen ist. Dieser Jnge-
nieuroffizier unserer Kriegsmarine war einer der
ersten Nationalsozialistenin der Kriegshafenstadt
an der Nordsee und gehörte mehrere Jahre dem
Wilhelmshavener Bürgeroorsteherkollegium an,
als dessen Wortführer er maßgeblichenEinfluß
aus die Entscheidungenbekam, die für die Zu¬
kunft der Marinegarnison wichtig waren. Nach
der Machtübernahme wurde sein sehnlichster
Wunscherfüllt ; er, der in den besten Mannes-
jnhren stand, wurde wieder zum Dienst Lei.der
Kriegsmarine einberufen. In Kiel ist er zwar
gestorben, in Wilhelmshaven Wer, seiner alten
Garnison, die ihm zur zweiten Heimat wurde,
wird er zur letzten Ruhe bestattet.

Zakndung nach den Posträubern
Von den Einbrechern, die in der Nacht zum

7. Februar 1038 im Postamt Vienenvurg außer
rund 1033 RM bares Geld eine größere Menge
von Postwertzeichen, Angestellten- und Jnvaliden-
oersicherungsmarkenusw. im Gesamtbetrage von
rund 31230 RM gestohlenhaben, fehlt noch jede
Spur.

Die von der ReichspostdirektionVraunschroeig
für die Ermittlung der Täter ausgesetzteBeloh¬
nung ist deshalb auf 300 RM und 10 v. H. der

. wiedererlangten Gelder und Eeldeswert erhöht
worden.

Vermutlich werden die Täter versuchen, die
Wertzeichengegen bares Geld abzusetzen oder sie
bei Einkäufen an Stelle von Geld in Zahlung zu
geben.

OLtlenvurß
2 Jahre Gefängnis für Urkundenfälschung. Vor

der Großen Strafkammer Oldenburg hatte sich ein
Wilhelmshavener Einwohner wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung, falscher Anschuldigung sowie
schwerenBetrugs zu verantworten. Der Ange¬
klagte erhielt einen Hypothekenbriefüber 2000
RM und einen ErundschuldbriefWer 750 RM.
als ' Sicherheit für einen auszuleihenden Geld¬
betrag. Da der Angeklagtedas Geld aber nicht
beschaffte, sollt« er die beiden Dokumentezurück¬
geben, was aber nur durch gerichtliche Verfügung
erreicht werden konnte. Der Angeklagteversuchte
nun durch Fälschungvon Unterschriftenim Besitz
der Briefe zu bleiben. — Der Betrüger wurde
zu zwei Jahren Gefängnis und zwei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

Wer soricdt die völitsede Lrbeilükront
In den Schulen der Hebelt

Von Stufe;u StufeM Mlsterschlist
Ver weg ;ur beruflichen Meisterschaft — Nie Praxis als oberster Lebrmeister

Förderung des beruflichen Wertbewußtseins
durch systematischen Ausbau meisterlichen Könnens
ist das Ziel des fördernden Berufserziehungs¬
werkes der Deutschen Arbeitsfront. Der erwachsene
Mensch, der die betriebliche praktische Aus¬
bildungszeit durchgemacht und die Verufsschulzeit
abgeleistet hat, ist damit keineswegs fertig im
Beruf, sondern hat sich hiermit erst das Funda¬
ment geschaffen, auf dem er seine beruflichen
Leistungskräfte zur höchstenStufe meisterlichen
Könnens entwickelnkann.

Jeden erwachsenenschaffendendeutschenMen¬
schen durch eine systematischeSteigerung
seiner beruflichen Leistungsfähigkeit auf den
Arbeitsplatz zu bringen, der seinen wirklichen
Fähigkeiten und Anlagen entspricht, ist die ge¬
waltige Ausgabe, welche die DeutscheArbeits¬
front mit ihren fördernden Berufserziehungsmaß-
nahmen zu lösen hat. Sie mußte hierfür Ein¬
richtungen schaffen, in denen eine systematische
berufliche Erwachsenenerziehung nach neuen
Methoden durchgeführtwerden kann. Es mußten
also Schulender Arbeit  geschaffenwerden,
die in ihrer Methodik auf den im Arbeitsleben
stehendenerwachsenen Volksgenostenzugeschnitten
sind.

Die Zusammenfassung, Ausrichtung und
Steuerung aller fördernden Berufserzrehungs-
maßnahmen erfolgt in den Berufs¬
erziehungswerken der DAF.  In plan¬
mäßiger Arbeit wurde eine einheitlicheLekrplan-
ordnung gefunden. Unmittelbar an die Lehr- und
Berufsschulzeit anknüpfend, wurde ein klarer
Stufenaufbau der fördernden Verufserziehungs-
maßnahmen erarbeitet, der bis Teilnehmer von
Stufe zu Stufe zur Meisterung ihrer Aufgaben
und damit zu besserer Leistung im Beruf führt.

Soweit die AusnahmeberuflichenWissensnach
der Schul- und Lehrzeit in Betracht kommt, sind
dafür in den Berufserziehungswerkendie „Lehr-
gemeinschaften" vorgesehen. In diesen Lehr-
gemeinschaften werden alle diejenigen Fach¬
gebiete behandelt, die eine Voraussetzungfür die
praktische llebungsarbeit abgeben; denn die
praktischen  Uebungsarbeiten , die zur
meisterlichen Beherrschung eines Stoffgebietes
führen, können nur auf der Grundlage eines
beruflichen Wissens entwickelt werden, das die
praktische Lehr- und Verufsschulzeit und den
Besuch von fördernden Lehrgemeinschafteninner¬
halb der Berufserziehungswerkevoraussetzt.

Für den Erwachsenen kann es nicht allein
darauf ankommen, diejenigen Resultate eines Be-
rufswiffens zu sammÄn, die als fertige Ergeb¬
nisse vorliegen. Das mag für den Jugendlichen
und >deu Schüler richtig sein, der erwachseneEr-
fahrnngsmenfchaber bedarf einer anderen Me¬
thode. In den BerusserziehungAwerkender DAF.
wird der Erfahrungsbereich des Prak¬
tikers, - und  mag er noch so klein sein, zum
Ausgangspunkt für die Erweiterung seines Ar¬
beitskönnens gewählt. Durch llebungsarbeiten
am „praktischenFall" werden die praktischenEr¬
fahrungen des Betriebes bei jedem einzelnen
fortgesetzt und ausgeweitet. Die „praktischen
Fälle" liefert der Betrieb. Die Berufserziehungs¬
werke der DAF. ordnen diese.praktischenFälle
des Betriebes nach Gesichtspunkten der Leistungs¬
steigerung und der Logik und erarbeiten Schwie¬
rigkeitsgrade, die eine Koppelung von praktffch-en
Fallen zur Folge haben. Damit 'wird eine Reihe
von Serien praktischerFälle erreicht, die einen
Stufenbau kennzeichnen, der in seinem Mittel¬
punkt nicht ein Schulfach, sondern die Herstellung
oder den Vertrieb eines Arbeitsgeaenftandes
stellt.

Für diese praktische UebungsarLeit mußte auch
der geeignete Lehrkörper gefunden werden. An
die Stelle des Gewerbelehrers und des Diplom-
tzandslslehrers ist mehr und mehr der Be¬
trieb  s p r a kt i ke  r getreten, sei es der Mei¬
ster, der Vorarbeiter, der Ingenieur , der Abtei¬
lungsleiter oder auch eine andere Fachkraft im
Betriebe. In einer Fülle von Schulungswochen
ist ein großer Teil von Betriebspraktikern auf
die Darstellung der Berufserziehung au prak¬
tischen Fällen von der Deutschen Arbeitsfront
zielbewugt ausgerichtet worden. Von den 22 000
Lehrkräften, die in der fördernden Berufserzieh¬
ung für Erwachseneinnerhalb der DAF. tätig
sind, sind lediglich etwa 10 v. H. Berufs- und
Fachschnlkräfte.

Daß die beruflicheWeiterbildung des einzelnen
systematisch und geordnetvor sich geht, dafür sorgt
die Borufslaufbahnberatung  der Be¬
rufserziehungswerke. Diese Beratung und Lei¬
tung in den Verufserziehungswerkenlenkt jeden
einzelnen Teilnehmer auf ein festumrissenosZiel

hin, das er kraft seiner Anlagen und Fähigkeiten
auch wirklicherreichenkann. Als Hilfsmittel zur
Erreichung dieses Zieles wurde 1937 in 19 Gauen
eine Beratungskarlei  eingeführt . Diese
Beratungskartei erfaßt lehrgemeinschaftsweise
neben den Personalien und der betrieblichenStel¬
lung und Tätigkeit alle die Angaben über jeden
Teilnehmer, welckst die Grundlage dafür geben,
daß Lehrkräfte und Uebungsleiter ihre Teilneh¬
mer einer nach Anlage , Neigung , Vor¬
bildung und Beruf stätigieit  folgerich¬
tigen Berufslaufbahn zuführen. Diese Verufs-
laufbahnberatung ist bereits Zehntausenden voll
Besuchern der Berufserziehungswerke zu einer
dankbar begrüßten und wertvollen Hilfe ge¬
worden.

Zahlreichenhervorragend begabten, unbemittel¬
ten Kräften konnte auch in Zusammenwirkenmit
der Reichsstudentenführung, der NS.-Kriegsopfer-
versorgung usw. durch Stipendien und Studien¬
beihilfen ein Fachschulstudium ermöglichtwerden.

Besonders stark setzte sich die DAF. in ihren
Verufserziehungswerken in letzter Zeit für die
Neuordnung des Unterrichtsgebie¬
tes für Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben  ein Im November 1937 veranstal¬
tete die DAF. eine großzügige und allgemeine
Erhebung über den Leistungsstand der großen
Mäste der deutschenStenographen. Insgesamt
110 000 Arbeitskameraden beteiligten sich an die¬
sem Leistungsschreiben. Fast drei Viertel aller
Teilnehmer schrieb hierbei nur in den Eeschwin-
digkeitsstufenbis 120 Silben. Sie erreichtenda¬
mit erst das Ziel der grundlegendenLehrgemein¬
schaften.

Dieses Leistungsschreibe-n bewies also recht
deutlich die unumgängliche Notwendigkeit, die
Uöbnngs- und Arbeitsgemeinschaftender DAF.
für Kurzschrift weiter auszubauen und überall
einzurichten, damit hier die in den Grundlehr¬
gängen erworbenen Kenntnisse in der Kurz¬
schrift durch regelmäßiges gemeinsames kleben
gesteigertwerden können. Zu Anfang April wird
die gleiche Erhebung auf dem Gebiet des
Maschinenschreibensdurchgeführt werden.

Insgesamt wurden im Jahre 1937 in 225 Be¬
rufserziehungswerken der DAF. 74 000 betrieb¬
liche und überbetrieblicheMaßnahmen mit fast
3 Millionen Teilnehmer» durchgeführt.

22 000 Lehrkräfte wurden für diese Berufs»
erziehungsavbert eingesetzt. Besonders erfreulich
ist das immer größer werdende Verständnis der
Betrisbsführer für die Notwendigkeitfördernder
Verufserzishungsmaßncchmen. Die immer stärker
werdende Betonung betriebsgebundener Bevufs-
erziehungsmatznahmenfür erwachsene Gesolg-
schaftsmitglieder kommt ziffernmäßig dadurch
zum Ausdruck, daß 1937 etwa 9009 betriebs¬
gebundene Maßnahmen (das sind etwa 19 vH.
aller Maßnahmen) mit 413 000 Teilnehmern
(das sind 23,5 vH. aller Teilnehmer) durchge¬
führt werden konnten. Einige Grohbetriebe hgben
im Jahr 1937 eigene betriebsgebundene Berufs-
erzichungswerke für ihre erwachsenen Gesolg-
schaftsmitglisder in Zusammenarbeit mit der
DAF. durchgeführt.

Mit ihren Wirtschaftskundlichen Studien¬
fahrten, welche die höchste Stufe der fördernden
Berufserziehung darstellen, erfaßte die DAF. im
Vorjahr viele tausend Arbeitskameraden. Folge-
richtig und den tatsächlichenBedürfnissen ent¬
sprechend, wurde das Verufserziehungswerk der
DAF. aufgebaut. Die bisher geleisteteArbeit zu
vervollkommnenund aufwärtszuentwickeln, ist die
weitere Aufgabe, die ständig dem Ziel zuführt:

Jeden erwachsenenArbeitsmenschendurch eine
systematischeüetrieüsnahe Berusserziehung zur
Meisterschaftim Beruf zu erziehen und hiermit
sein Wertbewubtsei» als arbeitender Menschzu
stärken.

8 . 0 . L.

Veutsche ftrbeitsfront
Donnerstag, 10. März

Krciswaltung , Abtlg . Hausgehilfinnen . Heimabend
der Hausgehilfinnen 20.30 Uhr , Am Wall ISO.

Ortswaltung Vuntentor . Sportabend , Schule Korn¬
straße , 20.00- 22.00 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher
Blockwalter der Zelle 04 bei Jntrup , Süderstraße 32e.

Ortswaltung Osten. Der Deutsche Handel , Sitzung
der Amtswalter , 2Y.30 Uhr , Zum stillen Frieden , Ham-
burgcrstraße 49.

Ortswaltung Steintor . Arbeitsgemeinschaft 20.30 Uhr
bei Schreyer , Friessnstraßc.

Ortswaltung Findorsf . Amtswaltersitzung bei Stein,
Neukirchstratze, 28.30 Uhr.

Wie sorgst Zu beireiten für Wett»und Kmö,

wenn sie nicht reiche Leben fin- ? ,, Durch eine Lebensversicherung."
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Die Verleum¬

dung . die ich ge¬
gen Frau Kuling
gemacht habe, neh¬
me ich hiermit
zurück.

Frau Pfeiffer
Lilienthaler
Heerstr . 282

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter und Tante

Metta Omen Wm.
geb. Müller

in ihrem 80. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Heinrich Osmers und Frau
Meta , geb. Häsker

nebst allen Angehörigen

Bremen , den 8. März 1938
Sodenstich 64.

Die Trauerfeier findet morgen , Freitag,
10.30 Uhr, in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

Anzug od. Mantel
kehren

Konsirin . billigst
Airgeb. u. R 6492

^ Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter zeigen hoch¬
erfreut an

Paul Höra
Käthe Höra

' geb. Pagenstecher
Bremen , 7. März 1988

^ Stoder Str . 70.

Dora Dieckmann
Emil Bach
Verlobte

Bremen , den 13. März
Westerdeich 34

Jrmgard Hinze
Hermann Schröder

Verlobte

Bremen/Berlin , im März 1938
.—  ^

Danksagung ^
Für die mir erwiesenen Aus-

mevksamkeiten zu meinem 90.
Geburtstag danke ich allen Ver¬
wandten , Bekannten und der
Kameradschaft ehem. 7Ser herz¬
lich.

Albert Adam
Bremen , Uesener Str . 10

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters

Johann Schoof
sagen wir allen , insbesondere dem Wirteverein,
dem Gesangverein Concordia , der Landsturmkame¬
radschaft, dem Verein ehem. 137er, sowie Herrn
Pastor Nölle für die tröstenden Worte , unseren
innigsten Dank.

Geschwister Schoof
Bremen , März 1938.

Familienanzcigcn
finden in der
Bremer Zettuno

weite Berbreitung.

loükii-.klimmi-,KsvsiMk-
linü 8Mlmsn » vI

Srovs Ausgabt / Alsins prvlss
N . k « « Kölner Str . 4

^ NssIciUIgung o N >> s Ksciluvsng ^

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise der Liebe und Anteil¬
nahme , die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschla¬
fenen entgegengebracht wurden,
sagen wir allen auf diesem
Wege, insbesondere Herrn
Pastor Coorßen für die trösten¬
den Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Frau Sophie Ziemann
und Kinder

Statt Karten
Für die in so überaus reichem Matze erwiesene

Teilnahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau
Mathilde Rulfs

sage ich allen Verwandten und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Lchniidt für die trostreichen
Worte , dem Heim Stern des Glücks und dem
Kreis Nord -West des D. G. T . O. meinen aller-
herzlichstcn Dank.

Heinrich Rulfs
nebst allen Angehörigen

Oslebshauser Landstraße 39.

M
8»

Durch einen tragischen llnglückssall verloren
wir unser Eefolgschastsmitglied und ArLeits-
kameraden

Ewald Shlendors
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
um 14.30 Uhr , im Krematorium statt.

BelriedsWer und Gesslgschxsl
des

Gesamthafenbetriebes

Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied
plötzlich und unerwartet unser lieber
Arbeitskamevad

Hinrich Böttjer
im 40. Lebensjahr.

Ein treuer , fleißiger Mitarbeiter ist damit
von uns gegangen . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Heim.D.W.Campe
Bremen , den 9. März 1938.

Trauer-Drulkfachen-BremerZeiiung

Plötzlich und unerwartet traf uns der harte
Schlag , meinen innigstgcliebten , guten Mann,
meinen herzensguten , treusorgenden Vater,
unseren lieben Schwager und LxEel

Willi Gutermuth
im 52. Lebensjahre durch Herzschlag zu
verlieren.

In tiefem Schmerz:
Dora Eutermuth

geb . Eellermann
Ilse Eutermuth
und Angehörige

Bremen , den 8. März 1938
Kirchbachstr. 27.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
10.39 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

, einem gesegneten , arbeitsreiche«
Leben entschlief heute sanft und ruhig,
längerem Leiden , mein lieber Mann , uns»
trousorgender Vater , Schwager und Onkel

Heinrich Marken
im 62. Lebenjahre.

' In tiefer Trauer : °
Meta Murken , geb. Buschmann
Elsriede Murken
Hertha Murken
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 8. März 1938,
Ritter -Raschen-Str . 20.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung
Institut F . Feiertag , Osterfeucrbergstr.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet Sonnabend , 12.30 m,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

bseae-
NSIMAizeaail
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Ein jäher Tod entriß uns
unseren Heben Kameraden
Milh . Gutermuth

Wir werden dem Entschla¬
fenen ein dauerndes Andenken
bewahren.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , um 10.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kameradschastssührer

Heut« früh um 4 Uhr ent¬
schlief nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann,
meines Kindes treusorgender
Bater , Schwiegersohn , Bruder
und Onkel >

Mich Böttjer
In tiefer Trauer:

Meta Böttger , geb. Leseberg
nebst Tochter Christa
und Angehörigen
Johann Meher und Frau
Karl Meher (Tientsin)

Bremen , den 9. März 1938
Sebaldstr . 24.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge.-Be.-Jn ., Germaniastvatze.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 12. März , um
11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses statt.

Unser liebes Muttchen , Frau

Ida Siering
geb. Schlüssel

ist im Alter von 86 Jahren
für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Serling
Familie Franz Roos
Familie Wilhelm Krcll

Bremen , Winterthur , Gotha,
den 9. März 1938.
Brintstr . 118.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge.-Be.-Jn ., - Wilhelm - Decker-
Haus , sidl - zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traaerseier findet am
Sönnabend , um 11.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hoses statt.

Unerwartet erhielten wir
die tiestraurige Nachricht,
daß unser lieber Bruder

am 2. März 1938 im Alter
von 73 Jahren in Sau Fran-
zisto verstorben ist. Die
Beisetzung der Urne erfolgt
später in deutscher Erde.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Fred Brüning
Beim Steinernen Kreuz 12»

Verein Bremer Kegler
von 18VV e. V.

Unser Kamerad

Hemm Biiw
ist ganz unerwartet von unr
geschieden.

Wir werden ihm ein ehrende-
Andenken bewahren. Tränn'
seier Donnerstag , 1.30 Uhr, i„Krematorium.

Der B-reinssühlil

Danksagung

Für die vielen Beweise
tröstender Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Frau Gertrud Schröder
geb. Kögel

Otto Schröder
Elisabeth Schröder

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme uns
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim ' Heimgang
meiner lieben Frau, unsere,
guten Mutter sagen wir
allen , im besonderen Herrn
Pastor Coorßen für seine
trostreichen Worte , unseren
rnnigsten Dank.

Franz Haßsorther
und Kinder

Äek « ttttttticl <Au »rHett

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: Ein Fox¬
terrier und eine Rehpintscherhündin
ohne önndezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierhsim , ver¬
längerte Hemmstratze, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere versügt.

Die Polizeidirektion.

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von Bernhard
Earbade in Lesumbrvk Nr . 7 und
Ferdinand Steinmann in Lesumbrvk
Nr . 9 ist erloschen. Die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen sind aufge¬
hoben und die Gehöfte aus dem
Sperrgebiet herausgenommen.

Das Sperrgebiet Lesumbrvk bleibt
bestehen.

9. 3. 1938. Die Pvlizeidirektion.

Freibanksleisch. Am Freitag , dem
11. März 1938. rote Karten Nr.
18 001 bis 19 000. Kilogramm
20 bis 40 10 bis 13 Uhr . —
Verlaus ohne Karten findet nicht
statt.

Berdingung . 1. Ett >- und Maurer¬
arbeiten und 2. Eisenbetonarbeiten
für die Schule an der Finkenau zu
vergeben. Angebote zu 1. bis 15-,
zu 2. bis 17. März 1938. mittags
12 Uhr , in der Kanzlei Herrlich¬
keit 16, Zimmer Nr . 148. einzu¬
reichen. Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

8 65. Bank der Deutschen Arbeit I
Aktiengesellschaft Niederlassung Bre¬
men, Bremen (Ansgarikirchhvj ). Wer¬
ner Boltz ist nicht mehr Vorstands¬
mitglied . Adolf Eeyrhalter , Banl-
direktor , München . Rudols Lcnccr,
Bankdirektor , Berlin , sind zu Dor-
tandsmitgliedern bestellt. Carl Ro-
enhauer ist Vorsitzer des Vor¬

standes . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr . 45 des Deutschen Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

IV 830 II . „Weser" Flugzeugbau
Gesellschaft mit beschränkter Haltung,
Bremen (Südweststratze). An Albert
Holzkamp in Bremen und Dr . jnr.
Hans Albrecht Caspari in Norden-
hain ist dergestalt Prokura erteilt,
daß jeder von ihnen in Gemeinschaft
mit einem Geschäftsführer oder mit
einem Eesamtprokuristen zur Vertre¬
tung der Gesellschaft berechtigt ist.
Die an E. Wittstock erteilte Prokura
ist erloschen.

Erloschen:
M 256 II . Bernhard Willens.

Bremen . Die Firma ist erloschen.
8 1138 II . Henke Wiederaufbau

Gesellschaft mit beschränkter Hastung
i. Liquid ., Bremen . Die Liquidation
ist beendet. Die Firma ist erloschen.

V 251 II . Verwaltungsgcsellschaft
Weser" mit beschränkter Hastung i.

Liquid ., Bremen . Die Liquidation
st beendet. Die Firma ist erloschen.

HecicktkkHe
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(Nr . 20.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 9. März 1938.

Ncue  i n tr agu  n g«  n:
241. Johann Schlichtlrull , Bre¬

men (Kolonialwaren - und Feinkost¬
einzelhandel, Birkenstratze 23). In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Johann August Schlichtlrull.

.4 240. Emil Ditzmann , Bremen
(Gastwirtschast, Kaiserstratze 30) . In¬
haber ist der hiesige Gastwirt Emil
Heinrich August Ditzmann.

4 . 242. Friedrich Wittenberg , Bre¬
men (Handelsvertreter und Waren-
grotzhandel, Ncustadtswall 37 »). In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Diedrich Friedrich Wittenberg.

.4 243. Anker-Verlag und Druckerei
Meher L Co., Bremen (Nordstratze
Nr . 78). Inhaberin ist die Bischös-
liche Methodistenkirche in Deutsch¬
land , mit dem Sitze in Berlin . (Kör¬
perschaft des össentlichen Rechts.) Der
Verlagsdirektvr Friedrich Gottlieb
Willy Friedrich ' in Bremen hat
Einzelprvkura . Dem Johannes Bern¬
hard Kimm und dem Paul Ernst
Klammer , beide in Bremen , ist Ee-
samtprokura derart erteilt , daß sie in
Gemeinschaft oder jeder von ihnen

. zusammen mit einem anderen Pro¬
kuristen veitretungsbercchtigt sind

4 244. Heinrich Jarobscn . Bremen
(Kolonialwaren - und Feinkvsteinzel
Handel, Hamburger Straße 43). In
Haber ist der hiesige Kaufmann Jo
haun Hermann Heinrich Jacobsen

4 245. Ernst Barthel , Bremen
(Kolonialwaren - und Feinkosteinzel¬
handel , Osterholzer Landstratze 18)
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Ernst Friedrich Barthel.

4 246. Victor Andersen, Bremen
(Kolonialwaren - und Jeinkosteinzel-
handel , Tobben lül ). Inhaber ist
der hiesigeKaufmann Victor Andersen

Veränderungen:
8 1314 II . Martin Brinkmann

Akticngrselljchast, Bremen (Tötlinger
Straße 1/41. Die an . Hermann
BehrenS erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Das landwirtschaftliche Entschul-
dungsversahrcn für den Bauer Jo¬
hann Gerhard Schmit in Wasserhorst
Nr . 10 ist durch rechtskräftigen. Be¬
schluß des Entschuldunqsaints Bre¬
men vom 4. März 1938 nach Be¬
stätigung eines Zwangsvergleichs das
Zwangsvergleichsversahren und das
Entschuldungsversahren aufgehoben
worden.

4. 3. 1938.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamtes.

Aeäa »t»rk »rü <Allttyen
a « Lll »Lctiyee Oeköctieu

Stadt Vegesack.
Ich habe die Beiräte zu einer

össentlichen Sitzung für Donnerstag
den 10. März 1938, 20 Uhr . ins
Stadthaus einberufen.

Tagesordnung:
1. Verpflichtung und Einführung

von zwei Beiräten.
2. Jahresrcchnung für 1936.
3. Nachtragshaushalt für das Rech¬

nungsjahr 1937.
4. Festsetzung von Häuser- und

Straßenlinien.
Vegesack, 8. März 1938.

Der Bürgermeister:
Westphal.

Kleinanzeigen bis zu 30 nun Höhe
kosten 8 je nun in der ..BZ.

57̂ 757«kklkir
Heute , 19 . 15  Uhr

Donnerstag -Truppe L
Ende ungefähr 23 .30 llhr

fest-vorstellung
in Anwesenheit von

Frau

10. gr. Eastspielabend:
Gastspiel

vom Opernhaus Hannover
Kammerfänger

MkUsIküre
Don Richard Wagner

Drunhilde:
Trete Kraiger a . G

Siegmund:
Dr . H . Wolf a . E.

Fr . , 20 Uhr ^
Sl .-Anr . 8 . Vorst .-Er . 6 »

Von A . Lortzing , »
Sbd ., 20 Uhr , Sbd .-Truppe ö ^

Die AaudkrttötkL
Oper ° ° n W . A . Mozart L

Gewinn auszug
5. Klasse ZV. Preiißlsch-Süddeuls -i,-

(276. Prenß .) Klassen-Lvtlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

8ch»usviell»us
S IS , Snclo ll . lS . 1S. So .-vo . o

Lin gllleklioster , ein
reudeesisktse üdsnö

»M SlÄö
MliWW

keeilsg : Lsris S/15 V

LonnsbsncI:

0er erste
krüklingLtsg

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, m»d zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

. AecmacAt

liaukgesneüe

25. Ziehungstag 8. März 1938
In der heutigen Dormstlagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne , a l oovo AM . 361442
4 Gewinne , u 3000 AM . 330048 3302SS

30 Gewinne zu 2000 AM . 19440 84077 134681
205010 268079 271943 274863 277862 301953
307615 310242 310568 323359 358295 383909

62 Gewinne zu 1000 AM . 12395 32334 59970
66004 70740 86819 9VS62 122625 127135 128000
135749 196230 199514 202122 226935 253860
267952 297902 303689 313964 316973 319429
327273 369306 387276 388723

86 Gewinne zu 500 AM 311 4160 12633 20823
21559 39815 64763 67696 83845 106652 132791
146976 152543 154607 158014 176588 189758
191123 197004 215321 233380 233515 234107
243009 248612 250357 258363 273965 283430
286418 297881 306685 310699 315967 323701
339402 341548 347473 357120 362993 363196
387323 393201

162 Gewinne zu 300 AM . 5930 5972 13151 13363
15805 20248 20489 20716 25737 26424 61948
56308 70569 77916 78693 90840 105937 107335
111464 111851 136249 140628 146401 149709
153592 155225 156021 156986 171627 185661
192065 204673 205248 205396 214579 214698
219843 221367 221844 226771 239235 245279
246136 250828 257404 259363 262623 267692
276274 278139 278502 280117 285433 266244
289185 304063 304251 310338 311433 311601
312681 314461 326783 330334 332663 334837
337932 352454 364648 3S570I 371823 372361
372856 377058 37LS99 382567 387156 392201
393092 395595 39779S

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne , L 10000 AM 16437 211922
2 Gewinne zn 8000 AM . 32549
4 Gewinne zu 3000 AM . 80834 114457

14 Gewinne zu 2000 AM 122947 159476 220770
262190 327164 345500 357005

38 Gewinne zu 1000 NM 2110 10121 40693
57361 70420 75357 80265 I21062 122783 195687
212127 266521 267761 275637 330455 333911
337547 348132 396840

82 Gewinne zu 500 AM 9761 15363 17978 21902
26330 32538 34459 36055 43864 53759 61226
96167 123448 130905 147111 150843 152934
156066 162185 167280 168173 168922 169469
171351 176630 179S11 250185 256606 285340
273245 275622 276746 291101 299036 312654
346737 350902 351007 368811 370124 389345

154 Gewinne zu 300 AM . 234 3536 9148 14259
14341 I4S29 16372 16749 21073 25443 26394
3 !S08 34697 36229 43614 45756 4886I 48864
49716 57089 5S847 60975 63362 66369 69277
71744 76665 80543 93886 93826 97305 98212
1025,6 118364 , 18746 , 35601 137315 143713
I49I72 I4S279 155991 170505 172180 173488
174394 178276 189623 196909 204029 206389
222683 223067 228124 229166 231505 271646
27306S 286SIS 288144 2SS40I 302SSS 3VS9S6
316649 322041 327280 339719 344737 350S39
373534 375615 363090 364154 385370 390633
395000 396096 398746

Im Gcwinnrade verblieben : 2 Gewinne zu sc 100080V,
2 zu je 500000, 4 zu je 20000, 12 zu je 1VVVV,
26 zu je 5000, 56 zu je SVVV, 198 zu je 2000,
382 zu je IVOV. 654 zu je 500, 1398 zu je 300,

31266 Gewinne zu je 150 NM.
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I. Beilage zu Nr. 68
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Bremer Zeitung

Nie wieder Zournalisten!
Ver Schriftleiter des neuen Volkes ist der flnwalt des neuen Neiches, Veauftragter der Vewegung , unbestechliche

Verfechter der nationalsozialistischen Wahrheit und Vertrauensmann des Staates für dos Volk
Nichts ist aus die Dauer langweiliger, als in der Presse über  die Presse zu lesen, nichts aus

die Dauer ergebn,sloser, als die Zeitung in der Zeitung als große Theorie in all ihren Einzel¬
heiten und mehr oder minder notwendigen Themen zu behandeln. Das alles geht meist nur
«inen beschrankten, ,n der Natur der Sache beschränktenKreis etwas an, das grobe Publi¬
kum will seine Zeitung, je nach der Ein- oder Vielseitigkeit seiner besonderenInteressen, eben
die besondere, geschätzte, geliebte und gesuchte- seine  Zeitung. — Wir entnehmen dem Organ
der Relchssührung fj „Das Schwarze Korps" die nachsolgende Klarstellung zum Thema
„Journalisten", die in ihrer Deutlichkeithosfentlichallen Begrisssverwirrungen um den Berufs¬
stand des deutschenSchriftleiters ein Ende setzt. Die Ausführungen sind besonders aktuell
angesichtsder grundsätzlichenFeststellungen in der jüngsten Rede des Reichspressechefs aus dem
Empsangsabend des Reichsleiters Rosenberg.

Und dieses mehr oder Minder gute und kluge,
geschmackvolle oder gescheite Ergebnis einer
schriftleiterischen Leistung, eben seine fertige Zei¬
tung. ist im allgemeinen dem Leser Maßstab und
Ausgangspunktseiner Beurteilung von, Zeitungs¬
macher oder Zeitungsschreiber, von , Verufs-
stand des Schriftleiters.

Diese Tatsache ist noch gar kein Problem, son¬
dern eine ganz alltägliche Binsenwahrheit. Nicht
wahr, man denke sich einen Bäcker oder einen
Schneider, er mag ein guter, anständiger Kerl
sein; erst die Brötchen oder die fertige Hose sind
der Maßstab für das Urteil, ob Bäcker oder
Schneidergute oder schlechte Meister ihres Stan¬
des sind.

Liegt es aber nun an einer Qualitäts¬
minderung der Presse, daß der Schriftleiter von
heute sich auch außerhalb seiner Arbeit, in seinen
ständischenEinrichtungen und durch seine staat¬
liche Führung immer und überall wieder um

das flnsohen seines verussstandes
bemühenmuß? Selbst bei Berechnungaller denk¬
baren Möglichkeiten: die Auflagen der Vielzahl
deutsches Blätter wären dann  einfach nicht er¬
klärlich. Also muß dieses Rätsel doch wohl
irgendwo anders seme Lösung haben, die Ursache
eine wesentlichandere sein.

Als aus einer Reihe gegebenerAnlässe aus der
Kunstkritikeine Kunstbetrachtungwurde, hat man
zur Erklärung jene ekelhaften jüdischen Kunst¬
kritiken seligen Angedenkens aufmarschieren
lassen, die anständige Existenzenvernichteten, un¬
anständige Kräfte förderten, die Genies ihrer Zeit
verkannten oder in Grund und Boden verdamm¬
ten und ihnen so jede weitere Möglichkeit für
ihr« Zeiten vernichteten. Nichts hätte mehr von
der Berechtigung eines staatlichen Erlasses in
dieser Richtung überzeugen können als die Bi¬
lanz einer grenzen- und gesinnungslosen Kritik
um jeden Preis . Und als dann auf dem Verord¬
nungswege jede Rückkehr auch nur milder Nach¬
kömmlinge jener Kritikepocheabgeschnittenwurde,
da hat uns so mancher Laie von der Seite ange¬
sehen, uns nationalsozialistische Zei¬
tungsmänner und Verwalter eines
öffentlichen Amtes,  mit der mehr oder
weniger ausgesprochenenBemerkung: „Na, seht
ihr wohl? Gott sei Dank, daß euch mal endlich
die Krallen beschnittenwerden.

Aus einer nach einigen groben Dummheiten
notwendig gewordenen Vorbeugungsmaßnahme
guten Grundes deuteten inner- und außerhalb der
Grenzen des Reiches die ewig „Objektiven" mit
der überflüssig vielen Zeit einen Maulkorberlaß
gegen die sogenannte freie Meinung.

Anstatt sich das Ergebnis der Bestimmung, die
neue Kunstbetrachtung in ihrer Auswirkung,
anzusehen, anstatt am Resultat , im Vergleichzur
Verordnung zu erkennen, machtedas Wort oder
das Geflüster vom Maulkorb seine Runde.

Und daß bekanntlich zum MaulkorL der dies¬
bezügliche merkwürdigeTräger gehöre, tuschelte»
sich Nichtskönner und Stümper zu, die gerne
hoffen wollten, nunmehr ihre Halbheit dem wach¬
samen Publikum gegenüber besser vertuschenzu
können, und wir begegneten dann genug Bemer¬
kungen, die ein dringendes Bedürfnis nach den
KdF.-Voxkursen in unseren Reihen wachriefen.

Wie gesagt, Zeitungsmänner schreiben und spre¬
chen nicht gerne über ihren Beruf, sie machen oder

finnungsprostitution, an Verlogenheit und Küm¬
merlichkeit ausbreitet und ausbreitete, gegen
alles das haben in bester Kenntnis der Zusam¬
menhänge gerade wir nationalsozialistischen
Schristleiter angekämpft mit all unseren inngcn
Kräften.

Wir waren es doch, die vor der Machtüber¬
nahme im „VV.", im „Angriff" und in der
„VNZ." (die Schristleitung) Schlittengefahren sind
mit den Herren Kerr, Schirokaner, Eloesser.

Wir haben den Herren Kunstkritikern, den Her¬
ren Politikern, den Bernhard, Stampfer, Wolsf
und Schwarzschild» die deutsche Wahrheit «m das
Maul geschlagen.

Wir haben sie in ihrer ganzen Erbärmlichkeit
als Kulis des Kapitals , als Zuhälter auswärti¬
ger Liebhaber, als Lumpen und Verbrecher am
deutschen Volk ausgezogenbis aufs Hemd und sie
dann dem tödlichenSpott des erwachendenVol¬
kes ausgesetzt.

Niemand mehr als wir selbst hatte darum solch
ein Bild und solches Wissen von der Gefahr einer
liberalen, zügellosen und ungebundenen Presse,
und niemand mehr, das möge man doch nicht ver-
essen, niemand mehr als gerade wir,
alte eine derart klare und schöpferische Sehnsucht

allen Mitteln der UeberzeugungVertrauen schaf¬
fen, Vertrauen erhalten, Zuversicht. Hoffnung
und Ueberzeugung festigen und immer neu er¬
wecken, da Legt die lebendige, immer neue, immer
notwendige, immer gute Aufgabe der Zeitung,
gerade im autoritären Staate!

Niemand besser als wir weiß in tiefer Freude,
daß die Autorität unseres Reiches im Innern

machen, das ist ihr
^ . er ihnen ihr heißester,

tiefster Wunsch. Deshalb wurde auch damals
Erlaß

wollen eine gute Zeitung
großer, für die Bê sn unt,
nicht gleich zu jenem innerbetrieblichen
in aller Oeffentlichkeitdas Nötige gesagt, das
dann von vornherein so manche Mißdeutung ver¬
mieden hätte.

Und was man damals hätte sagen können, das
gerade heute, aus gutemhat auch heute no>

Grün!runde noch seinen Sinn , einen tieferen und ern¬
steren Sinn als es so manchervielleicht glauben
möchte.

Gegen jene
wortungslose

erfolgreich eingedämmte verant-

KMftsucht um jeden preis,
gegen alles das, was man mit Recht in der gro¬
ßen weiten Welt hasten und bekämpfenmuß, was
sich zwischen dem Papier und der Rotationsmä-
jchine an käuflicherGemeinheit, an übelster Ee-

sernen
. , m aus

der Praxis , denn wir kannten unsere Pappenhei¬
mer ja am besten, mitten in und neben der All¬
tagsarbeit haben wir in eigener Verwaltung in
einer energischen Minderheit mit der Machtüber¬
nahme einen Sauladen gereinigt.

Und was nach unserer Siebung und Säuberung
übrigblieb, wer dann vor dem Gesetz des Reiches
das Amt und Recht des Schriftleiters als Lffent-

es Amt ausübt, der verdient es nicht, mit dem
Ichmeitz und Gelumpe von früher in einem

Atem genannt zu werden, ganz besonders aber
nicht, und das muß Lei aller Bescheidenheitdoch
gesagt werden, ganz besondersnicht wir, die wir
schon von uns aus alles getan haben in der Be¬
rufs- und in der ständischenArbeit, dem neuen
Reich den Schriftleiterstand zu geben, den es
braucht.

Oder glaubt jemand etwa, dieser Stand hätte
nicht seine große Aufgabe im nationalsozialisti¬
schen Reich?

Zeitung im autorilSren Staat
Was heißt oder bedeutet der Wertbegriff vom

guten Zeitungsmann und von der guten Zeitung?
Er besagt, daß die gestellte Aufgabe an dieser
Brücke zwischen Volk und Führung gut und zu¬
verlässig gelöst wird.

Nie stand eine Führung tiefer im Volk und
näher seinem Herzen als die unsrige, nie aber
waren auch die Anforderungen und die Pflichten
an jeden Volksgenostenschwerer und größer als
heute. Pflichten, die in der Sammlung erst dir
unendliche Kraft ausmachen, die Deutschlandzu
einer Leistung befähigte, die kein Vorbild oder
Muster kennt.

Diese Brücke, diese tägliche, gewohnte und ge¬
schätzte, da erwünschte Versammlung der Deut¬
schen, die Zeitung, die gleichsam auf alle Fragen
so unendlich vieler Einzelgebiete des national¬
sozialistischen Lebens Antwort geben soll. sie ist

klar und fest. sie hat offen, verständlichund wahr¬
haftig zu sein. Ueber diese einfache und feste
Brücke gehen so viele Wünscheund Bitten und
Erklärungen an das Volk, hinein in alle seine
kleinsten Winkel, in dieser Versammlung wird
das große Gesetz, das große, grundsätzlicheWort
übersetztund klargemacht, selbst für das kleinste
Problem auf dem Hllhnerhof, in der Kohlen¬
handlung. beim Krämer und beim Milchmädchen.

Nicht das Gesetz, das Wort und den Wunsch
der Führung nun in lauter oder milder Tonstärke
kommentarlos unmoduliert wiederzugeben, nicht
in der Nachrichtenübertragung, in der Klischie-
rung von Sensation und Neuigkeitallein erschöpft
sich diese Aufgabe, sondern im Vielklang, im Er¬
kennen und richtigen Beantworten offenstehender
Fragen, im wahrheitsgemäßen, mitarbeitenden
Behandeln lebensnotwendiger Probleme, mit

nicht auf harten Gesetzen, sondern auf eigent¬
lichen Selbstverständlichkeitenberuht, die in der
Liebe und im Vertrauen des Volkes zu seinem
Führer ihren festesten und besten Grund haben.

Diese beste Kraft zu wahren, mit all den
Mitteln , die dem Zeitungsmann mehr oder
minder die eigene Kraft der Liebe und Ueber¬
zeugung gibt, ist eine Aufgabe, die der schöpfe¬
rischen Krast bester Könner mit heißen Herzen
bedarf.

Und diese
eigenschSpferischeKraft

einer Reihe Männer der deutschenPresse, die
ihr altes nationalsozialistisches Soldatentum
auf einem Platz erfüllen, der nicht nur alle
Kraft zum Ergebnis erfordert: zur guten Zei¬
tung, diese Kraft wird ihrer Aufgabe am besten
erhalten, wenn man sie nicht in einem Atem
und in einem Begriff nennt mit dem anrüchig
und ehrlos gewordenen, mit Fug und Recht
nach dem Verbrechen der Vergangenheit so ge¬
nannten Journalistentum.

Der neue deutsche Zeitungsmann hat mit dem
Journalisten, dem Tagesschreiber, dem Sen¬
sationshascher und Schmierfinken von damals
nichts mehr zu tun. Er hat eine große, weite,
über den Tag hinausgehende Aufgabe, die man
um der staatsnotwendigen Durchführung willen
nicht mit altem Dreck uüd Mist und erst recht nicht
mit dem Widerwillen vor längst Ueberwundenem
und Besiegtem belasten sollte.

Man möge doch einmal jene Männer fragen,
unsere Kameradeneiner großen und schweren Zeit,
einer Zeit ohne Mittel und Maschinen, mit Ver¬
boten und Beschlagnahmen, Männer, die heute
als Minister, Staatssekretäre, als verantwort¬
liche Kräfte im Neubau des Reiches ihre Plätze
haben, ob sie nicht mit uns stolz sind in Erinne¬
rung an jene Tage. als wir als nationalsozia¬
listische Zeitungsmänner wie der SA.- und ff-
Mann alles und jedes daransetzen zur Durch¬
setzung der Idee , wobei wir niemals Bürosoldaten
blieben. _

Diese Männer würden es sich mit Recht ver¬
bitten, mit Hanswursten und Lumpen in einem
Atem genannt zu werden, die nur zufällig durch
eine flinke Feder und mit der Abnahme ihrer
Produkte den Namen Journalisten erhielten oder
ihn sich beilegten.

Sie würden es sich ebenso verbitten, wollte man
ihre Tätigkeit mit der Geschäftigkeit der eiligen
Festfraßreporter bürgerlichen Angedenkens ge¬
meinsam nennen, sondern sie werden mit Recht
ihre Arbeit in der Presse der Bewegungals ihren
Beitrag, als ihre Mitarbeit im Kamps um den
Sieg betrachten — als

eine große naiionalsozialWsche ftufgabe
— und nicht um unsretwillen, für unsere Arbeit
von heute und von morgen, für ihr Vertrauen im
Volk — mehr beanspruchenwir auch nicht für
uns!

Wir erfüllen als Nationalsozialisten unsere
Pflicht in der Zeitung gemäß Anlage und Kön¬
nen im Beruf genau so wie der Offizier in der
Armee, der Beamte in der Verwaltung des
Reiches seine Pflicht im selb st gewählten
Beruf für  diesen, unseren Staat erfüllt. Name,
Klang oder gar unverdienter Geruch eines Be¬
rufes machen nicht die Leistungund den Wert des
einzelnen, sondern lediglich das Maß, in dem er
seine Pflicht erfüllt und damit der Aufgabe der
Gegenwart gerecht wird. -

Begriffsverwirrungen haben oftmals im Leben
ihre Ursache in Namensunklarheiten. Vielleicht
ist gerade hier in einer Namensklärung vieles
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zur dringend notwendigen Klärung der Begriffe
zu tun!

Der nationalsozialistischeStaat gab in seinem
Gesetz dem Mann der Presse

Sie Standesbereichnung: Schriftleiter
Der von uns bekämpfteund auch von uns be¬

siegte Typ des Tagesschreiberseiner vergangenen
Epoche, er nannte sich: Journalist ! Warum
wollen wir n ^cht dabei bleiben?

Es wirb gewiß immer in alle Zukunft gute
und schlechte Schriftleiter geben, Leistung und
Arbeit werden das beurteilen lassen, Journalisten
aber gibt es nicht mehr, seitdem wir die Macht
eroberten, seitdem durch das Schmftleitergesetz der
Schriftleiterstand zu einem öffentlichen, d. h. nur
dem nationalsozialistischenStaat und damit der
Idee verantwortlichen Berufsstand wurde.

Der Journalist ist der Typ jener Kreaturen,
die der Führer in seiner großen Rede so ein¬
deutig bezeichnete, und dieses Wort, gegenüber
einem Schriftleiter gebraucht, muß bald einmal
ein übles, ehrverletzendesSchimpfwort sein und
dementsprechend eindeutige Antwort auslösen.

Der Journalist , das ist das käuflicheSubjekt,
den man vorn hinauswirft und der dann zur
Hintertür wieder hereinkriecht. Der Journalist,
das bedeutet Schleim, das bedeutet heute so und
morgen anders, das heißt Sensation und Indis¬
kretion, das heißt Schwindel, Lüge, Gesinnungs¬
losigkeitund hohle Phrase.

Der Schriftleiter des neuen Volkes aber ist
Anwalt des neuen Reiches. Beanstragter der Be¬
wegung nach innen und außen, unbestechlicher
Verfechter der nationalsozialistischenWahrheit,
frei und ungebunden in nationalsozialistischer
Meinung, Vertrauensmann des Staates für Las
Volk. So wie es gelang, aus der Polizei als
Büttel des Weimarer Systems einmal den wah¬
ren und wirklichenFreund des Volkes zu machen,
so muß es restlos gelingen, dem deutschen Schrift¬
leiter die letzten Reste des Pestilenzgestankseines
in Deutschland überwundenen Journalistentums
zu nehmen.

Niemand mehr hat hier die Pflicht als der
Schriftleiter selbst, denn die Würde schafft sich nur
der Mann allein — helfen möge dazû aber die
angedeutete Unterscheidung, die ebenfalls nur
„Bremsen frei!" für Wagen mit Motoren sein
möchte.

Zuchthaus für einen IZassenschander
svl . Bielefeld, 9. März.

Die Vielefelder Große Strafkammer verurteilte
den jüdischen Arzt Dr. Robert Nußbaum aus
Minden wegen Rassenschande zu einer Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren . Nußbaum käm im Jahr«
1923 als Stadtfürsorgearzt nach Minden, schied
aber bald aus den städtischenDiensten, weil er
ich einer ihm unterstellten Schwesterin schlechter

ficht genähert hatte. Der Jude ließ sia dann
als praktischerArzt nieder und machte mit den
raffiniertesten Mitteln eine Patientin gefügige
die auch nach Erlaß des Blutschutzgesetzes von dem
jüdischenWüstling im Sprechzimmermißbraucht
würbe.

Sprung aus dem Saarexpreß
st. Köln, 9. März.

Ein Mann aus der Cifel, der in Köln gewesen
war, benutzte zu seiner Rückfahrt den Elltrieb-
wagen Köln—Saarbrücken, den sogenannten
Saarexpreß. Als er während der Fahrt merkt«,
daß der Zug ohne Halt durch die Eifel fuhr,
sprang er in der Nähe von Mechernich zum Ent¬
setzen der Mitfahrenden aus dem Zug. Ein sofort
eingesetztes Suchkoinmandofand aber keine Spur
von dem Mann. Später stellte es sich heraus, daß
er sich bei dem Sprung aus dem Zugs nur ge¬
ringfügige Verletzungen zugezogen hatte und
-seelenruhig und stolz auf feine „Heldentat" nach
Hause marschiert war.
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Der Mann , der Noseme ^ers wagen fulir

kin neuer junger Rachwuchssakrer rückt in den Vordergrund — erfolge auf seldstgevasteltem Motorrad

Dcr Tod hat in die Reihen der Auto - Union -Mannschast eine schmerzliche Lücke gerissen . Rosemcher und

Telius schien , wenn sich in diesem Jahre die Ltartslaxgc zum ersten Autorennen der Saison senkt . Im

Augenblick steht noch nicht endgültig fest , wer mit dem routinierten Hasse die silberhellen Wagen dcr Auto-

Union steuern wird . Einen jungen Nachwuchssahrer werden wir aber bestimmt neben ihm und damit - im

vordersten Feld dcr europäischen Elite finden : H . P . Müller , dcr vom Motorrad kommt und sich auch im

Rennwagen zu Hause suhlt . Wer ist Hermann Müller ? Unser Artikel gibt darauf Antwort.

Ms im Spätsommer 1937 drüben in der 2 -schechei der

Startschuß zum Masaryk - Rcnnen knallte und die

lallen deutschn Rennwagen durch die winkligen Stra¬

ßen Drünns fegten , war ein junger Auto -Union -Mann
darunter , der sich an den Hinterrädern der in Front

liegenden Mercedes -Wagen sestgebissen hatte und ^ kei¬

nen Zentimeter Boden preisgab . Er fuhr wie der Teu¬
fel durch die bunte , gmvlent » Menschenmenge , die das
graue Band der Straße dicht beseht hielt , ließ Nuvv-
lavi mit einem zersetzten Dorderrvifen hinter sich und

verteidigte die Halste des Rennens hindurch einen her¬

vorragenden dritten Platz . Ruhig und sicher fuhr er

seine Runden , und Rosemeher , der wegen eines De¬
fektes aussteigen mußte , und ohne Wagen an der Box

stand , winkte ihm lachend und ermunternd zu.

Bis dann Plötzlich der Rcnnleiter ein Zeichen gab.

Irgendein Zeichen in der Sprache der Rennfahrer.
Der silbergrane Wagen stoppte knirschend an den

Boxen , ein junger Mann löste die verstaubt « Renn-

haube von den schwarzen Haaren , stieg aus und stand
nun ein wenig resigniert neben seinem Wagen , der

jetzt von Rvsemeher übernommen wurde.

Was war geschehen ? Die Tribiinonbesuchcr beugten

sich weit vor . Sahen dem daiwnrasenden Rosemeher
nach , sahen aus den bescheiden neben den Monteuren
siebenden Hermann Müller , und schließlich hatten sie

begriffen , was hier vorging . Beifall prasselte los , rasen¬
der , orkanartiger Beisall , der dem jungen Nachwuchs-

sahoer galt , jenem jungen Müller , der den Mercedes-
Leuten ein mörderisches Rennen gvliesert hatte und

als Einziger noch die Hoffnungen des Dschopauer
Werkes trug . Der tollkühne Rosemeyer hatte irgendwo

Bruch gehabt und war mit einem Privatwagen an
die Boxen geeilt , um eingreifen zu können , wenn es

notwendig war.

Es ist hier nicht der Ort , zu unterscheiden , ob es

notwendig war , daß Bernd Rosemeyer den Wagen

Hermann Müllers >>m Masarhk -Rennon übsrnallM , Der
Rsnnleiter hatte den Befehl gegeben , und diesem Be-

felsi gchorchte -Hermann Müller jetzt bedingungslos.
Gewiß — er hätte selbst gern seinen Wagen über
das Zielband gesteuert , als Ziveiter , als Dritter , aber
>/s wir zu ihn : eilten , und ein ioenig sassunMvs um
eine Auskunft baten , da meinte der junge Renn¬

fahrer , miit verschränkten Armen dastehend : „ Erst
kommt Deutschland , dann das Werk und dann — der

Fahrer noch lange nicht-
Still nnd ruhig stand er da und verfolgte mit sei¬

nen klugen , braunen Augen das Finale dieses Ren¬
nens , das auch (der Draufgänger aus Lingen nicht mckhr

zu einem Endsieg die Farben der Auto -Union ge¬

stalten konnte . Rosemeher kam aus dem dritten Platz
ein.

Ein paar Wochen später fuhr Hermann Müller mit
der Auto -Union -Maunschast über den Kanal und
wurde Vierter im Doningbonpark . Damit war die

Rennsaison beendet . Er hatte nun Mutze , den Schluß¬

strich rmter das erste Zokfr seiner Tätigkeit bei den
Zschopauer Werken zu ziehen . Gewiß — er war nur

Nachvmchsmanu und wurde nur selten eingesetzt , er
kannte die Rennstrecken des Kontinents noch nicht,

wußte nichts von ihren Kurven und Gefahren , wenn
ihm aber der Rennleiter das Steuerrad zwischen die

Fäuste gab , dann belegte er unter der europäischen
Rennfahoereliw immer einen hervorragenden Mittel-

Platz.
Er wurde Siebenter im Etsclosnnen , Dritter in dcr

Coppa Acerbo , Fünfter in Qivorno , Dritter mit Rose¬

meyer im Masarhk - Rennen und Vierter im Douing-
tonpark , ein stolzer Schlußstrich unter eine schwere

Saison , die seine erste war.

Dem Teutschen Meister dcr Halbliterktasse >var der

Sprung von der Rennmaschine in den Rennwagen
ausgezeichnet bekommen , viel besser eigentlich , als er

im Herbst 1937 an den Nachwuchsprilsungen der Auto-

Union -aus der blaugoauen Bahn des Nürburgringes
teilnahm und mit hervorragenden Rundenzciten als

Bester abschnitt,
Bor den bedeutungsvollen Herbsttagen in der Eisel,

die einen Wendepunkt in der Laufbahn Hermann Mül¬
lers darstellen , tagen natürlich die bitteren und enh
sagungsvollen Tage des unbekannten Motorradfahrers,
lag « in langer Weg , der mit Defekten , Sturzen und

Flüchen gepflastert war.
Schon aus der Bielsfelder Oberrcalschule gehörte

Müllers Liebe dem Motorrad . Andere hatten ein Mäd¬

chen , Hevmann Müller hatte ein Motorrad , das er
,chic treue Luise " nannte , ein im väterlichen Keller

in vielen Nachtstunden gebasteltes Monstrum , mit dem
er seine ersten erfolgreichen Rennen in den Kurven
und Kehren des Toutoburger Waldes austrug,

„So lange aus einem Röhr noch Ranch kommt , wird
gefahren !" Das war sein Grundsatz . Und damit hielt
er es , als er mit achtzehn Jahren die Schule verließ.

,Lch höre noch heute '' , so sagte uns Hermann Mül¬
ler , „die Worte unseres Direktors , als er mir die

Hand zum Abschied gab : Mögen Sie weiterhin so

durchs Leben fahren , wie bisher mit ihrem Motorrad,

vie Olympischen Spiele 1940
Den alarmierenden Auolandsnnchrichtcn , die sich

gegen die Durchführung der Olympischen Spiele in
Tokio aussprechcn , trat Professor Kano,  dcr Führer

dcr japanischen Olympia -Delegation , dcr zur Teilnahme
am Olympischen Kongreß schon seit einigen Tagen in
Kairo weilt , scharf entgegen . Pros . Kano erklärte

Pressevertretern gegenüber , daß an dcr Austragung der
XU . Olympischen Spiele 1840 in Tokio keine Zweifel
mehr bestehen könnten . Das gesamte japanische Volk
mit seinen rund 88 Millionen Einwohnern warte aus
den Tag , an dem es zeigen könne , was Nippon auf

diesem Gebiete zu leisten imstande sei . Alle Kräfte des

Kaiserreiches arbeiteten daran , die Spiele zu einem

riesigen Erfolg zu machen . Die notwendigen Mittel
seien längst von der Regierung für die vorbereitenden
Arbeiten bewilligt und in vollem Gange . Professor

Kano gab zum Schluß seiner Ausführungen bekannt,
daß dcr Konflikt mit China nichts damit zu tun

habe und absolut keine Gefahr bedeute , zumal dcr

Krieg sich mitten im chinesischen Gebiet abspiele.

Italiener beim Reichssportfülirer
Aus der Rückreise von den Ski -Weltmeisterschaften in

Finnland nahm die italienische Nationalmannschaft in

Berlin einen kurzen Erholungsaufenthalt . Die beiden

von den Olympischen Winterspielen und der Winter¬

sportwoche her bekannten Langläufer Demetz und Ge-
rardi haben am Freitag zusammen mit ihren Kame¬
raden das Haus des deutschen Sports besucht , wo sie der

Neichssportführer herzlich begrüßte . Eine Besichtigung
des Reichssportseldes und Fahrten in die Umgebung
Berlins vervollständigen das Programm der Italiener,
die bis Sonntag in der Neichshauptstadt weilen.

Basketball - lettischer Nationalsport!
Am 13 . März findet in Riga ein Basketball -Länder¬

spiel Deutschland — Lettland statt , dem sich am 14.
März ein Städtespiel Berlin — Riga anschließt.

Sroße Erfolge der Ruderer
Z82 Vronzene Leiftungsabzeichen / 262 für Männer und 120 für Zrauen

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen verleiht
bekanntlich neben den „ Goldenen " und „ Silbernen"
auch „ Bronzene " Leistungsabzeichen . Das Abzeichen
bekommen die Sportleute , die sich in den Kämpfen um

den Meistertitel bis zu den Ausscheidungen durchgerun¬
gen haben oder bestimmte sportliche Bestleistungen er¬

reichen konnten.
Uns liegt nun eine Zusammenstellung der veraus¬

gabten Bronzenen Lsiftumgsabzeichen vor , nach der sich

die Ruderer erfolgreich um die Erfüllung der Bedin¬
gungen für das Abzeichen beworben haben . Die vom
einzelnen Ruderer geforderten Leistungen lagen zwi¬
schen 660 und 1866 Kilometer , je nach dem Alter ( für
50jährige z . B . mindestens 666 Kilometer ) . Es ist be¬

merkenswert , daß sich in allen Gauen Ruderer gefun¬
den haben , die die gesetzten Bedingungen erfüllt haben;
denn die Wasserverhältnissc im Rudersport sind sehr

unterschiedlich . Was zum Beispiel dem Berliner Ru¬
derer verhältnismäßig leicht gelingt , ist für den Leip¬
ziger Ruderer , dem nur eine kurze Wasscrstrccke zur
Verfügung steht , mit größeren Anstrengungen ver¬

bunden . Dcr Deutsche Neichsbund für Leibesübungen
schreibt trotzdem das Leiftungsabzeichen für 1838 nach
den gleichen Grundsätzen aus . Er steht auf dem Stand¬
punkt , daß es ja auch im Rennrudcrn keine Rücksichten
auf die Trainingsmöglichkeitcn des einzelnen Vereins

gibt und daß das Fahrten -Rudcr -Leistungsabzcichen
nun eben einen besonderen Einsatz für den Leistungs¬
gedanken auch beim Fahrtenruderer bedingt . Wer sich

darum bewirbt , muß dann eben seinen Urlaub dazu

benutzen , um aus unseren deutschen Wasserstraßen
wandernd die nötigen Kilometer zusammenzubringen.
Dabei lernt man sein Vaterland kennen und leistet
auch körperliche Erziehungsarbeit an sich selbst.

Das Bronzene Leiftungsabzeichen des DRL . ist an

382 Bewerber verliehen worden , die sich auf die ein¬
zelnen Gruppen wie folgt verteilen:

Männer:  18 — 32 Jahre : 98 Abzeichen , Best¬
leistung : H , I , Ritter , Dcssauer RV . v . 1887 , 3886 Kilo-

meter ; 32 — 46 Jahre : 46 Abzeichen , Bestleistung : Wer¬
ner , NL . Bcrolina Berlin , 3618 Kilometer ; 40 — 50

Jahre : 56 Abzeichen , Bestleistung : Fcldhaus , Nenßer
RV, , 3083 Kilometer ; über 56 Jahre : 74 Abzeichen,
Bestleistung : G . Nenne , NC . Wiking Rathenvw;
Frauen:  18 — 32 Jahre : 73 Abzeichen , Bestleistung:
Frl , Kern , RC . Crossen 1885 , 2965 Kilometer ; 32 — 4Ü

Jahre : 30 Abzeichen , Bestleistung : Frau Fcldhaus,
Neußer ND „ 2454 Kilometer ; 46 — 56 Jahre : 14 Ab¬
zeichen , Bestleistung : Frl , Gese , VfB . Reichspost,

Frauonabt, , Stettin , 2174 Kilometer ; über 56 Jahre:
3 Abzeichen , Bestleistung : Frau Jentsch . Dresdner
Frauen -RV.

mein !« ber Alle . Das hab ich natürlich prompt be¬

sorgt . " , "
„Zunächst besuchte ich allerdings die Ftiegerschute l-n

Münster und holte mir den A -2 -Schein . AVer die Pi¬
lotenposten waren damals seltener als Zwonzig -M -ark-

fcheine , und ich war gezwungen , mich wieder mit mei¬
ner „ treuen Luise " zu beschäftigen . Ich baute und
bastelte . Wie meinen Die ? Das tztezept sei doch furcht¬
bar einfach . Atem nehme recht viel PS und baue einen
Rahmen drum herum . So leicht ist die Sache nun doch
nicht.

Tiber ich hatte Glück . 1932 holte ich mir den Deut¬

schen^ Aleistertitel für die Settenwagenklasse bis 606 cvm
als Fnbriksahrcr bei Viktoria . Dann stellten die Werke

den Nennbetrieb ein und ich war wieder aus mich

selbst angewiesen , bis endlich das Jahr 1935 kam . Da
wurden die Leute aufmerksam . Beim Eifetrennen fuhr
ich das erstecnal für DKW , 1936 wurde ich der Kern¬

mannschaft eingereiht , gewann das Eifetrennen , hotte
mir die Goldmedaille in der Sechstagcsaihrt und wurde
Teutscher Meister der Halbliterklasse.

Wollen Sie die übrigen Rennen auch wissen : Großer
Bergpreis von Deutschland , Wiener Höhenstraßen -Nen-

nen , Dreihotter -Bergrennen — Rekorde , schnellste Zei¬
ten — wird ja zuviel . Haben die Leute ja auch in der

Zeitung gelesen — " — Das ist .Hermann Müller.

Ein netter , sympathischer , Rennfahrer , der vom Le¬

ben nicht mit Glacehandschuhen angefaßt worden ist
und im geeigneten Moment alles auf eine Karte letzen
kann . Man wird ihn in der kommenden Rennsaison
ganz vorn finden , denn er hat inzwischen die Renn¬
strecken des Kontinents kennengelernt und ist gut für
eine Ueberoaschnng.

Lettlands Basketballer spielen in Europa schon seit

langem eine bedeutende Rolle . Im Jahre 1935 wurde
Lettland in Genf Europameister , mußte , aber im Mai
1937 im eigenen Lande den Titel an seinen Nachbarn
Litauen abtreten . Die Tatsache , daß Lettland im

Olympischen Wettbewerb gegen Polen , dem 4 . des

Olympischen Turniers , nur mit zwei Punkten verlor,
spricht für ein großes Können , das beim Weltaus¬
stellungsturnier in Paris einem unter Beweis gestellt

wurde . Bei durchaus gleichwertigen Leistungen führte
Lettland im Endkamps gegen Frankreich lange Zeit,
das Endergebnis lautete allerdings 25 :24 für Frank¬
reich , das damit Gewinner des „ Pokals der Nationen"
wurde.

Während des WeltausstellungSturnicrs trafen
Deutschland — Lettland zum ersten Male aufeinander.
Dank ihrer größeren Wcttkampserfahrung und ihrer
besseren Korbwurstechnik siegten die Letten mit 41 :26
Punkten . Die Letten sind die geborenen Basketball¬
spieler . Basketball ist ja auch lettischer Nationalsport.
Sie sind gewohnt , mit unerhörtem körperlichen Einsatz

zu kämpfen , spielen vollkommen sachlich und verzichten
aus alle unnötigen Feinheiten und Tricks . Neberragend
ist ihre Koobwurstechnik , mit der sie uns ein gutes
Stück überlegen sind . Die neue Begegnung wird

zeigen , ob unsere Mannschaft in dieser Beziehung
inzwischen hinzugelernt hat.

Der Reichsfochamtsleiter , st -Brigodeführer Herrmann,

hat die deutsche Vertretung wie folgt ausgewählt:

Cuiper , Göing , Lohbeck , Oleska und Utgenannt vom
MTV . Wünsdors ; Bonnet . Steinschultc vom Lust-

wasfen -Spootvcrein Berlin : Schwalbe vom Mlutar-

sportverein Stahnsdors ; Dr . ^ Reischres vom VfL.
Breslau und Künzel vom NsTA . Breslau.

neben alten bewährten
wird ein guter GegnerDiese Mannschaft , in der

Kräften junge Talente stehen
sein . Trotzdem die MannsckM aus Angehörigen von
fünf Vereinen zusammengestellt ist , kann man ihr Ver¬
trauen schenken , denn diese Männer kennen und ver¬
stehen sich ausgezeichnet,

Vorbereitungen der Reiter
Das deutsche Olympia -Komitee für Reiterei setzt im

Lause dieses Jahres die Olympia -Vorbereitung fur 1946
in noch stärkerem Mähe fort und zwar auf dem (debrete
der Dressur und Vielseitigkeit . Von den ursprünglich

vorgesehenen drei großen Vielseitigkeitsprüfungen ist

eine jetzt wieder zurückgezogen , jo daß nur zwei dieser
Reitwcttbcwerbe durchgeführt werden , die erst « >m

Rahmen des Lerdener Turniers vom 2 . bis ll . Juli
und die zweite voraussichtlich Ende September in Jnster-
burg . Las Gelände in Döber -itz wird also in diesem
Jahre nicht benutzt . An Stelle der ausgefallenen Viel¬
seitigkeitsprüfung gibt es Olympia -Dorvereitungsritte,
die als Geländeritt Klasse dk und Dressurprüfung

Klasse I- ausgeschrieben wurden bei dem Turnier in
Cclle vom 6 . bis 8. Mai , Jnsterburg vom 26 . bis

2g . Mai , Pforzheim vom 9 . bis 12 . Juni sowie Pots¬
dam vom 11 . bis 13 . Juni . In Telle findet außerdem

noch ein Geländeritt Klasse 1. statt . Den Dressurreitcrn
sind zwei besondere Dressurprüfungen dcr Hlasse 8 in

Düsseldorf vom 4 . Pis 7 . August sowie in Aachen vom
12 . bis 21 . August vorbehalten . Die -geforderte Dressur¬

ausgabe lehnt sich an die Anforderungen des großen
Dressurpreises für die k'LI an . Zugelassen sind in allen

diesen vorbereitenden Wettbewerben ausschließlich A .ma-
teurreiter . - .

Diesmal siegten die ftmerikaner
Im westdeutschen Eisstadion in Düsseldorf standen

sich am Dienstagabend in einem Trainingsspiel er¬
neut die Eishockeynationalmannschaft von USA . und
der Düsseldorfer EG , gegenüber . Die Amerikaner nah¬
men für die 1 :0 -Niedcrlage am Sonntag Revanche und
siegten mit 5 :1 ( 1 :0 , 3 :6 , 1 :1) . Die Tore schössen:

Bogue (2 ) , Houng , Wagntl , Qutvk , für die Düsseldorfer
war erfolgreich : Kurt Orbanowsli,

5ußball - kursisten verloren . . .
Die Teilnehmer des Duisburger Lehrgangs trugen

am Mittwoch vor 3660 Zuschauern in Krefcld ein

Probespiel gegen eine Kresclder Stadtmannschast aus
und unterlagen mit 1 :2 ( 1 :1) . Bei den Kursistcn
klappte es im Zusammenspiel nicht , sie hatten aber
auch das Pech , daß zivei Tore von Wirsching und eins

von Eerstner nicht gegeben wurden . Besonders gut

erwiesen sich - in diesem Spiel der rechte Verteidiger
Schulz ( Arminia -Hannovsr ) und Wirsching.

flston Villa — preston Horchend
Die Paarung für die Vorschlußrunde des englischen

Fuhballpvkals am 26 . März wurde durch das Los be¬

stimmt . Auf dem Platz von shessield United spielen

danach Aston Villa und Preston Northcnd . Der vorjährige
Pokalsieger Sunderland trifft aus der Anlage der Mack-
burn Rovers aus den Gewinner des noch ausstehenden

Wiederholungsspieles zwischen Hudderssield Down und
Uork Grty . .

In Rürnberg und Wuppertal

Zwcijrontcn -Futzballkamps Deutschlands am A . Hz.

Der deutsch Fuhballsport bestreitet seine nächstens
verspiele des Jahres am 20 . März in Nürnberg
Ungarn und am gleichen Tage mit einer
Mannschast in Wuppertal gegen Luxemburg.
im Nürnberger Stadion stattfindende Houpispie ! i -v
die deutliche Mannschaft wie folgt : ^ "

Jakob
iRegcnsburg)

, . Janes . Münzenberg
(Fort . Düssetvorsi (Allem. Aachen)

' Kupfer Goldbrunner Kihinger
(Schweinf -urt ) ( Bayern München ) ( Tchivcinchrh

Lchner Eellesch Siffling Szepan Urbar

(Augsburg ) ( schalte 04 ) ( Waldhof (beide Schaffe

Ersatz : DuitM , (.Herttw -BSC .) oder Lonnw -,

(Hanau 93 ), '>crner Billmann , Uebelein - und Frj^ !
(alle 1 FE . Oküruberg ) '

Die Ungarn treffen also auf die gleiche Main,spaß
die im Vorjahr die großartigen Siege über Diinemag
und Norwegen erspielte . Das Nürnberger Spßi ^
von dem belgischen Unparteiischen John Langem?
leitet.

H

Jn Wuppertal kommt im 6 . Länderspiel ag»»
Luxemburg der NackpvnclB zum Einsatz . Hier
am, 20 . Ntarz folgende Spieler ausmarschieren:

Klodt
(Schalke 64)

Schulz Ditdgen^
(Arminiä Hannover ) (Borussia Eladbach)

: , Müller . Sold Schädlcr
' ' - (Sonthos -n ) (Saarbrücken ) ( illmcr FV,)

Wiukker Lenz Berndt Gauchs ! Fach
(Schwärzn, . Essen ) (Dartm .) (TB . Berlin ) (Neuendars ) (We,^

Wenn Tennis -Borussia Berliner Meister wird , sp̂ ß
Honet (BC . Hertl ^i) Mittelstürmer . Tollte mich («-
BC . -Hertha die Sachsenmeisterschast erfolgreich derlei!

digen . so wird der talentierte Seit ; (Kornwestheim ) k,
Angriff iülpen . Ersatz sind weiter : Juristen u-j,

Günther ( Rotweiß Obechausen ) , Müller (St.
Hamburg ) und Berg ( Schalke 04 ) .

Industrie - Leistungspreis
Die Straßenmeisterschast der ' Berufsfahrer wird i,

diesem Jahre wieder in drei Laufen nach Punktn« ,
tung entschieden . Als Meisterschastsläuse gelten du
Straßenpreis des Saarlandes am 17 . April , die Hm
Rundfahrt am 28 , Mai und der Sachsenprei ? w,
28 . August . Für die ersten 25 Fahrer gelangen h
jedem dieser Wettbewerbe Punkte zur Verteilung , netz

zwar 25 für den Sieger und dann weiter abgestuft Si
23 usw . bis zu einem Punkt . Gleichzeitig wird wied-i
um den Jndustrie -Lcistungspreis des Rcichsspvrtsichrei!
gekämpft , für den in drei besonderen Rennen nach da

obigen Formel ' die drei besten Fahrer jeder FM,
Mannschaft gewertet werden . Maßgebend sind ruch
um Frankfurt/Main am 10 . April , rund um Teil,
mund am 24 . April und der Straßenpreis von

schlesien am 21 . August . Verteidiger des Preise - sich
die Elite Diamant -Werke in Chcmnitz.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Auteuil ( Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Debria II - Mai-,
tu , — Kumclle . 2 . R . : Kislar — Lingot — SM

Germer , 3 . R, : Ficrabras — Un Mitraillcur — b-m
l «6 Coeurs , 4 . R, : Castor — Flexen — PaiaM,

5 . N . : Kislar — Trisimond — Alejo . 6. R,: Ach
Agha — Beau Luron — Daldor II . sz,

Vor einschneidenden Maßnahmen der
„Schüsse " werden in Zukunft gebremst — Streckenwalft und Irainingseinschränkung sollen Unfälle vechiiten

Die eben beendeten FJS .-Weltmeisterschasten im

Tor - und Abfahrtslauf in Engelberg haben ein viel

erörtertes Problem erneut in den Vordergrund gerückt:
Die von einer Seite eben so energisch herbeigesehnte wie

von anderer Seite heftig , abgelehnte Beschränkung der

Abfahrtsgeschwindigkeit . Wie dazu jetzt bekannt wird,

will die FJS . in Zukunft durch geeignete Maßnahmen
einer Uebersteigcrung des modernen Ski -Abfahrtslauss
begegnen und dadurch vor allem den schweren Un¬
fällen vorbeugen , die allzu großer Wagemut dieses
Jähr in die Reihen der internationalen Skikanonen
riß.

Es wird Wohl keine andere Sportart geben , die im

Lause der letzten Jahre eine derart gewaltige , ja man
möchte fast sagen rasende Entwicklung genommen hat

wie gerade der Skilaus . Diese Entwicklung ist auch

bei uns noch keineswegs abgeschlossen . Wenn wir
nach anderen Ländern sehen , die z . P . wie Italien und
Frankreich verhältnismäßig ganz junge Skinationen
sind , so finden wir auch dort eine Steigerung , die ins

Ungeahnte und ins Ungewissen « steigt . Deutsche Ski-
läuser haben es in Frankreich ja selbst erlebt , mit waS

für einer ungeheuren Begeisterung die Massen iyren
Skihelden zujubeln , mit welcher Begeisterung sie die

Bergbahnen stürmen , die wie Pilze aus dem Boden

schießen . Und beim 'Wort „ schießen " stillt uns auch
ein , daß für die Franzosen . ,l,g 8cüusS " , dcr Schuß
(das ist die deutsch « Bezeichnung für die direkte und
steilste Absahrt ) der Inhalt aller Träume ist . Das

mit Rouge und allen anderen Zutaten geschmückte Ski-
häslein auf dem schwachgeneigten Uebungshang träumt
ebenso vom „ Schuß " wie der angehende Wettläufcr.
Mit diesem „ Schuß -Problem " sind wir schon da ange¬

langt , wo die Verantwortlichen des Skilanss sich seit

langem ernsthaste und schwere Sorgen machen : Beim
Problem der übersteigerten Geschwindigkeit bei den
modernen Abfahrten.

Jeder , der in den letzten zehn oder fünfzehn Jahren
die Entwicklung des Skilauss ausmerksam versolgtc,
wird wissen , daß Hänge , die jrüher einigen wenigen
Könnern vorbehalten blieben , heute fast Uebungswiescn
sür Tausende geworden sind . Mit dem Besserwcrden
des Durchschnitts trieb sich auch die Spitze immer

weiter vor . Immer steiler wurden die Hänge , immer

kühner die „ Schüsse ", die angesetzt wurden , um Zeit-

vorsprung vor dem Gegner zu gewinnen . Da tauchte
immer wieder beim Training sür irgendein Rennen

ein junger Könner auf , der es wagte , einen bisher als

zu steil geltenden Hang zu fahren . Er kam durch , und
die anderen mußten wohl oder übel das gleiche ver¬

suchen , wollten sie nur einigermaßen mit dem Kühnen
und Schnellen Schritt halten . Wir erinnern uns an,

manchen kühnen Abkürzungsweg , den Birger und
Sigwund Ruud genommen haben , gleichgültig ob es

dabei im freien Gelände des schiveizcrischen Mürren
oder ob es im dichten Seewald am Feldberg war.

Die Entwicklung lief aber dann so schnell , daß selbst
der kühnste Schußfahrer nicht mehr mithalten konnte.

Die Verantwortlichen in allen Ländern überlegten , wie
sie den tollkühnen Absahrern ein wenig „ Bremsen"
anlegen konnten . Man verfiel aus die Zwangstore,
mit denen man die Rennläufer zum Abschwingen
zwingen wollte . Doch war die Lösung nicht voll¬
kommen , weil einmal die Aktiven sich säst stets gegen

die Beschränkung -der freien und selbstgewählten Durch¬
sähet , die das Vorrecht des Abfahrtslauses gegenüber
dem Torlaus , ist, , gewehrt haben und zum anderen

' waren immer noch Strecken genug da , aus denen so

viel Tempo gewagt wurde , daß das Gesahrenmoment
sich gewaltig steigerte . Sicher gehört zu jedem Sport —

vor allem zu einem so freien und männlichen , wie
dem Skilaüf — ein gewisses Maß an - Einsatz und
Wagemut . Das darf aber nicht dahin sichren, - daß der

Einsatz so groß wird , wie man ihn nickst mehr verant¬
worten kann.

Die Verlustliste eines . Winters

Wir brauchen , nur an die Verlustliste dieses eben
zu Ende gehenden Winters zu denken , um zu ermessen,
wie sehr es den Skiverantwortlichen aller Länder

darum zu tun ist , den rasenden „ Schuß " zu bändigen.
Opfer der ins maßlose gesteigerten Jagd der Absahrts-
läuse hatten wir gerade in diesem Jahr sehr viel.
Mit Wehmut denken wir dabei daran , daß einer der

besten Italiener , Sertorelli , seinen tollkühnen Einsatz
mit dem Leben bezahlen mußte . Die Reihe könnte

man lange ausdehnen , wollten wir alle aus die S?ev
lustliste setzen , die sich im Lause dieses Winter ? Aiw

oder Beinbrüche zugezogen haben . Gewiß muß mr
immer damit rechnen — der berühmte Ziegelstein , ki
einen am Morgen früh treffen kann , wenn nie»

ahnungslos aus die Straße kommt in allen Ehren-
aber , wenn die Verletzungen einmal so sehr im D

der Spitzenkönner umgehen , dann muß doch in k,
Eesamtentwicklung etwas falsch sein . Lenken wiNW
daran , daß , Rudi Cranz , einer unserer AMichtsreW :«!

und Besten in diesem Winter kampsunjähig war, kn¬
ien wir daran , daß vor knapp einer Woche beim rar

ning zum ZJS .-Rennen in Engclberg zivei der dü'm

Oesterreicher , Friedet Psciser und Willi Walch , kamp-

unfähig wurden , dann verstehen wir auch, daß d»
Männer vom Absahrts - und Slalom -Komitee der M,

beschloßen haben ) nunmehr endgültig gegen die Ucke
steigerung des Abfahrtstempos vorzugehen.

ES bedurfte noch am vergangenen Sonnabend , bm

Abfahrtsrennen der FJS . 1938 in Engelberg , der gan¬

zen Festigkeit und Entschlossenheit des deutschen Ab¬

wärts Baron Le Fort , der als Schiedsrichter den R-
sahrtslaus zu leiten hatte , um eine Verschiebung k-

Starts in die Mittagsstunde zu erzwingen , Tadicih
wurde wenigstens eine teilweise „Enteisung ' ki

Strecke bewirkt , die ' sonst eine reine „Eis -Rennbchc-'
gewesen wäre . Und von diesen Rennbahnen , die M-

tisch nichts anderes als das Höchsttempo zulaiv,
wollen die Männer vom FJS . -Komitee den Abiadk-
sport wieder wegführen . In einer in Bälde sw?
findenden Sitzung soll über Mittel und Wege berck-i
werden , wie man eine Uebersteigerung aushalten ka« ,

die uns die Besten gefährdet und die dem so henlM-
Skisport keinen Nutzen — im Gegenteil nur TchM,
bringt . Man rechnet damit , daß man durch «

andere Streckenwahl und schließlich auch durch ch-
Einschränkung des Trainings und der jecveili«
Trainingszeit schon sehr viel hclscn kann , Und i« :
auch ein paar „ Ueberschnelle " sich heute noch » ,

fügen wollen , so glauben wir doch , daß die Geloinl?-'?
der Absahrtsläuser mit einer derartigen Lösung cre

Wohle aller zufrieden sein wird.

sichres PIMarnionisches Konzert

Verlioz , Beethoven und Brahms
Vor Beethovens Violinkonzert und Brahms'

erster Symphonie eröffnete das achte Philhar¬
monische Konzert  mit Hector Berlioz'
Ouvertüre „Der römische Karneval " . Dem
schwungvollen , in der strahlenden Leuchtkraft
seiner Farbfreudigkeit auch heute noch bezwingen¬
den und bestechenden Werte des genialen , an-
regungsreichen Franzosen hatte Generalmusik¬
direktor Hellinut Schnackenburg  eine Wieder¬
gabe vorbereitet , die fein durchgearbeitet , klar
disponiert und vornehm in der künstlerischen
Haltung war . Die darum auch durchaus zur
Geltung kommen ließ , was den Wirkungsbereich
dieser Musik auch heute noch bestimmt und be¬
grenzt : Daß sie uns im Grunde doch mehr äußer¬
lich berührt als innerlich bewegt , vielleicht sogar
kühl läßt ; uns aber doch mit aufgeschlossenen
Sinnen und wacher Aufnahmebereitschaft in den
Bann ihrer fast marmorn geglätteten romanischen
Linien -, Klang - und Asfektformung zwingt , die
für unser Empfinden so kaum von innen heraus
zu urwüchsiger Erlebnisgestaltung aufgerauht
erscheint , aber doch in ihrem Eesiihlsbezirk irgend¬
wie echt und zudem aus wirklich aristokratischer
Haltung heraus beschaffen anmutet . Wie Hellmuth
Schnackenburg die Klangpracht dieser Partitur
zu intensivieren weiß , gelingt ihm auch eine
durchaus artgemäße Belebung der Melodik , so daß
auch in der Darbietung die Grenzen vor Ueber-
schwang und Versentimentalisierung mit sehr viel
glücklichem Geschick in jedem Augenblick gewahrt
bleiben.

Das ist ein Eesamteindruck von Werk und
Wiedergabe , der sich vielleicht noch verstärkte
durch das nachfolgende Erlebnis zweier so aus¬
drucksstarker Werke wie Beethovens  Violin¬
konzert und Brahms erster Symphonie . Es schien
aber auch bereits festgelegt mit den ersten Takten
der Violinkonzert -Einleitung , wo unabweislich
spürbar wurde , daß Hellmuth Schnackenburg auch
von sich aus den symphonischen Rahmen dieses
Violinkonzertes von Anfang an sich spannen zu
lassen gewillt war . Ausgezeichnet gelang ihm
dabei (z. T . dank ganz unmerklich anziehendem
Tempo ) der Eindruck , wie sich das Werk gewisser¬
maßen allmählich öffnet , sich erschließt ' zu den
Höhepunkten und Tiefen menschlichen Erlebens,

die der erste Satz Lis zu seinem abgeklärt -fried¬
vollen Ausklang berührt . Es hatte schon seine
Berechtigung , daß an Leiden Abenden die in den
Hörern geweckte Spannung sich gleich nach diesem
ersten Satze in sehr herzlichen Beifall befreien
mußte . Denn auch die Auslegung durch Pros . Max
Strub  zielte durchaus darauf ab , in diesem
Satze Höhepunkt und inneren Schwerpunkt des
Werkes sich zu stärkster Erlebniswerdung ver¬
dichten zu lassen . Das heißt nicht , daß die Ein¬
druckskraft des überirdisch weihevollen Larghetto
und des wieder durchaus im Diesseits behei¬
mateten Schluß -Rondos von der im ersten Satze
wirksamen Erlebnisgewalt irgendwie überschattet
wurde . Vielmehr schien es , als ob gerade die
menschlich durchwärmte Anteilnahme , die Max
Strubs meisterhaftes Spiel hier wie dort so an¬
ziehend auszeichnete , das innere Verhältnis der
verschiedenen Sätze zueinander ungemein vorteil¬
haft unterstrich . Zudem war das Zusammenwirken
von Solist und Staatsorchester so glückhaft belebt,
so durchgefeilt zu oft geradezu fast sprechender
Artikulation des Orchesterpartes , daß ein lebens¬
volleres Wechselspiel kaum vorstellbar blieb . Max
Strub und Hellmnt Schnackenburg wurden daher
mit Recht sehr gefeiert.

Einen glanzvollen Ausklang sicherte dann
Johannes Brahms'  Erste dem Abend . Das
wurde nach den ersten Takten des zweiten Satzes
unabweislich klar . Denn man spürte hier , daß
Werk und Ausführung jetzt zu lebendigem,
unmittelbarem Kontakt miteinander gefunden
hatten . Der erste Satz hatte zwar gleich ' mit ge-
strasftester Hochspannung eingesetzt , wollte dann
aber doch etwa aus gelegentlicher Expressivo-
Ueberbetonung sich ergebender Zerflatterung zu
zügig sich spannendem Ausbau sich nicht finden.
Möglich , daß gedankliche Zergliederung freier
rnusikantischer Entfaltung im Wege stand , mög¬
lich, daß die Ausdrucksgebung an sich gehemmt
war . Aber mit Anheben des zweiten Satzes , in
dem Konzertmeister Carl Berla  sehr empsin-
dungsvoll und tonschön das Violinsolo spielte,
haben sich Werk , Gehalt und reproduzierende Ge¬
staltung zu schönstem, glcichschwingendem Zu¬
sammenklang gefunden . Zu einem Kabinettstück
intimster , durch ausgezeichnet erarbeitete Akzente

wirkungsvoll belebter Brahmsscher Orchesterkunst
wurde der dritte Satz in seiner subtil -hoch-
gespannten Gestaltung , um nach der sehr
disziplinierten , aber mit dramatischen Energien
erfüllten Einleitung mit sehr präzisierter
Schwungkraft zum jubelnden Befreitsein des
Finales anzusetzen . Gemessen und maßvoll , scharf
umrissen in der Nuancierung , findet Schnacken-
burg immer neue Steigerungsmöglichkeiten , ohne
doch jemals auch nur in den Bereich hemmungs¬
loser , nicht mehr bewußter Leidenschaftlichkeit zu
gelangen . Klar überlegen und klug disponierend
bei aller in Ablauf des Werkes immer stärker in
Erscheinung tretenden temperamentstarken Ge-
staltungsinbrunst gelingt Schnackenburg in
strahlender Kraftfülle eine Finalwirkung , die ' in
begeistertem Danke dcr Zuhörer ihre gemäße
Resonanz fand , vr . b' rits Liersig

Tleue TNusikgemeinschast Vremen

Am Dienstagabend konnte der Leiter der Neuen
Musikgemeinschaft Bremen , Friedrich Henkel,
im Ottilie -Hoffmann -Haus zahlreiche Mitglieder
und Freunde der N , M . E , begrüßen . Als musi¬
kalischer Austakt der Jahresversammlung wurde
das Brahms -Quartett in §-moII , op , 25, von
Gästen der Gemeinschaft zu Gehör gebracht . Lou
von Wersebe  durfte als erste Geigerin und
Leiterin des Quartetts mit ihren Begleitern rei¬
chen Beifall ernten . Hatten die Spieler auch
stellenweise mit technischen Schwierigkeiten zu
kämpfen , wäre zeitweilig auch eine stärkere Durch¬
blutung der einzelnen Sätze , wie sie beispielsweise
im Rondo erreicht wurde , am Platze gewesen , so
verdient desungeachtet die Darbietung rechte An¬
erkennung , muß man der Pianistin und den Strei¬
chern allein schon dafür danken , daß sie' sich in die
Größe eines derartigen Vrahmschen Werkes ein¬
zufühlen versuchen.

Im Mittelpunkt des Abends stand ein sehr
aufschlußreicher programmatischer Vertrag von
Friedrich Henkel über das Thema „V o l k s Mu¬
sikerzieher und deutsche Musikge¬
meinschaft " , Nach Ausführungen des Red¬
ners ist es vornehmste Aufgabe des Volksmusik-
erziehers , den musikliebcnden -Volksgenossen vor
allem mit den Werten und Wegen alter und

„Sinfonielta " Kustav - fldols Schlemm
Nach annähernd fünfzehnjähriger Tätigkeit als

Opernkapellmeister und Konzertdirigent , die ihn
über Königsberg , Münster , Meiningen , Herford,
Berlin , zuletzt an den Reichssender Hamburg
führte , hat sich Gustav -Adolf Schlemm  jetzt in
der Reichshauptstadt niedergelassen , um nur noch
als Gastdirigent zu wirken und sich vor allem
kompositorischem Schaffen zu widmen . Sein
neuestes Werk ist eine vierteilige „Sinfo-
nietta " , die soeben im 7. Sinfoniekonzert des
Stadt . Opernhauses Hannover aus der Taufe ge¬
hoben wurde . Sie weist ohne Frage ihren , heute
sechsunddreißigjährigen , Schöpfer als eine eigen¬
geartete Begabung , als formbewußten , erfindungs¬
reichen Tonsetzer von ernst zu nehmendem Rang

neuer deutscher Tonkunst vertraut zu machen,
eine betont völkische Musikerziehung anzustreben,
wie es denn oberster Grundsatz der Musikgcmein-
schaft ist, eine musikalische Laienschulung ' durch¬
zuführen . Durch eigenes Musizieren , durch wahr¬
haft inneres Erleben immer inniger und tiefer
in das Reich dcr Töne einzudringen ^ist der eigent¬
liche Leitgedanke der Musikgemeinschaft.

Im weiteren Verlauf des ' Abends sprach Frie¬
drich Henkel allen Mitgliedern , Freunden und
feinsinnigen Spendern der Neuen Musikgemeinschaft
Bremen , deren Mitgliederzahl seit 1933 erfreu¬
licherweise ständig anwächst , seinen herzlichsten
Dank aus . Das gemeinschaftlich gesungene Lied
von Heinrich Anacker ' „Singe mein Volk ", be¬
gleitet von Klavier und mehreren eifrigen kleinen
Geigern , verlieh dem Abend einen ' eindrucks¬
vollen Abschluß , Siegkrlsck Otsbsl

Vamberg erhält ein neues Theater . Der Führer
hat das Modell des neuen Bainberger Stadt¬
theaters , das sich seit einiger Zeit in der Kanzlei
des Führers in Berlin befindet , dieser Tage in
Anwesenheit von Ministerpräsident Ecncralfeld-
marschall Eöring , Gauleiter Wächtler und Ober¬
bürgermeister Zahneisen (Bambcrg ) besichtigt und
den Bau mit geringen Abänderungen genehmigt.

Musikerzieher und Musikgemeinschaft

aus . Die Knappheit der alten Form ist dem
nisten ein Antrieb , sich konzentriert zu fassen̂?
schnellen Sätzen spielfreudig , im langsamen rs;
schlicht und dennoch lyrisch empfindsam M E
Ueber unmittelbares Klangerleben und du
bindung kunstvoll gestrenger Satztechnik mit E
fach einprägsamer Melodik hinaus ist der
ponist auch in mystisch-hintergründige Ww
vorgedrungen und hat es verstanden , »««!,-
Eigenem,in der formalen Anlage auch mit
stiger Aussage in Bann zu zwingen - Wom p
die Sinfonietta überdies sympathisch »on
lichen Versuchen unterscheidet , das ist der
schlössen«:, einheitliche Charakter , die stets
aus organische und überdies sehr gekonnte 4"
arSeitung . Wenn auch häufig konzertiere«: -
Charakteö herrscht , so ist dennoch die Waage n
sinfonisch -ausdruckshaften Seite hin E , s
Kurzum , das auch harmonisch nicht unintereW-
Werk , dessen kunstreiches Eefüge stets durW°h'
bleibt , ist als erfreuliche Neuerscheinung
werten , -

Die Qualität der Einstudierung EMD-
Rudolf Krasselts  und die tadellose
gäbe durch das von ihm geleitete Orchester>u«-
ten dem Werk eine herzliche Aufnahme , für «lei¬
der Komponist mehrfach bedanken konnte,

N -mns w - ek

tello - konzert von Rowowiesskl
Uraufführung in Wiesbaden

Jin Rahmen des 5 , Sinfonie -Konzerts
badener Kurhaus unter Leitung von
August Vogt gelangte das Konzert für Wob--»mc n- cuugce „ as »rvuzcrc
Orchester op . 28 von Felix Nowowie ) t>
aufführung . Der in Wartender « in Westp
borene Komponist , dessen Schassen m m
Preisausschrciben bereits mehrfacki auSgczcist
erweist sich in seinem hier geborten Werk c
schöpferischen Welt Schumanns verwandt
Charakteristisch für Nowowiejskis Eello -Kon
elegischer Erundton , dcr zumal dem 1, u>
einem ' Jntroductione und Jmprovisando , c
nsche Profil gib ' , während das Finale als
dem Werk einen dramatischen und zugleich >
wartsbcwußteren Abschluß gibt . Bei der 1
beschränkten Violonccllo -Konzertliteratnr >m
reicherung aus diesem Gebiet sehr zu begrühc
so mehr , als hier dem Solisten eine ungcwo
bare Ausgabe winkt . Hohes Lob verdient
Günther S ch u l 1; - F ü r st e ii b e r g , dcssec
schöne Tvngcbung seiner , nachschöpscrischcn
kaum nachsteht , Werk und Wiedergabe M
lebhafte Zustimmung , Usm
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Bremen -Amerika Bank
Seit 1933 mehr als verdoppelter Gesamtumsatz —Wieder 3 % Dividende

Verstärkter Holzeinschlag
Eine Anordnung des Reichsforstmeisters

Der T?eichsforstmeister hat eine neue Verord¬
nung /.» ' Verstärkung des Holzeinschlags er¬
lassen durch den der Holzeinschlag in Wal¬
dungen jeder Besitzart allgemein oder für
jeden einzelnen Wald oder Betrieb nach ein¬
zelnen Holzarten und -Sorten oder im ganzen
festgesetzt werden kann . Die Verordnung regelt
durch besondere Bestimmungen die Art der
Einsohlagsfestsetzung , die Einrichtung von
Prüfungsstellen und die Auskunftspflicht,
Außerdem gibt sie über Rechtsmittel , Strafen
usw . Auskunft . Die Verordnung tritt am Tage'
nach ihrer Verkündung (Reichsgesetzblatt I Nr
20 vom 8. März ) in Kraft.

Der Reichsforstmeister hat seine nachgeord-
neten Dienststellen angewiesen , die Versorgung
der Holzgasgeneratoren  mit Generator¬
holz bei der Verteilung von Brennholz bevor¬
zugt zu berücksichtigen , da diese Anlagen zur
Verbreiterung der heimischen Treibstoff-
vbrsorgung  beitragen.

Auslandsaufträge
auf der Leipziger Messe

Leipzig , 9. März . Die von der Reichsbahn ein¬
gelegten Gesellschaftszüge brachten namentlich
aus Mitteldeutschland sehr viele neue Besucher
nach Leipzig , so daß das Messebild fast dem am
Eröffnungssonntag glich . Besonders auf der
Technischen Messe und der Baumesse waren
gute Umsätze in Werkstoffen und Werkzeug¬
maschinen , Elektrotechnik und Textilmaschinen
zu verzeichnen . Die Reichsmöbelmesse hat
durchschnittlich die Vorjahrsumsätze verbessern
können . In Sportartikeln wurden Wassersport¬
geräte von Schweden , Sportbekleidung von Hol¬
land und Wintersportartikel von Polen aufge¬
geben , während der Binnenmarkt sich für Box¬
handschuhe und Medizinbälle , Fechtgeräte,
Sport - und Kletterschuhe interessierte . Die Be¬
darfsdeckung in Stahl war normal , desgleichen
in Edelmetallen , Uhren und Sohmuckwaren . Das

•Kunsthandwerk ist namentlich in Textil - und
Ledererzeugnissen sehr zufrieden . Lebhaftes In¬
teresse gab es im Bürobedarf . Für Galanterie¬
waren traten Südeuropa und der Balkan , aber
auch Süd - und Mittelamerika als Besteller her¬
vor . Auf der Textil - und Bekleidungsmesse sind
namentlich die Ausstellerfirmen der Beklei-

,dungsbranche mit dem Messeerfolg sehr zu-
frieden . Ebenso zufrieden waren ferner die
Firmen der Strumpf - und Teppichindustrie.

Abschlüsse
Friedrich Albert Pust , Hochseefischerei , A -G,

Wesermünde -G. Der auf den 31. März einberufe-
nen GV soll die Verteilung einer Dividende von
wieder 8% vorgeschlagen werden.

Norddeutsche Hochseefischerei A -G, Weser-
münde -G. Die GV genehmigte den bekannten
Abschluß für 1937 mit wieder 8°/o Dividende.
Außerdem kommt der in den Anleihestock ge¬
zahlte Betrag in Höhe von 2°/o auf die Aktien
der Nummern 1 bis 5700 zur Ausschüttung.

Zigarettenfabrik Richard Greiling A -G, Dres¬
den . Die Fabrik erzielte 1937 einen Umsatz von
37,43 (44) Mill . RM . Nach Ausscheidung von
163 311 RM zur Deckung von Buchverlusten aus
Verkäufen von Maschinen usw . wurden weitere
606 404 RM auf Anlagekonten abgeschrieben . Es
verbleibt ein Reingewinn von 31113 RM , der
nach Zuführung von 15 000 RM an die gesetz¬
lichen Rücklagen mit 16113 RM vorgetragen
werden soll . Damit beträgt der Gesamtgewinn-
vortrag 268 029 RM . Im Interesse der inneren
Stärkung , des Unternehmens sei von einer Divi¬
dendenausschüttung für 1937 abgesehen worden.

Deutsche Schiffskreditbank A -G, Duisburg.
Der GV wird die Verteilung einer Dividende
von wieder 8°/o vorgeschlagen . Die günstige
Entwicklung hat nach . Mitteilung der Gesell¬
schaft angehalten . Insbesondere ’ hatte das .‘In¬
stitut auch für 1937 keinerlei Zinsrückstände
auszuweisen.

Vereinigte märkische Tuchfabriken A -G, Ber¬
lin . Der GV soll die Verteilung einer Dividende
von 7 (0) %, wovon l ?/o an den Anleihestock ab¬
zuführen ist , sowie eine entsprechende Verstär¬
kung der Rücklagen vorgeschlagen werden.
(I . V. wurden aus 40116 RM Reingewinn 30 000
RM der gesetzlichen Rücklage zugewiesen und
der Rest auf heue Rechnung vorgetragen ) . Auch
für das laufende  Jahr lassen der vorhandene
Auftragsbestand eine gute Beschäftigung er¬
warten.

Baumwollspinnerei Germania , Epe i . W . Der
GV soll die Verteilung einer Dividende von
i 'h (3 ) % für das Geschäftsjahr 1937 vorge¬
schlagen werden.

Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungs¬
bank A -G, Berlin , im Monat Februar wurden
in der Großlebensversioherung 28 Mill . RM
Versicherungssumme beantragt , in der Klein¬
lebensversicherung und Gruppenversicherung
12 Mill . RM Versicherungssumme , so daß der
Antragszugang im Februar insgesamt 40 Mill.
RM Versicherungssumme beträgt.

Die im März 1920 gegründete Bremen -Amerika
Bank A -G, Bremen , geht in ihrem Geschäfts¬
bericht für 1937 wieder auf die internationale
Wirtschaftstätigkeit und inDeutsehland ein . Das
Institut kommt dabei zu der Feststellung , daß
sich die weitere Aufwärtsentwicklung des ge¬
samten deutschen Wirtschaftslebens insbeson¬
dere durch den Vierjahresplan  auch auf
den bremischen Geschäftsverkehr günstig aus-
wirkte . Infolgedessen konnten viele Kunden der
Bremen -Amerika Bank erhöhte Umsätze tätigen,
wodurch deren Wirkungskreis sich nicht un¬
erheblich verbreitert  hat . Der Gesamtum¬
satz ist gegenüber 1936 um rund V» gestiegen
und hat sich seit 1933 mehr als verdoppelt!

Die Gesamtumsätze betrugen:
1933 176 993 501 RM
1934 213 668 492 „
1935 230 050 656 „
1936 292 239 868 „
1937 395 767119 „

Aus dieser stetig gewachsenen Inanspruch¬
nahme der Bremen -Amerika Bank geht hervor,
daß sie ein wichtiges Glied der bremischen
Wirtschaft darstellt und für diese wertvollste
Hilfsstellung leistet.

Laut Erfolgrechnung ist der Brutto¬
ertrag  auf 0,419 Mill . RM gestiegen , darunter
0,377 .(0,353) Mill . RM Einnahmen aus Zinsen
und Provisionen und 0,042 (0,031) Mill . RM son¬
stige Erträge . — Aufwendungen für Gehälter
und Löhne erhöhten sich auf 0,124(0,108) Mill . RM
dazu treten 3775 (3603) RM soziale Abgaben.
Steuern erforderten 0,122 (0,105) Mill . RM und.
alle übrigen Aufwendungen 0,042 (0,039) Mill.
RM . Nach 25 000 (35 000) RM Abschreibun¬
gen  auf Bankgebäude und sonstige Immobilien
sowie vorweg zurückgestellten 37 012 (14 409) RM
für Steuern , verbleibt ein Reingewinn  von
101398 (92 532) RM , der sich durch den Vortrag
auf 133 138 RM erhöht . Hieraus sollen wieder
3% Dividende  verteilt werden ; 37138 RM
verbleiben zum Vortrag auf neue Rechnung.

. In der B i 1 a n z , die mit 6,457 (6,718) Mill . RM
abschließt , werden 2,505 (2,775) Mill . RM Gläu¬
biger ausgewiesen , darunter 2,019 Mill . RM
jederzeit fällige Gelder . Spareinlagen erscheinen

Die als zweite der Filialgroßbanken mit dem
Abschluß 1937 äufwartende Dresdner Bank gibt
in ihrem Bericht ein Bild der Entwicklung der
Gesamtwirtsehaft unter Berücksichtigung der
besonderen , den Banken insgesamt zugewiesenen
Aufgaben bei der Durchführung der großen
Vorhaben des Reichs . Für das Institut selbst
war die Entwicklung am innerdeutschen Ka¬
pitalmarkt im Berichtsjahr insofern von beson¬
derer Bedeutung , als dadurch die Rückführung
der Aktien der Dresdner Bank in Privat¬
hand  erleichtert wurde . Die im Besitze des
Reichs und der Deutschen Golddiskontbank be¬
findliche Aktienmehrheit der Dresdner Bank
konnte , wie bekannt , in kurzer Zeit und auf
breitester Grundlage untergebracht werden , nach¬
dem vorher die Gewinnbeteiligungsansprüehe,
die dem Reich noch zustanden , geregelt waren.
Unter Hinweis auf die den . Banken vermöge
ihrer weitreichenden Auslandsbeziehungen seit
jeher zugewiesene Stellung als gegebene Helfer
im zwischenstaatlichen Güterverkehr wird mit
Befriedigung festgestellt , daß es der Dresdner
Bank auch im abgelaufenen Jahr möglich ge¬
wesen ist , zur Durchführung einer großen An¬
zahl zusätzlicher Auslandsgeschäfte  für
ihre Kundschaft beizutragen . Im Rahmen der
Gesamtentwicklung ergab sich bei dem Institut
eine fühlbare Geschäftsausweitung auf fast allen
Gebieten . Die damit im Zusammenhang ste¬
hende weitere Umsatzsteig ’erung  geht
mit 19 % nicht unbeträchtlich über die ent¬
sprechende Entwicklung der Vorjahre hinaus.
Gleichzeitig erhöhte sich die Zahl der Kun¬
den  auf rund 539 000 gegen rund 497 000 Ende
1936. Die Zahl der Konten  ist entsprechend
gestiegen.

Die wachsende Beanspruchung wirkte sich
auch im Kreditgeschäft aus ; der Kreditum¬
schlag hat eine Steigerung erfahren . Insgesamt
belief sich die Summe der neubewilligten Kre¬
dite (ohne Prolongationen und Wiedererhöhun¬
gen ) auf 861 Mill . RM gegen 740 Mill . RM im
Vorjahr . Verhältnismäßig stark war dabei die
Steigerung der Stückzahl bei den Einzelkrediten
bis 5000 RM sowie bei den Krediten über 100 000
RM . Im Interesse einer besseren Abwicklung
des weiter gestiegenen Zahlungsverkehrs wur¬
den gegen Ende 1937 zunächst unter den Groß-

mit 0,318 (0,336) Mill . RM . Reserven und Rück¬
stellungen sind mit 0,46 Mill . RM bei 3 Mill.
RM AK unverändert . Die Verbindlichkeiten aus
Bürgschaften haben sich gegenüber dem Vor¬
jahr um 0,243 Mill . RM auf 1,159 (1,402) Mill.
RM ermäßigt , während andererseits infolge ver¬
größerten Wechselgeschäftes kurzfristige In¬
dossamentsverpflichtungen von 2,035 (0,594) Mill.
RM bestanden . Diese sind nach dem Geschäfts¬
bericht durch die inzwischen eingetretenen
Fälligkeiten bereits wieder erloschen . Unter den
Passiven befinden sich 0,559 Mill . RM Verbind¬
lichkeiten gegenüber Konzernuntemehmungen.

Der Barbestand zuzüglich Guthaben bei
Kreditinstituten , die restlos täglich verfügbar
sind , betrug 0,992 Mill . RM . Außerdem weist die
Bremen -Amerika Bank einen Bestand an
Wechseln in Höhe von 2,02 (2,111) Mill . RM aus,
von denen 1,582 Mill . RM jederzeit bei der
Reichsbank rediskontfähig sind . Die Ermäßi¬
gung der Posten Schatzwechsel und unverzins¬
lichen Schatzanweisungen des Reichs und der
Länder auf 0,158 (0,218) Mill . RM ist lediglich
auf die Fälligkeit von Steuergutscheinen des
Jahrgangs 1937 zurückzuführen . Unter den mit
0,265 (0,247) Mill . RM bewerteten eigenen Wert¬
papieren sind eigene Aktien der Bremen-
Amerika Bank nicht enthalten . Vorschüsse auf
verfrachtete oder eingelagerto Ware erscheinen
mit 0,038 (—) Mill . RM . Debitoren, ' haben sich
auf 2,687 (2,591) Mill . RM erhöht . Darunter be¬
finden sich für 1,77 Mill . RM gesicherte For¬
derungen . In den Aktiven sind 1,024 Mill . RM
an Konzernunternehmungen enthalten . Eine im
Vorjahr ausgewiesene Beteiligung "von 2000 RM
wurde 1937 zum Buchwert veräußert und unter
sonstigen Erträgen als Einnahm » verzeichnet.

Der 26' Mitglieder starken Gefolgschaft wird
für ihre anerkennenswerte Mitarbeit an dem ge¬
schäftlichen Erfolg gedankt . Das neue  Ge¬
schäftsjahr zeige günstige Ansätze für eine befrie¬
digende Weiterentwicklung der Bremen -Amerika
Bank , was — abgesehen von sonstigen Verände¬
rungen der Bilanz — aus den inzwischen er¬
loschenen Indossamentsverpflichtungen sowie
einer Erhöhung des Postens Schuldner um
0,469 Mill . RM auf 3,156 Mill . RM am 31. Januar
1937 aus einer Steigerung der Spareinlagen auf
0,328 Mill . RM hervorgeht (GV 2. 4.)

banken Abreden über die Einführung eines ein¬
heitlichen Ueberweisungsformulars getroffen
und im Zusammenhang damit im Bericht der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß sich dieses
Formular bei den privaten Banken allgemein
einbürgert , und daß dadurch mit Erfolg der
Kostensteigerung entgegengearbeitet wird,
welche die wachsende Beanspruchung der Ban¬
ken durch Dienstleistungen zwangsläufig mit
sich bringt. 1

Dem verstärkten Einsatz der Banken auf dem
Kapitalmarkt entsprechend haben sich die
Effektenumsätze  des berichtenden Insti¬
tuts mit seiner Kundschaft gegenüber dem Vor¬
jahr um 15 °/o. erhöht . Die Genossenschafts-
Abteilungen in Berlin und Frankfurt/M . haben
eine nennenswerte Vergrößerung des Umsatzes
aufzuweisen . Im neuen Jahr habe die Auswei¬
tung der Geschäftstätigkeit bei der Dresdner
Bank eine weitere erfreuliche Fortsetzung er¬
fahren.

Zu stellvertretenden Mitgliedern des Vor¬
standes ' wurden die Direktoren Alfred .Höl-
1 i n g und Gustav Overbeck  ernannt.

In der Gewinn - und Verlustree hnung
wirkt sieh die im Berichtsjahr eingetretene starke
Umsatzsteigerung sowie die Erweiterung der übrigen
Geschäftstätigkeit vor allem in der Erhöhung der
Zins- und Provisionserträgnisse aus . Aus Zinsen und
Diskont wurden (in Mill . RM) 51,07 (47,49), aus Provi¬
sionen und Gebühren 43,68 (37,72) vereinnahmt , Effek¬
ten -, Devisen - und Sortengewinne erbrachten 6,91
(9,96). Die Einstellung dieser Erträgnisse erfolgte
nach Absetzung von Sondererträgnissen mit einem
gegenüber dem Vorjahr ermäßigten Betrag.

Die Unkosten haben sich bei wesentlich erweiterter.
Geschäftstätigkeit , um insgesamt rund 0,90 auf 76,5
erhöht . Im einzelnen erforderten Personalausgaben
58,01(56,93), Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrts-
einrichtungen und Pensionen 5,61 (4,75), sonstige Auf¬
wendungen einschl . der Abschreibungen auf Mobilien
12,90 (13,92), Steuern 14,54 (8,03), die Zuweisung zum
Pensionsfonds 1,00 (2,00) und Zuweisungen zur gesetz¬
lichen Reserve 2,00 (—). Abschreibungen  auf
Immobilien , die im Vorjahr mit 1,00 eingestellt wor¬
den waren , sind diesmal in gleicher Höhe vorweg
abgesetzt . Wie im Vorjahr sind auch sonst noch er¬
hebliche Beträge vorweg zu stillen Rücklagen
verwandt worden . Unter Berücksichtigung des Vor¬
trags von 2,02 (2,48) ergibt sich ein Reingewinn
von 9,62 (11,02). Er erscheint also nicht unerheblich
geringer als im Vorjahr , doch ist die schon erwähnte
Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage in Höhe von
2 Mill . RM zu berücksichtigen . Der GV am 9. April

wird die Verteilung einer von 4 auf 5 °/o erhöhten
Dividende  vorgeschlagen , der Rest von 2,12 ver¬
bleibt zum Vortrag.

Die Bilanzsumme  weist eine Erhöhung um
84 Mill . EM auf 2,515Mrd. RM aus . Unter den Akti¬
ven wird der Wechselbestand mit (in Mill . RM)
734,50(544,90) ausgewiesen , die Schatzwechsel und un¬
verzinslichen Schatzanweisungen des Reichs und der
Länder stiegen auf 98,88 (89,03). Von den unter eige¬
nen Wertpapieren , die mit insgesamt 322,83 (347,66)
zu Buche stehen , ausgewiesenen Anleihen und ver¬
zinslichen Schatzanweisüngcn des Reichs und der
Länder entfällt ein Betrag von nom. 71,28 auf ver¬
zinsliche Schatzanweisungen des Reichs , die am 15.
Januar 1938 fällig geworden und eingelöst sind . So¬
weit Wertpapiere und Konsortialbeteiligungen wäh¬
rend des Berichtsjahres veräußert wurden , lag der
Erlös nicht unbeträchtlich über den Buchkursen . Vor¬
schüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren er¬
mäßigten sich um rund 7 auf 53,61 (60,37). Schuldner
erscheinen mit insgesamt 1000,35(1074,85) ; auf Kredit¬
institute entfielen davon 87,64 (89,02). Bei den unter
Hypotheken -, Grund - und Rentenschulden mit insge¬
samt 22,22(23,44) ausgewiesenen Forderungen handelt
es sich wie iin Vorjahr vor allem um Restkaufgelder
und im Zuge von Abwicklungen übernommene Hypo¬
theken . Bei den Beteiligungen — 27,07 nach 33,45 —
haben sicli nur unwesentliche Zugänge durch Abrun¬
dung des Besitzses an einzelnen Unternehmungen er¬
geben . Von den Abgängen entfällt ein größerer Be¬
trag auf die bereits Ende 1936 erfolgte Lösung des
Kommanditverhältnisses zu dem Bankhaus Wilh . Ahl-
mann in Kiel. Grundstücke und Gebäude haben , so¬
weit sic dem eigenen Geschäftsbetrieb dienen , durch
Neuerwerb Zugänge von 0,38 erfahren . Sie .stehen mit
58.01 (55,86) zu Buch . Ferner erscheinen die Bar¬
reserve mit 62,46(49,74), fällige Zins- Und Dividenden-
seheine mit 3,91 (4,68), Schecks mit 27,80 (25,85), Kon¬

sortialbeteiligungen mit 51.80 (68,21), kurzfällige For¬
derungen unzweifelhafter Bonität usw . mit 33,85
(31,39), Forderungen ous Reports - und Lombardge¬
schäften mit 2,51 (4,72), durchlaufende Kredite mit
12.02 (14,28), eigene Aktien mit 1,48 (0,01) — diese sind
in den ersten Tagen des Januar wieder zurückgeflos¬
sen, so daß kein Besitz an eigenen Aktien mehr vor¬
handen ist — transitorische Posten mit 2,09 (2,76) und
sonstige Aktiva mit 0,33 (0,41).

Unter den Passiven werden Gläubiger  mit
1859,87 (1805,46) aüsgewiesen . Davon entfallen auf
seiten der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite
93,09 (120,89), auf Nostroverpflicbtungen .91,38 (153,59),
auf Einlagen deutscher Kreditinstitute 258,21 (252,45)
und auf sonstige Gläubiger 1417,19(1278,53). Die Ver¬
pflichtungen aus Akzepten und Solawechseln sind auf
215,67 (240,97) zurückgegangen . Eine erfreuliche Stei¬
gerung auf 205,07 (158,02) haben die Sparein¬
lagen  aufzuweisen , wobei die Größenordnung der

' einzelnen Konten nicht unerheblich über denen der
Sparkassen liege . Hypotheken -, Grund - und Renten¬
schulden erscheinen mit 0,79 (1,26), durchlaufende
Kredite , die wie die unter den Passiven ausgewie¬
senen nur Treuhandgeschäfte betreffen , mit 12,02
(14,28) und bei unverändert 150,00 Grundkapital ’die
gesetzliche Rücklage nun mit 21,50 (16,50), nicht auf¬
rechnungsfähige Rückstellungen mit 19,01, der Pen¬
sionsfonds mit insgesamt 15,00 (14,00), wovon jedoch
in Wertpapieren 7,06 (4,19) angelegt wurden , so daß
in der Bilanz nur 7,94 (9,81) erscheinen , sowie
transitorische Posten mit 3,33 (5,30). Avale und
Bürgschaftsverpflichtungen werden vor dem Strich
mit 207 Mill . RM gegenüber dem Vorjahr um 23
Mill . RM höher ausgewiesen . Die Steigerung ent¬
fällt in der Hauptsache auf Avalstellungen im In¬
teresse des Exports . Eigene Indossamentsverbind-
liohkeiten betragen 166,89 (303,96).

Aus dem Sozialbericht  ist zu entnehmen,
daß die Gesamtzahl der Gefolgschaftsmitglieder sich
am 2. Januar 1938 auf 12162 stellte . Während des
Berichtsjahres wurden 708 Neueinstellungen vorge¬
nommen , denen 823 Abgänge gegenüberstanden . Das
Durchschnittsalter der Betriebsangehörigen liegt zur
Zeit zwischen 37 und 38 Jahren . Zum Jahresabschluß
erhält die Gefolgschaft eine gegenüber dem Vor¬
jahr erhöhte Sonderzuwendung . Besonderen Raum
im Rahmen der sozialen Maßnahmen und Einrich¬
tungen nimmt die Alters - und Hinterbliebenenver¬
sorgung ein . Bis zum Eintritt des gesetzlichen Ver¬
sicherungsfalles erhalten die Pensionäre eine Alters¬
versorgung . Die bei dem Institut vorhandenen Aus¬
bildungseinrichtungen wurden weiter ansgehaut.
Insbesondere werde den Lehrlingen eine gründliche
praktische Ausbildung verschafft.

Die Barliciuidität  errechnet sich mit 3
(i. V. 2.43) •/., die erweiterte Liquidität mit 41.8
(36) »/«. Letztere überschreitet damit die geforderte

' Norm von 30% nicht unerheblich.

Die Bewegung der Unternehmungen im
Januar . Nach Mitteilung des Statistischen

.Reichsamts wurden im Januar 2 Aktiengesell¬
schaften mit einem Nominalkapital von zusam¬
men 5,8 Mill . RM , 61 Gesellschaften mbH ., mit
einem -' Stammkapital von 5,7 Mill . . RM , ferner
2640 Einzelfirmen und Personalgesellschaften

‘und ' 53 Genossenschaften gegründet . Dje Kapital¬
erhöhungen von Aktiengesellschaften betrugen
41,9 Mill . RM , die von Gesellschaften mbH . .45,4
Mill . RM . Die Kapitalherabsetzungen von
Aktiengesellschaften belaufen sich auf 9,0 Mill.
RM , die von Gesellschaften mbH . auf 4,3 Mill.
RM . — 208 Aktiengesellschaften mit einem
Nominalkapital von zusa 'mmen 394,6 Mill . RM,
1612 Gesellschaften mbH . mit einem Stamm¬
kapital von zusammen 191,9 Mill . RM , 1774 Ein¬
zelfirmen und Personalgesellschaften und 151
Genossenschaften wurden im Januar 1938 auf¬
gelöst.  Darunter befanden sich 124 Aktien¬
gesellschaften und 1134 Gesellschaften mbH ., die
in Einzelfirmen und Personalgesellschaften um¬
gewandelt wurden.

Die zwölfte Zusatzvereinbarung zu dem vorläufi¬
gen Handelsabkommen  zwischen dem Deut¬
schen Reich und der belgisch -luxemburgischen Wirt¬
schaftsunion vom 4. April 1925 (Reichsgesetzblatt II
S. 883) wird hinsichtlich der Bestimmung im Ar¬
tikel la zu Nr . „aus 639“ mit Wirkung vom 1. Juli
1938 ab . Im übrigen mit Wirkung vom 1. März 1938
ab vorläufig angewendet.

Keine Sperre
des Dortmund - Ems -Kanals

Emden , 9. März . (Eigenbericht .)
'Am Mittwochmittag ist die Entscheidung , des

Reichsverkehrs - und Reichswirtschaftsministe¬
riums dahin gefallen , daß die für Mitte März
vorgesehene Kanalsperre auf dem Dortmund—
Ems -Kanal vorläufig bis auf weiteres hinaus¬
geschoben wird . Die Binnenschiffahrtsfirmen in
Emden hatten sich am Mittwoch in ihren
Dispositionen ganz auf eine Kanalsperre einge¬
richtet . Jetzt kommt zur Ueberraschnng der
Schiffahrt über die Wasserbaudirektion Mün¬
ster die Meldung von einer Aufhebung der vor¬
gesehenen Sperre.

Hoffentlich gelingt es in den hauptsächlich be¬
teiligten Häfen Emden und Bremen  sieh noch
in letzter Minute auf die veränderte Sachlage
soweit einzustellen , daß wirtschaftliche Nach¬
teile unterbleiben.

Emdens Seeverkehr im Februar
Im Februar sind eingelaufen : 274 Seeschiffe

mit 209 647 NRT (Januar 1938: 245 Seeschiffe
mit 238177 NRT und Februar 1937: 193 See¬
schiffe mit 147 957 NRT .) Ansgelaufen sind im
Februar 1938 275 Seeschiffe mit 227 896 NRT
(Januar : 244 Seeschiffe mit 230 037 NRT , Febr.
1937: 173 Seeschiffe mit 134 047 NRT ). — Im
Binnenschiffsverkehr  kamen im Fe¬
bruar an : 524 Fahrzeuge mit 284 757 t Trag¬
fähigkeit gegen 502 Fahrzeuge mit 254 896 t im
Januar 1938. Es gingen ab : 497 Fahrzeuge mit
242 506 t Tragfähigkeit (Januar 1938: 531 Fahr¬
zeuge mit 267 356 t Tragfähigkeit ).

Rückläufige Seegüterausfuhr über Hamburg.
Hamburgs Seegüterumschlag ging im Januar
auf 2,05 Mill . t zurück gegen 2,26 Mill . t im
Dezember 1937. An der Verminderung um 0,21
Mill . t oder 9,3% war vorwiegend der Waren¬
ausgang (0,61 gegen 0,794. Mill . t ) mit 0,18 Mill.
t oder 23,2% beteiligt und zwar alle wichtigen
Warengruppen . Der Seeeingang hat sich da -'
gegen mit 1,442 (1,469) Mill . t nur wenig ver¬
ändert . Im Vergleich mit dem Januar 1937 lag
der gesamte Seegüterverkehr Hamburgs um

364 000 t oder 21,6% höher.

Bevorstehender Stapellauf . Auf der Werft
der Atlas -Werke A -G, Bremen , läuft am
16. März das zweite der von der türkischen
Reederei Izmir Liman Isletme Müdürlügü/Izmir
(Türkei ) in Auftrag gegebenen Doppelschrauben-
Motorfahrgastschiffe , MS „Sur “, vom StapeL

Fallender englischer Frachtindex . Der von
Lloyd ’s List veröffentlichte englische Total-
Fraohtindex für Februar betrug 94,76. Er war
damit um 4,76 Punkte niedriger als die Index¬
zahl für Januar 1938. Der im Herbst 1937 ein-
setzende Rückgang der Frachtraten hat sich
also weiter fortgesetzt . Die jetzige Indexzahl
entspricht etwa dem Stand der Frachten im
Herbst 1936.

Die Fanggebiete der Hochseefischerei
Die Marktverwaltungen der deutschen See-

fischmärkte haben nach dem Entwurf der
Firma „Seekarte “ Kapitän A . Dammeyer  in
Bremen eine Karte der Fanggebiete  der
Hochseefischerei in Mehrfarbendruck heraus¬
gegeben . Auf den Karten sind in anschaulicher
Weise die Fanggründe der Nord - und Ostsee , bei
Island , an der Norwegischen Küste und in den
Nordmeeren aufgeführt . Ferner enthält die
Karte Angaben über Wassertiefe und über die
großen Meeresströmungen . Die Wege , die die
Fisehdampfer zu ihren Fanggründen einsehla-
gen , sind besonders aufgezeigt . Ans dem Be¬
trieb der deutschen Hochseefischerei haben
verschiedene bildliche Darstellungen Platz ge¬
funden . Die Karte ist zu einem Preis  von
50 Pf . von der Marktverwaltnng des Seefisch¬
marktes Wesermünde zu beziehen.

Oslo , 9. März . Die Walfangexpedition „Sir
James Clark Roß “ erzielte in der Fangzeit 1937-
1938 insgesamt 133 000 Faß Walöl und 14 375 Sack
Walmehl gegen 112 500 Faß Walöl und 10 400
Sack Walmehl i. V. Die Expedition hat nach
diesem günstigen Ergebnis bereits die Rückkehr
angetreten.

Kameruns Bananenausfuhr
Die Ausfuhr von Bananen ans Kamerun hat

in den letzten 5 Jahren eine gewaltige Steige¬
rung erfahren . Betrug sie 1933 noch 0,58 Mill.
kg , so stieg sie 1934 bereits auf 1,945 Mill . kg,
1935 auf 7,69 Mill . kg und 1936 auf 17,567 Mill.
kg , im Jahre 1937 erreichte sie die relativ ,ge¬
waltige Höhe von 24,43 Mill . kg . Angesichts der
steigenden Bananenausfuhr hat die Eisenbahn¬
verwaltung , um die Transportdauer der Früchte
während der heißen Stunden des Tages auf ein
Mindestmaß zu beschränken , einen Güterverkehr
eingerichtet , der 'an den Tagen , an denen
Schiffe zur Verladung der Bananen im Hafen
von Bonaberie liegen , ununterbrochen arbeitet.

Dresdner Bank
Geschäftsausweitung ,m Jahr der vollen Reprivatisierung — 5 (4 °/0) Dividende

Baumwolle
Iremen , 9. März . Nordamerikanische Baumwolle,
sis middling nichts unter lowmiddling nach den

Bremen
VorTsciiluD
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

Mära

10.44/21

Mo
10.36t 30
10.35/30
10.3935
10.37/33
10.39 36

Jul.
10.50 48
10.51/47
10.53/49
10.51/48
10.53 51

Ol«
1075/72
10.7672
10.77/76
10.76/74
10 78/76

Oez-
107/85
10.88/85
10.89/87
10.8B-/6
10 90 88

tan.
104/92
10.94/92
10.97/95
10.95/94
10.97/96

Abrechnung 10  40 ! 1U3/I 10 51 10 77 10 88 1096
12.30 Uhr bezahlt : März 10.40, Mai 10.35. Okt.
T)pz • 1(187 Jan . 1939 10.94.

i 12 30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.95, 10.90.
,ch 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.89.
ichmittags bezahlt : Mai 10.37, Juli 10.51, Okt.
, Jan . 1939 10.94, 10.95, 10.96.
emen , 9. März . Der Markt eröffnete als Folge
unübersichtlichen Lage für amerikanisch ® Baum-
e ruhig -unverändert bis 1 Punkt niedriger,
das Kaufinteresse allmählich aber
n zosren di© Kurs © im Lauf © des Vormittags
sam einig © Punkto an . Der -p1-11
Uhr leicht befestigt 5 bis 2Pkt.  Ei

ungsnotierungen . Der Naphmrttagsverkehr e™ff
ohne neue Anregung m aaßai rahg 1 »M

miete niedriger . Auch im weiteren Verlauf blieb
Stimmung im großen und ganzen ruhig , jedoch
ausgesprochenem stetigen Untertan . Die KuTse

den daher schließlich wieder vereinzelte Punkte
S . Der Markt schloß stetig 2 bis 3 Punkte
■ den Nachmittagseröffunngsnotiernngen.

Hamburg , 9. März.
Lokoprelse per Ib . Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine , myd , Sclnde white rouglsh
Bremer KI. 1

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2.

4.15
4.60

Newvork Märt I Mal lull I Oktb. Dez. Jan

Vor . SdtluB
Heutig . Schluß

9 04/-
s 07/—

9 06'—
910'-

9 .10/11
913141

9 20'-
9 22/-

9 20'—
9 23/-

9 22/-
9 24/-

iko: 916 1912>
i Orleans . heutige Hot. 9 32 »»r'98 Not. 9 29

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 6l)li I 22010
Stetig

ewvork , 9. März . Der Baumwollterminmarkt
■ bei ruhigem Handel auf einen stetigen Ton ge-
amt Die Umsätze waren verhältnismäßig ge-
z, da ausländische Häuser sich in weit Re¬
gerem Maße als vor kurzer Zeit am Geschäft be-
igten . Im Märztermin erfolgten Glattstellungen

•kleine Abgaben Bombayer Hauser , durch die
h einige Platzfirmen zu yerkaufen veranlaßt
•den doch fanden diese beim Handel und an-
en Häusern am Platze gut Unterkunft , zumal
h Limitaufträge aus dem Fernen Osten \ or-
Bn. Im allgemeinen hielt man sich jedoch zu-
k, da man weitere Entscheidungen erst treffen
U sobald sich das Ergebnis der Abstimmung der
mer besser beurteilen läßt . Die Preise konnten
» jedoch behaupten , da kontraktgemaße Ware

wenig heraus kam , und auch - von den sud*
itlichen Staaten nur selten greifbare Ware an-oten wurde . Gegen Schluß des Verkehrs wur-

wieder Deckungen vorgenommen . Bei Preis*
Berungen von 2 bis 4 Punkten schloß der Markt
:ig-
Ute. Der Rohjutemarkt in . Kalkutta war stetig
ziemlich unveränderten Preisen . — Der Londoner

Markt verlief ruhig . Firsts kosten : Februar -März -,
März -April -, April -Mai-Verschiffung £ 18.12/6 je t.
— Der Fabrikate  markt in Dundee lag ruhig
bei unveränderten Preisen , der deutsche Markt ru¬
hig hei ermäßigten Preisen.
«, London , 9. März . Jute . (£ per Tonne G. I . F .).

Tendenz : träge . Erste Marken per Febr .-März 189/i«
Brief , do. per März -April 18*/« Brief , do. per April-
Mai 18V« bez., Brief . — Geringere Marken per Febr .-
März 17 ,3/is Brief , do. per März -April 1713/« Brief,
do. per April -Mai 173/i# Brief.

London , 9. März . Hanf Manila . (Pfund Sterling per
Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad J per März 22*/«.Wert»
Grad K per März -Mai 19Vs Brief , Grad L Nr . 1 per
März -Mai 18Vs Brief , Grad L Nr . 2 per März -Mai
17V* Brief , Grad M Nr . 1 per März -Mai 171/* Wert,
Grad M Nr . 2 per März -Mai 15V* Brief.

London , 9. März . Sisal . (Schlußnotierung ). {Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : März-
Mai 17VsBrief , April -Juni 17Vs Brief , Mai-Juni 17s/s
Wert . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 9 3 Kammzuo

p.kg .belg . Fr.p.lb. pence p. kg .belg . Fr.p. lb.pence
9 ■' 1 9 8_ 9 8 19 8

März 33 2a 33 2; 24 26 t'M..7 Aug. 33,a 33 25 23 87 23 87
April 33?■>33 24 12 24 25 Sept 33 25 33 25 23 87 2: .8/
Mai 33 n 332 24 12 24 Mi Okt 33 25 33. 5 23/5 2. 8/
luni 33 25 3.3 26 24 00 24 Oll Ums. 80 000 ffi' :20l
Juli 33.25 33 2; 24 00 24 uf Tendenz: ruhig behaupt

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. März . Im Berliner Getreideverkehr

nahm das Geschäft bei stetiger Grundstimmung
einen ruhigen Verlauf . Die Anlieferungen beschränk¬
ten sich zumeist auf Waggonladungen , während
Kahnware nur noch vereinzelt den hiesigen . Platz
erreicht , wobei es sich vielfach um die Erfüllung
früherer Verpflichtungen handelt . Von Brotge¬
treide wird Weizen im allgemeinen weiterhin auf¬
genommen , obwohl die Mühlen für längere Zeit
versorgt sind . Roggen ist am Platz kaum unterzu¬
bringen und findet daher zumeist in der Provinz
zur Bildung einer Vorratshaltung Verwendung.
Futtergetreide bleibt begehrt . Verschiedentlich steht
Futtergerste zum Verkauf , während Hafer über¬
wiegend in den Konsum übergeht , ohne den Groß¬
markt zu berühren . Am Metallmarkt hat sich das
Geschäft in Markenfabrikaten etwas belebt.
Newvork , 9. 3
Welz. Rw. I. 166 62
Welz. Hw. I. 11 62
ühikagu . 9 -*
Gerste loko 68 8
Weizen willig
Mal 88S l-
)u!i 83V*
•cplember 8fi'i -k

Mais loko 71-12
Mehl n. Pr. 525
Mehl h. Pr. s.3'
Mals sletig
Mal :867
lull 075
September 61 87
Hafer «teile
Mat • ' 75

iEngt. Fracht 219 3
Kont Fracht 12- 22

lull e9.ro
ieptember 2b-E2>
Roggen willig
Mai 6. -B2K
lull »6 37
eptember fi.\ ?

Viehmärkte
Bremen , 9. März . Auftrieb : 354 Rinder , daiiyiU ’

17 Ochsen , 45 Bullen , 201 Kühe , bl Färseu , 414 Kälbri,
1-Schaf , zum Schlachthof direkt : 26 Kühe , 6 Kalbe .-
1 Schaf . • Lobend ausgeführt : 22 Rinder Preise-
Ochsen , a) 44, b) 40, c) 35; Bullen : n) 42, b) 38, e)
33; Kühe : a) 40- 42, b) 35- 38, c) 30- 32, d) 22- 24;
Färsen : a) 43, h) 39, c) 32—34; Kälber : a) 61- 63. b)
55—57, c) 45—18, d) 35—38 RM. Marictverlauf : alles
verteilt.

Bremen , 9. März . Pferdenrarkt . Auftrieb : 121 Pferde.
Etwa 325 Personen besuchten den Markt . Vertreten
waren folgende Pferderassen : Münsterländer , Han¬

noveraner , Oldenburger , Ammerländer , Belgier . Han¬
del : lebhaft . Preise : Pferde I . Qualität 1200—1400 RM,
II . 1000- 1200 EM, III . 700—1000 RM, ältere Arbeits¬
pferde bis 700 RM, Schlachtpferde bis 150 RM. —
Nächster Pferdemarkt : 6. April am Torfkanal.

Leer , 9. März . Großviehmarkt:  Auftrieb:
145 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten.
Handel : sehr ruhig . Preise : Hochtragende u. frisch¬
melke Kühe I . Sorte 450—525 RM, II . ' 375—450 RM,
III . 290—350 RM. hoch - und niedertragende Rinder:
II . 300—380 RM, jährige Bullen : II . 300—400 RM. III.
200—300 RM, Vjjährige Kuhkälber 18—25 RM. —
Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 33 Stück . Handel:
mittel . Preise : Ferkel , 6—8 Wochen 18—21 RM. von
8—12 Wochen 21—24 RM, Läufer 30—45 RM, Schafe:
bis 42 RM.

Osnabrück , 9. März . Auftrieb : 77 Rindvieh , 584
Schweine . Preise : Kühe in Milch und tragende I.
420—500 EM, II . 380—500 EM, III . 340- 380 RM. IV.
250—300 RM; tragende Rinder I . 320—440 RM, II . 280
bis 320 RM. III . 200—270 RM, IV . 170—200 RM. -
Ferkel , 6—8 Wochen 21—25 RM, 8—13 Wochen 25 bis
30 RM, Läuferscbweinc 30—38 RM, Vs kg Lebend¬
gewicht 80—107 Rpf . Handel mit Rindvieh : In guten
Tieren gut , sonst langsam . Schweine : mittel.

Lehrte , 8 März . Auftrieb : 973 Ferkel und 94
Läufer und ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 20 RM, 6—8 Wochen 20
bis 24 EM, .8—10 Wochen 25—29 RM, 10—12 Wochen
29—33 EM ; Läuferschweine , über 3—5 Monate alt
33—40 RM, ältere Futterschweine 41—60 RM. Markt¬
verlauf : mittelmäßig.
Ghikuqo , 9- 3- .-' chwelm
lelch. n. Pr. 9 15 Iscbw. n. Pr. 9 Ol1 {Zufuhren 13000
leid), h. Pr. 9 *0 Jsetiw. h. Pr. 9 20 [im Westen 47000

Schlaehtvlehpreise an dentschen Märkten

Reichsdurchsdutltts
preise för 50 kg

Lebendgew In RM
iZahl

der
IMärkte

i‘j3p
Penr "März

1. ,i 15. 19 Zl .—' b. 2» —a.
Ochsen , vollfl . (b) 10 iö.y 58.7 38.0 30.9
Kühe, vollfl . (b) 15 36.1 36.0 36.1 36.0
Kälber , mittlere (b) 15 55.6 55.7 55.7 55.8
Sehw ., 100 -120 kg (c) 1 513 513 513 513

Käse
- Bremen , 9. März . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).
Im Laufe der letzten Woche hat sich der Tilsiter
Käsemarkt leicht belebt . Nachdem Weideware jetzt
wohl restlos verkauft sein dürfte , bestehen für ein¬
wandfreie , vollfette Tilsiter Stallkäse keine Absatz¬
schwierigkeiten . Die Anlieferungen sind im all-
gemfeinen etwas größer geworden , jedoch hat auch
die Umsatztätigkeit zugenommen . Bei dem mäßigen
Umsatz der Schmelzkäsereien ist es verständlich,
daß Rohware reichlich angeboten wird . — Die Preise
sind unverändert.

Seefische
Am 9. März landeten in Wesermünde 13 Dampfer

1207 500 kg frische Seefische . Davon brachten sieben
Dampfer von der norwegischen Küste 662 5U0 kg,
meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch ; sechs
Dampfer von Island 545 000 kg , meist Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch . Die Preise waren im großen
:incl ganzen wie gestern . Island : Kabeljau T 5- 6V-.
rl 5—5*/i, Schellfisch I 8—9Vs, Seelachs 5 -5V«, Leng-
•isch 5, Goldbarsch 6*/*—10, Austernfisch 4--7Vs, See¬
lachs II 5—5V«. Norwegische Küste : Kabeljau II 5,
Schellfisch I 5—6, II 5- .V/<, Goldbarsch 6V;-8 */<, See-
Hciis II 5—5V*.

Warenmärkte
Hamburg , 9. März.

Reis : Nach dem europäischen Ausland konnte sich
Exportgeschäft im kleinen Umfang entwickeln . Zu

Umsätzen nach dem Inlande kam es kaum . Preise
unverändert.

Gewürze : Das Inland , das seine Läger stark auf¬
gefüllt hat , ist weiter gut versorgt , so daß sich
das Geschäft in sehr ruhigen Bahnen bewegt . Die
Preis lauteten wie zuletzt.

Hülsenfriichte . Bei gleichbleibenden
waren die letzten Preise weiter gültig.

Kautschuk . Ruhig . Sheets loko V/n,
71/«, Mai-Juni 7Va Pence für 1 lb.
Nnwyorlf . 9, j !, **•)» unr- rein
Schmatz 8-B2V Mal
Talg, lose 5 871 Juli

September
BW'saatSl Oktober
März 6 28 Terpentin
öhlkapu . 9- 3. ’iiiinal)

Tendenz: K slen (Mal
März 6 75 | )uli

Umsätzen

April -Mai

8 83 Terp. Sav. 26-00
8 33 Petr. SWC. 16-25
8.36 Petr SWT. 1225

Mid. Conti. 1-16
31 00 Pens. Rohöl 12792 20

8 950 September 9.37̂ O
9 1/KB lanua»

Kaffee
Bremen , 9. März . Soeben . wurde bekannt , daß

am 10. 'März Abstimmung für kolumbisebe Kaffees
auf Agenten -Basis für die Firmen mit den An¬
fangsbuchstaben M bis Z stattfindet . Nach vorlie¬
genden Meldungen soll der Markt drüben etwas
fester sein , doch rechnet man mit einigen Geschäften.
Abschlüsse mit Venezuela fanden nur in begrenztem
Umfange statt.

'Hamburg , 9. März . Nach dem Inlande bestand
laufendes Abzugsgeschäft zu den bisherigen Preisen.
Im Transit kamen keine nennenswerten Abschlüsse
zustande.

Hamburger Raffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kn netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept , 30 B 28 G, Dez.
30.B 28 G.
Nuwyurk . 9; 3.

Tendenz: k. stetig
Santos loko / .?$
März 6.52
Mai 6.1518

lull 6 --. 2 n
September 602
Dezember 6 -C2 1
Tagesums 2100.

Rio loko

März 4 55 -
Mal 4 -29 n
lull 4 . 05 n
September 4 . 05 ■
Dezember 4 05 n
Tagesums. 3( 00

Newyork , 9. März . Am Kaffeeterminmarkt schrit¬
ten europäische . Häuser und die Spekulation auf
Grund der stetigeren Meldungen aus Le Havre und
des weiteren Fehlens von Andienungen zunächst zu
Anschaffungen . Daneben nahmen ,auch die Baissiers
Deckungen vor . Später trat eine Abschwächung ein,
da in zunehmenden Maße Sicherungsabgaben und
Positionslösungen erfolgten , insbesondere in den
späteren Sichten . Der Markt schloß kaum stetig.

Kakao
Hamburg , 9. März . Rohkakao:  Tendenz : stetig.

Die Preisschwankungen am Weltmarkt setzten sich
fort . Nacli der kürzlich eingekehrten Beruhigung
kam es heute wieder zu einer Befestigung der Preise
vornehmlich der Edelsorten . Accra g. f. loko 32 sh
6 d, Lagos faq . per Febr . März 25 sh 9 d cif . Plant.
Trinidad erste Marken per März-April 38 sh 6, (1 cfr .,
Sup . Epoca Arriba per Jan .-Febr . 38 sh 6 d cfr .,
Sup . Sommer Arriba per April -Mai 42 sh 6 d cfr .,
Sup . Maeliala per Jan -Febr . 38 sh für 50 kg netto
unverzollt - Kakaohnlbfabrikate:  Markt-
und Preislage unverändert.
> ©wuoif ; 9 » stetig
März 5 74 pull 3 77 (Oktober 5 82
Mai 5 77 (September 5.79 pexember 5 87

Zucker
Magdeburg , 9. März . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 31,50, März 31,50. Tendenz : ruhig.
iNewyork . 9 3 - «nAuckei stetig
M8rx 2-16/17 IJuli 2-18/19' panuar
Mal ? 1617 ISeptember 2.1970 [März

*) Geld- und Briefnotierungen.

2.15/16*
216/17*

Metalle
Berlin , 9. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57Vs EM
für 10C kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 Vo in Blöcken,
Walz - und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99°/o 137, Feinsilber (1 kg fein)38.90—41.90 RM.

Kupfer : 51s/<, Blei : 20Vj, Zink : I8V4. Tendenz:
stetig.

Berlin , 9. März . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 9. März für eine Unze Feingold 139 sh 7 d
= 86.7161 RM, für ein Gramm Feingold demnach
53,8525 Pence Ä 2,78799 RM.

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.90 B 38.90 G, Hiittenrohzink nom. 18V« B 18*/i G.

Hamburg , 9. März . Altmetalle . Kupferdraht SO1/*bis
53, Schwerkupfer 50—52V*. Rotguß 49—511/*, Schwer-
messing 32*/4—S5Vi, Leiehtmessing 26—28Vs. Messing-
späne 33—35*/<, Altzink 9—11, Althlei 15V«r- 17l/4 RM
für 100 kg , je nach Menge und Lagerort.

London , 9. März.
Kupfer fp. t)

Tendenz: stetig
Standard p Kasse 39.07„ 4(

do. 3 Monate <0-12̂ 18
do. Setti. Preis 4g

Etectrolyt 44̂
best seleeted 43L| 44!-
stronp sheets 75
Elektrowlrebars 44-50
Zinn Iper Tonnei

Tendenz: stetig
Standard p. Katta 165̂- -| (>0

do. S Monate 35ib 186
186

108

oo. setti.
Banka *
Stralts *

Blei Iper Tonnei
Tendenz: gui oen

ausi. pr. olfiz. Preis 1$.50~(2‘
do. pr. Inofflz. Preis
do. entt. S. olt. Pr. 15 62̂ 7do. entt. S inoft Pr.
do. Setti. Prel9 15 -50
Zink (Der rönne -'

Tendenz : gut beh
gewdhnl. pr. oft. Pr. »4 19-25
io . or. Inotflz Preis
io. entt. S oft. Pr. <4.37̂ -43
io entt inoft . Pr.
>o gew Setti Preis 14 25

Aluminium ln. t)
Inland * 100
Ausland * ico
Antimon Rcgnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 81- 62
chlnes . per * 59- 60

Oneeksllher *
(per Flasche) '55 256/6

l>1atln *( p .20. t 'nz . ) 7%
Wolframerz elf *

fsb oer Einheit) 68 72 n
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180 - 185
do . ausl . * (per \) len - 185
Welttbl . 1 C. Cokes

20x24 fob . Swans . *
(sh p. box 01 108 Ibs) 22/t 23
Kupfersnlfat
lob. * (per t) 19 . 00
CTeveiami Dußels.
Nr. i, (ob Middi.
öoroiiqn * (sh 0. t)
Silber
Barrensiibei prompt 20 129;
Felnsilbei orompt 21 69
öarrensitbei a. I. 19 -81
Feinsilber a. Lief 21 . 379.

Gold (sh a Pence
oer Unze) 139/7

Inakt Nntteronp

London , 9. Marz . Heute wurde Gold im Werte
von 240 UOO Pfund Sterling zu einem Preise von
139 sh 7 d pro Unze fein verkauft.
Newvork . 9
El. Kupt. >. 9 62
30 93 Tage 9 62^
Zinn, loko 42-C0

Blei , toko 4 -51
Zink, loko 4-75
Sllb. sust, 44.75

Weißblech ‘ . 35
Roheis. N. 2 27 .42!*
do. N.Zplaln 26*25



©omteräfaß, beit 10. ‘3520*3 1938 Bremer 3clftmg
68 3a ^ tgan ft
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Tlnhlg
Hamburg , 9*März . Bel freundiliofrem Grundton bLieb

die Urae&tztätiprkrit b&soh-ränkt . Der Sohlffahrts-
m a r t wies eine uneinheitliche Haltung auf . Hara-
buTff-Sikl wurden um *U4f» höher mit 133*'« umgesetzi,
dagegen gaben Neptun um l °l* auf 130 und Hapag
um lU•/ « aU'f 7ß*/* naoh . Hansa setzten ihre Abwärts¬
bewegung fort und wurden um l •/# niedriger zu Hifi
amgeiioten. Nordd-eutaoher Lloyd konnten ßieh mit
77V» behaupten . Von Bahnwerten büßten Bremer
Straßenbahn i/*alt ein Tn TndustTißpppieren
setzte sich eine freundlich © Grundatjmmung durch.
So zogen Ver . Werkstätten um 1 Vo auf J23 an . Hoff-
mann -Stärke wurden ebenfalls besser beachtet und
zu 35S gefragt (plus 1 *M. Chemisch © Klaffenbach
blieben zu 170 begehrt . Fiir Bremer Wolle war nw
weiter zu 179 begehrt . Für Bremer .Tute zu Uff» Käufer.
Fischereipapiere wurden wieder mit vortägigen Kur¬
sen genannt . Atlaa -WeTke Tagen sehwäeher mit 11*3
Brief . Von unnofierten Werten gaben Deutsche Werft
zunächst um 1 •/• auf 147 nach , verdoppelten aber
bald darauf ihren Verlust uwl wurden später mit
14fi genannt . Deschimag schwächten sich um ‘/a auf
Ifti ab. Geestemünder Bank gingen um Vs•/« höher
mit 1031/» aus dem Markt . Am Bentenmarkt
wurden Bremer Altbesitz wieder mit IftlVi gehandelt.
Dagegen erhöhten Bremer UmtaU'sehianleiTio ihren
Stand um V**/# auf 95.

Renten lebhafter
Hannover , 9. März . Mit Ausnahme von Ilseder

Hütte , die um 1,25•/• auf 106.75 nachgaben , waren
Aktien gut behauptet , vereinzelt sogar höher , Con¬
tinental Gummi und Geestemünder Bank blieben je
3 •/• höher gefragt , Doornkaat zogen auf 177 G-eTd an,
Mechanische Weberei zu Linden und Lindener Aktien-
Brauerei waren zu unveränderten Kursen im Handel.
Am Beutenmarkt waren Umsätze in den Pfandbriefen
und Kommunalßchu 'ldverRchreibungen der Hannover¬
schen Bodenkreditbank , der Braunsehweig -Haunover-
«ohen Hvpothekenbank und der Hannoverschen Lan-
deskreditansta 'Tt, auch Beiehssphatzanweisungen hat¬
ten gute Umsätze zu verzeichnen , die Beichsanleihe-
Altbesitz war mit 132.60 und die Deutsche Kommu¬
nal Sammelablösungfianleihe mit 140 im HandeT, die
früheren BoggenschuldverscliTeihungen des Celler
Kreditvereinfi waren um 1 Vs auf 97 befestigt . Von
Industrie -Obligationen gingen Brauergilde und Vor-
wöhier Cement zu letzten Kursen um. Burbach Kali
nannte man mit 70 hie 72#/a. Schluß behauptet.

fesfzustellen , Bald darauf zogen die Kurse indes
an , so daß sich vielfach Besserungen bis zu 1 Dollar
und vereinzelt auch darüber hinaus ergaben . Dann
setzten jedoch wieder Gewinnmitnahmen ein , ro  daß
die Anfangsgewinne ermäßigt wurden oder teilweise
auch völlig verlorengingen . Der Handel wurde später
erneut schleppend . In der letzten Börsenstunde
hielten sich Gewinne und Verluste ungefähr die
Waage . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Teiegraphlsditi
Auszahlung

4â tn
Vor¬

kriegs*
kurs.

9 3
Ueld

1938
Brie)

8 . 3 . 1938
Geld Brief

Aegypten 1 äg. £ i 20 95 12 .71 12 .74 12 .705 12 735
Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0.633 0.637 0 .644 n.648
Beigien 100 Belg. ? 81 .00 41 .» 41 .9b 41 .88 41 .95
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.1<4 0.146 61.144 u.146
Bulgarien 100 Ley ü 81 .00 3 .04/ 3 .053 3 .04/ 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112,50 55.40 55.52 55.38 55 .5U
Danzig 100 fl. 4 47 .0U 47 .10 47 .00 4710
England 1 £ ? 20 .47 12 .41 12 .44 12 .405 12 .435
Estland 100 e. Kr. 4 '- 68 .13 60 .27 68 .13 08 27
Finnland 100 f. M. 4 !« 81 .00 5 .49 5.50 5 .49. 5. 50
Frankreich100 Fr. 3 81 .00 7 .912 7 .920 7 .962 7 978
Griechenld. 100 D. 6 81 .00 2 .35a 2 .35/ , 2 .353 2 .357
Holland 100II. 2 168 .74 136 .( 2 13B./0 138 .3° 138 .54
Iran ISO Rials — 20 .43 15 .41 15.45 15 .41 1545
Island 100 Isl. Kr. 6'i 112 .50 55 .50 55 .62 55 .48 55 .60
Italien 100 Lire 4't 81 .00 13 .09 13.11 13 .69 13 .11
Japan 1 Yen3 . 79 2 .40 0.723 0.725 0.723 0.725
Jugosl. 100 Din. 6<t 61 .00 5 .694 5 .70c 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2 .47h 2.479 2.476 2.460
Lettland 100 Latis 5 49 .1U 49.2U 49 .1u 49 .20
Litauen 100 Lit. 5L —— 41 .94 42 .02 41 .64 42 .02
Norwegen 100 Kr. 3 '. 112 .75 62 .3/ 62 .49 62 .35 62 .47
Oesterr. 100 Sch. 36. 59 .07 46 .95 49 .05 4b . 95 49 .05
Polen 100 Zloty 41, —*— 47 .00 47 .10 47 . 0U 47,0
Portugal 1D0 Esc. 4 453 . 57 11 .275 11.295 11 .27 11 .29
Schweden 100 Kr. ? 112 . 50 63 .90 64 .02 63 .88 64 .00
Schweiz 100 Fr. K 81 . 00 57 .44 57 .86 57 .43 57 .b5
Spanien 100 Pes. 5 81 . 00 —— —— —.7“
Tsehech. 100 Kr. 3 85 . 06 6. 691 8.709 8 .691 £709
Türkei 1 türk. £ 7 18 . 50 1 .978 1.982 1 . 9/8 1 .982
Uruguay 1 6.-P. 7 4 .30 1 .119 1 .121 1 .129 1 .131
V. Staat, v. A. 1 I 1 1 4.19 2 475 2 .479 2 .477 2 481

Freundlich
Berlin , 9. März . Nach den gestern elngetretenen

KnrsminderUingen war heute eine fast allgemein © Er»
holung zn beobachten . Offenbar hängt das damit zu¬
sammen , daß die Vorbereitungen für den Steuer-
termin beendet sind . Daneben dürften rieh einmal die
ermäßigten Kurse und zum anderen die eich in letzter
Zeit häufenden günstigen Abschlüsse und Dividenden¬
erhöhungen auf die Kauflust das Publikums amwrend
aüffwirken . Besondere Beachtung fand der . Jahres¬
bericht der Reiehsbank für 1937. Die Aktie selbst
wurde unter Hinweis auf die bevorstehenden An¬
schläge für Dividenden und Anleihestocfc um 1V*V»
herauf gesetzt . Von den einzelnen Marktgebieten wa¬
ren fionderberc©gangen sonst kaum zu berichten . Im
Verlauf  war die Kursgestaltung ziemlieh unw -n-
heitliioh . Chemische von Heyden konnten unter ffin*
weis auf die Dividendenerhöhung um 1 •/# den An-

Dollar « 2,477 (2,479) RM
Esgllsehes Pfund - 12,425(12,425) RM

faugrirurs um */<V* überschreiten . Fest Jagen auch
TMitgere, die 2 •/». gewannen ), sowie Bemberg , die hei
anhaltenden Kaufen ihren Anstieg um V«V* fortsetz¬
ten . Andererseits ermäßigten sich Farben und AEG.
um je V<Vo. Hamburg -Süd wurden erst im Verlauf
und zwar 2 Vo-über dem gestrigen Kassakurs fest¬
gesetzt . Die Börse schloß in allgemein freundlicher
Grundstamjnung . Farben gingen mit 158*/* aus dem
Verkehr , Conti -Gummi zum Tageslißchstlrurs von
3liV4, das heißt 2 V* über Vortagssohluß . Dagegen er¬
mäßigten rieh die Beichsbankanteile gegen die Ersrt-
notiz um Vi'/o auf 21üVi. Nachbörslich wurde nicht
mehr gehandelt.

Von den zu Einhertsfcnireen gehandelten Bank¬
aktien ermäßigten rieh Commerzbank um Vs, Deutsche
Uebereeefoank und Vereinebank Hamburg um je V*V«.
Dresdner Bank waren dagegen auf di© erwartet © Di-
videndeuerhöhung um V*V« fester . Von Hypotheken¬
banken zogen Bayerische Hypotheken und Meininger
Hypotheken um je V*•/• an . während Hamburger
Hypotheken ! */• verloren . Steuergutecheine blricben
bis auf die unverändert notierende Fälligkeit 1938
geffbrichen.

Am Reotenmairkt waren Liquidationspfandbriefe wie¬
der angeboten . Größer © Ahschwächung zeigt © rieh bei
Hannoversche Boden (minus V*•/•), während Rhei¬
nische Hypotheken im Gegensatz zur Allgemeinten¬
denz Vi•/• höher notierten . Die Nachfrage in Hypo-
tbekenpfandfbriefeu Ist nicht mehr so stark wie ln
den letzten Tagen . Stadtanlrihen waren gehialten.
Länder - und ProwinzaniefLhen gingen ebenfalls zu
gestrigen Kursen um. Erste Deko-sanm ermäßigten
rieh um lh •/ •. Von Beichsanlei 'hen sind 94er mit einer
Steigerung um 15 Pfg ., ferner 99er und 40er Poef-
sdhähae mit einer solchen um je 10 Pfg . zu erwähnen.
Von Induririeohhigatiouen zogen HEW . um V#,
’Aeobinger um V» und Ludwig -Löwe um */i V« an . wäh¬
rend Concordnn Spinnerei V: Vi einbüßteu . — Privat-
diekont unverändert 2ViV*.

Fester
Frankfurt , 9. März . An der Abendbörse »teilt , rieh

auf verschiedenen Gebieten Nachfrage heran », di© zu
einigen fionderbewegungen führte . So waren Allianz
in Ahschlu ßerwartungeu bei 283V» nach gestern 206
gesucht . Ccmti Gummi wurden bei 2127* gegenüber
einem Mittagesohlnß von 211V4 gefragt . Ver . Metull-
werke erhöhten sich bis auf 1671/*. In Verbindung
damit wurden auch Metallgesellschaft etwa « fester
piit 1S&h notiert . Auch Montanaktien zeigten eine
eher freundliche Grundhialtung . Ver . Stahl konnten
rieh bi# auf MßV? und Mannesman ® hie emf 1338/i be¬
festigen . Im übrigen lagen di© Aktienmärkte still,
ohne daß rieh nennenswert © Veränderungen ergaben.
Am Bentenmarkt zogen Kommunälumschuldung auf
9645 (96401 an.

Schluß stetig
Newyork , 9. März . Die Mittwochbörse nahm einen

unregelmäßigen Verlauf , Zu Beginn war auf den
meisten Marktgebieten eine leichte Abschwächung

An den internationalen Devisenmärkten setzte sich
die Abwärtsbewegung des französischen Franc nach
vorübergehendem Stillstand weiter fort . Nachdem
aus London heute früh noch ein Kurs von 156 nach
155,96 gestern gemeldet wurde , lautete die Notiz in
den Vormittagsstunden 157,06. Entsprechend gab der
Franc in Zürich auf 13,82 (13,86V»), in Amsterdam
auf 5,74 (5,75V») nach . Das englische . Pfund blieb
nahezu unverändert . Nur gegen Zürich lag es mit
21,60V* (21,60*/») etwas fester , was aber auf die etwas
schwächere Verfassung des Schweizer Franc zurück¬
zuführen war . Der Dollar bröckelte weiter ab und
notiert in London 5,0142 (5,01), in Amsterdam 1,78V*
(1,79) und in Zürich 4,30Vn(4,313/i*). Der Gulden war
fester . Im Verlauf schwächte sich der französische
Franc weiter ab.

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. März
Newyork gegen Japan 29.03—29.06, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6V«. Hongkong 1.27t,

Schanghai 1.27«. Kobe l .l*1/« (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 9. 3.
Berlin 72-24
Landon 8-96)1
Nawyork 178-87H
•arl, 5-71

Belgien
Schwatz
Madrid
Odo
Kopanhagen

30-27
4t-51
TsÄn
40-05

Stockholm
Prag
Prlvatdlzk.
TJgl. Bold
1 Monatig.

46 . ;
6.;

Vw

liondon , 8
Ntwyork
“arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amtterdam
Brüisel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heldnglore
Prag
Budapest

3.
5 . 0160

157 . 28
12-41K
80 - 00 n

501 . 56
8 -9678

29 -6»
95 . 32
21 - 601
22 - 40
19 -42
19 . 90';

226 -20
142 -/2-

25 -12 B

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
islanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires L _
Rio de Jan. 2-78 8
Montevideo 21.37
Mexiko 18-00
Alexandrien 97-10
Hongkong 1/300

Schanghai 1/218
Yokohama 1/196
Australien 125-00 B
Neuseeland 124-00
SUdalrlka 100-1214
London auf

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos aut
London 19-38

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld —

Paris , 9 . 3
London
Newyork
Belgien
Spanien

156 -90
31 -33

530 -75

Italien 184-95
Schweiz 727-75
Kopenhagen7ü2-2b
Holland 17.55
Odo 768-00

Stockholm 811-00
Helslngtors 69.75
Prag 110-60
Berlin 12-69
Warschau 5-75

Zürich . 9 3
Paris 13.75
Landon 21-60%
Newyork 430-81
Belgien /2-92H
Italien 22-b7
Spanien —
Holland 240-95
Berlin 174.02)4
Wien
dotenkurs 60-50

Stockholm
Oslo
Koeenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapast
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111-2/14 iHelslngtors 9.55K
108-57)5
96-45

15-14
81-75
86-25
10-00
3-95
3-50
3-25

Buen. Aires 111-75
Japan 125-62!;
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
l  p . 1 ML
£ p. 3 Mte.
8 p. 1 Mt.
lp - 3 MtO.

1
3n

Kopenhagen , 9.
London 22-40
Newyork 447-75
Berlin 180-75
»arls 14-45
Antwerpen 75-80
(Urich 103-95
Rom 23-75
Amsterdam 250-35
Stockholm 115-50
Odo 112-70
Helslngtors 9-97
Prag 15-65
Wien — —
Warschau 84-40

lOsto , 9 3
[LondonIBorlin
(Paris
Newyork
Amsterdam
tOrlch
Heldnglore
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19-90
161-75
12-90

398-50
223-25
93-00
0-90

68-00
102-75
89-25
21-30
14-20
76-25
76-50

Stodcholm , 9 . 3. ,
London 19-4214
Berlin 157-10
Paris 12-50
Brüssel 65-91)
schw. Platte 90-20
Amsterdam 217-25
Kopenhagen 86-80
Oslo 97-70

ton 308 -00
srs 8 -62

20 -50
13 -00

Wien » 9 3 Kopenhagen*19-12 Paris 16-96
Amsterdam 297.63 London 26.6s Prag 18-82Ü
Berlin 214.51 Madrid Sofia —
Brüssel 90.09 Mailand 2778 Stockholm 137-40
Budapest Newyork 532-04 Warschau 100-81e
Bukarest Oslo 134 0/ Zürich 123-54
Prag , 3 London 142-80 Wien 530-00
Amsterdam 15.92 Madrid Marknoten —.-
Berlin 11.51 Mailand 150-51 Poln. Noten£32-00
Zürich 661-25 Newyork 28-49 Belgrad 66-00
Oslo 717.75 Paris &1-12!» Danzig 541-50
Kopenhagen 637-7a Stockholm 735-50 Warschau £41-UU
Newyork, 9 3. Lond. 6D To. Kopenhagen22-37-
Tägl. Geld 1.0 B'weehsel 5-0076 Prag 3-51S
Bankaki. H'weehsel 5-0078 Wien 18-53
90 Tg. Briet M3 Paris 3-m Budapest 19.9(
90 Tg. Geld .5. Brüssel 16-52 Belgrad 2.35
Pr. Hand.* Rom 5.2b1, Athen 0-92

Wechsel Madrid 5-75 Xapan 2B-96
nledr. Satz 1-06 Bern 23 22 Buen. Aires 3l -10
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 55.92 Rio de Jan. 5-9b
Wechsal auf Stockholm 25.82'-, Berlin 41 41
London-Obl. 5.0131 Oslo 25-20

Konkurse
Bielefeld : Fa . Otto Reinhardt , Fahrradfabrik . —

Karlsruhe (Baden ); „Zentrag “ i . L- Zentralheizuugs-
genossenschaft eGmbH . — Sensburg : Naehl . Ottilie
Meinhardt verw . Mühle geh . Hoffmann und Nachl.
Jälektromstr . Hermann Meiniiardt.

Vergleichsverfahren
Friedberg (Hessen ) : Fa . Frauke u. Co., Inhaber

Franz Robitzsoh u . Richard Franke . — Marienburg
(Westpr .): Fa . Friedrich Ehmann . — Beantragt:
Darmstadt : Fa . Friedrich Ganß vorm . Wilhelm
Gutenberg , Seifen - u. Sodafabrikation , Großhand¬
lung , — Tilsit ; Kaufm . Walter Patrick . ,

Die Großhandelspreise . Die Indexziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den Monatsdurchschnitt
Februar auf 105,7 (1913 *= 1Q0). Sie ist gegenüber
dem Vormonat (105,6) weiiig verändert . Die Index¬
ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,3
(plus 0,3•/•), Kolonialwaren 89,6 (minus 0,6#/o), indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 94,4 (unverändert)
und industrielle Fertigwaren 126,0 (plus 0,1V«).

r-idiitfahrl •idtiffbau^
Seeamt Hamburg

Das Seeamt Hamburg untersuchte den Zusammen¬
stoß zwischen dem deutschen von Afrika heimkeh¬
renden Motorschiff „Poato  s“ und dem englischen
Fischdampfer ,,D e v e r o n“ unweit des Noord Kin¬
der Feuerschiffes in der Nordsee am 22. Januar
und verkündete folgenden Spruch:

Am 22. Januar 1938, morgens , hat nordöstlich vom
Feuerschiff Noord Hinder ein Zusammenstoß zwi¬
schen dem deutschen Motorschiff „Pontos ** und dem
englischen Fischdampfer „Doveron “, welche auf
kreuzendem Kurse lagen , stattgefunden . „Deveron“
ist beschädigt worden . Der Zusammenstoß hat im
Nebel stattgefunden . Nach dem vorliegenden Be¬
weismaterial hat ein Verschulden der deutschen
Schiffsleitung nicht Vorgelegen . Es ist entschieden
zu beanstanden , daß der Ausguck auf „Pontos “ nicht
besetzt war , jedoch kann diese Unterlassung nicht
als ursächlich für den Unfall festgestellt werden.
Die Maßnahmen nach dem Unfall bieten zu Be¬
merkungen keinen Anlaß.

In der nachfolgenden Untersuchung über die
Strandung des Dampfers „M aritza “ bei Me-
lilla  verkündete das *Seeamt folgenden Spruch:

Am 3. Januar 1988, morgens , ist der Dampfer
„Maritza ", wie auch vier andere Schiffe , welche alle
auf der Reede von Melilla geankert hatten , in einem
plötzlich losbrechenden Nordsturm gestrandet und
am 5. Januar mit Beschädigungen wieder abge¬
schleppt worden . Dieser Unfall ist auf höhere Ge¬
walt zurückzuführen . Die Maßnahmen vor und
nach dem Unfall geben zu Beanstandungen keinen
Anlaß.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander 2, Adler 2 (81480), Ganter 4

(81649), Sutherland , Kong Alf (62050), Dagmar Olau-
ßen 8 (82202), Feronia 10 (82289), Astarte 10, Orotava
1, Wachtel , Oscar Friedrich 5, Falke (Dock), Schwan
(unterhalb Dock).

Hafen II : Frieda Horn 13 (80083), Osnabrück 13
(80056), Havonstein 15 (80058), Hansburg 17 (80188),
Charlotte Schröder 17 (85390), Friedenau 17 (81735),
Livorno 12 (85343), Eisenach 18 (85488), Corrientes 16
(85483), Westfalen (Erzplatz 80185), Feodosia (Erz¬
platz 80212).

Getrelde -Anlago : Marta Halm.
Hohentorshafen : Gretchen Müller (Gaswerk ).
Industriehafen : Galea , Bornholm , Sulmona , Kurze

See (Röchling ), Alk , Maistas (Kali -Anlage ), Theseus
(Nordd . Hütte ). „ .

Werft : Coburg (ex Havel ) (Dock V), Eliese (Werft¬
hafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Frankfurt , Königsberg , Mosel, Saar,

Weser.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 9. März:

Wachtel , dtsch ., von Königsberg , Neptun , Stückgut
Oscar Friedrich , dtsch .» von Königsberg » Neptun,
Stückgut . Hansburg , dtsch .» von Brake , Gebr . Specht,
Hafen II , Schuppen 17. Dagmar Claußen , dän .» von
Jütland , Nie . Haye , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut.
Sulmona , ital .» von Sardinien , AMI . Röchling . Oro¬
tava , dtsch ., von Kopenhagen , Habal , Hafen I,
Schuppen 1. Osnabrück , dtsch ., von Valparaiso , H.
Daueisberg , Hafen II , Schuppen 13, Baumwolle.
Anna , holl ., von Goole, Midgard , Röchling . Marta
Halm , dtsch ., von Brunsbüttel , Tyselins , Getreide-
Anlage , Getreide . Sutherland, ,engl ., von Liverpool,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6. Feodosia , dtsch .,
von Domingo , Carl J . Klingenberg , Erzplatz , Schrott.
Astarte , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 10, Stückgut . Frida Horn , dtsch .,
von Hamburg , Nie . Haye & Co.. Hafen II , Sch . 13.
Gretchen Müller , dtsch ., von Inninghamn , Fisser
& v. Doornum , Gaswerk , Kohlen . Livorno , dtsch .,
von Italien , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Sch . 14,
Reis . Oscar Friedrich , von Königsberg , D. G. Nep¬
tun , Stückgut.

Zögernder Abbau der Ultimospitze
Die Keichsbank während der ersten Märzwoche

Nach dem Ausweis der Reichsbauk J - l|”
ÄÄ E“ r ^ alen̂ Än “ Me

"BÄ
Rückgang "'auf den Ainlagokonteg von S87 MDI.
wodurch sioh dfe Gesamtlage der Bank aiuf W
Mill . RM verringert hat , hab« i im

fordorungen am 3/Uau ? 4§* ISohssÄ ^ hÄ
18,9 auf 2,2, deekuugsfähige Wertpapiere ”ml ,7auf
108,3 und sonstige Wertpapiere um 0,2
RM abgenommen . Im Vorjahr war die Entlastung Bei
einer Verminderung der; Anla ^ u m ■M
sowohl absolut als auch •rm H-i0M  di e we
niger hohe ültimospitee relativ großer , feie erreon
nete sioh damals mit 53,9*/•. Bei ^ WCTMtlloh sta^
keren Entlastung im -Vorjahre muß allerdings oe-

Ä SiÄ .r rddfen’dÄ

roBef eBmritMunc * to itÄuTJfc

dorerseiis di© Girogxith-sben um AfindeTun”“
abgenommen bähen . Die dadurch bedingte Minderung

.der auf den Anlagekowtem €ll,nÄ6tr<itSfnten BSrlal
war im vergangenen Jahr dem absolut ^ Betrage
nach etr̂ ’as großer ; die sonstigen Aktiva ^hntt©n in
der' vorjährigen Verglelohmvooh «> svrar nur um 2L5
Mill . RM zugenommen , ,da fur herimg »her die ab
nähme auf den Girokonten 125,6 Mill . lul . h
Beriohtswoohe ist die Veräuderung der teoguthaben
fast ausch 'ließ 'lich duToh da© Bewegung der pnvawn
Guthalben bedingt , während die öffentlichen eich kaum

^ntepreol ^ udrden vorgenannten VOTänderungen sind
an  Reiohslbanknoten und R«n.te-nü>aWk:«>olieine<n̂ zuiram¬
men 2ft3 und an Scheidemünzen ,0,4 Mill . RM aus dem

St am*l Mfire^anf T«B. MilA, _RM_geg^ 7m9 Ende

Die Gold - und Devisenbestand !, „
um 0,2 Mill , höher mit 76,2 MML RM
wovon 70,8 Mill . auf Gold und 5,4 Mill. auf
fähige Deviseu entfallen.

Wochenübersicht der Helchsbank vom 7 o,
(Alle zittern in 1000 RM) ’ ‘nStI

Aktiva
Goldbeitana-(Barrengold) towle ln- und

auiländliche Ooldmllnzenda, Plund
(•in zu 1392 RM bereetmetund zwar:
a) Goldkassenbestand . .
b) Golddepot(unbelastet) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken
Bestand an deckungstählgenDevisen
a) „ Relchsschatzwechseln. . .
b) u sonstig . Wechselnu. Schecks

„ „ deutschenScheidemünzen
, „ Noten anderer Banken
„ „ Lombardlorderungen . .

a) darunter Darlehen auf
Relchsschatzwechsa)

„ „ deckungstäh. Wertpapieren
„ „ sonstigen Wertpapieren . .
„ „ sonstigen Aktiven . . .

Passiva
Grundkapital.
Reservefonds .

a) gesetzlicher Restrvafonde . . ,
b) Spezlalreservetonds für künftige

Dividendenzahlungen . ,
c) sonstige Rücklagen

Betrag der umlautenden Noten . . ,
Sonstige tSgl. füllige Verbindlichkeiten
An eine KündigungsfristqebundeneVer¬

bindlichkeiten
Sonstige Passiva

70771
50436
20 33]
5381
22l0

5369013
151965
43276

1C87B6
(8a259
850 fä)

150C00
79 277
48 289

sffiß
014

+ 18r jjfi
_ **<»0

«i
- ««

I 171!
+ «2

.m

«t tf*. klHf4l1. hlratlan
347 138 -

Abgegansone Seeschiffe am 8. März:
Phoehus , dtsch, , nach Wesermüude , D. G. Neptrra,

Stückgut . Möwe, dtsch ., nach London , Herrn . Dauels
herg , Stückgut Forelle , dtsch ., nach Hüll , Herrn.
Daueisberg , Stückgut . Fortuna , dtsoh ., nach Kopen¬
hagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stuokgut . Xhemis,
dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stuck¬
gut . Treuenfels , dtsch ., von Kalkutta , D. u . G.
TTn-ricsn QtünVmif Kviifftla . dtsch .. nach Bombay,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 8. ah Hong¬

kong nach Slngapore . Columbus 8. ah banws
nach Rio de Janeiro . Der Deutsche 8. an Neapel.
Dessau 8. au Auckland . Dresden 7. St. Thomas pass,
nach dem englischen Kanal . Eider 8. an Antwerpen.
Eisenach 8. an Bremen . Frankfurt 8. an Hamburg.
Gneisenau 8. ah Belawan nach Colombo. Lahn 8.
Kapstadt pass , nach Las Palmas . Nürnberg 9. ab
Antwerpen näch Lillo . Orotava 9. an Bremen . Osna¬
brück 9. an Bremen . Potsdam 8. ab Bremerhaven
nach Antwerpen . Sierra Cordoba 8. an Neapel.
Scharnhorst 8. ah Manila nach Hongkong . Trave 9.
ah Rotterdam nach Hamburg.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braunfels 8. in Bhavnagar . Ehrenfeto 8.
in Hamburg . Geierfels 7. von Suez . Hundseck 8.
Onessant pass . Kandelfels 8. von Madras . Kyhfels
9. von Bremen . Lahneck 8. Onessant pass . Lauter¬
fel » 8. in Rotterdam . Rauenfels 8. von Bombay.
Reichenfels 8. von Port Said . Stahleck 8. von Albu-

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 8. in Rotterdam . Apollo 9. in Lissabon . Arion
9. in Antwerpen . Ariadne 9. von Danzig nach El¬
bing . Astarte 9. in Bremen . Bessel 8. von Antwer¬
pen nach Rotterdam . Castor 8. von Bergen nach
Drontheim . Delia 9. in Malaga . Eleotra 9. in Goten¬
burg . Fortuna 9. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Gauß 8. Onessant pass , nach Rotterdam.
Hector 8. von Riga nach Königsberg . Helios 9. von
Bremen nach Rotterdam . Jupiter 8. von Drontheim
nach Bergen . Klio 8. von Bilbao nach Vigo. Kro¬
nos 8. von Antwerpen nach Bremen . Latona 9.
BrnnBhüttel pass , naoh Stettin . Leander 9. Holtenau
pass , nach Antwerpen . Mercur 8. von Kopenhagen
nach Danzig . Niobe 8. von Landskrona nach Kö¬
nigsberg . H . A. Nolze 9. von Norrköping naoh
Stockholm . Pax 9. Lohith pass , nach Rotterdam.
Pluto 8. in Gdingen . Pollux 8. von Köln nach Rot¬
terdam . Priamus 9. in Stettin . Pylades 9. Lohith
pass , nach Rotterdam . Rhea 9. Lohith pass , nach
Rotterdam . Sirius 9. ln Hamburg . Thalia 8. von
Rotterdam nach Bremen . Vesta 9. von Bremen nach
Antwerpen / Vulean 8* Holtenau pass , nach Rotter¬
dam . Hans Carl 8. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Oscar Friedrich 9. in Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Adler ' 9. von Bremen nach London . Albatroß 8.
von Hüll nach Hamburg . Amisia 9. von Hamburg
naoh London . Bussard 9. in Libau . Butt 8. in Ant¬
werpen . Condor 9. von Methil nach Hamburg . Erpel
9. in Kotka . Greif 8. von Hamburg nach Leith.
Hecht 8. in Rotterdam . Lumme 9. in Riga . Orla
8. in Ranmo . Phoenix 9. von Hamburg nach Hüll.
Rahe 9. von Holtenau naoh Antwerpen . Schwalbe
8. von Hüll nach Bremen . Specht 9. in Boston.
Sperber 9. Holtenau pass , nach Antwerpen . Wach¬
tel 9. in Bremen.

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen , Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Athen 8. in Rotterdam . Chios
8. Gibraltar pass . Derindje 8. in Thessaloniki . Ga-
Ülea 8. Gibraltar pass . Kythera 8. in Payas . Larissa
8. von Istanbul nach Samsun . Milos 8. Gibraltar
pass . Tilly L. M. Rnss 8. Terschelling paBs. Sofia
8. von Jaffa nach Rotterdam.

Union Handels - nnd Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Brake 13. in Bremerhaven fällig.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:
Vanoouver 7. an San Francisco . Portland 7. an
Seattle . — Mittelamerika , Westindien : Caribia 8. ah
Oristohal nach Port Limon . — Südafrika , Australien,
Niederländisoh -Indien : Gera 7. ab Cristobal naoh
St Thomas . Bitterfeld 8. ab Sydney . Essen 8. an
Port Said . Hanan 7. ah Bintang . Naumburg 6. an

Port Neches . Heidelberg 6. an Bremen . _
Assuan 8. Gibraltar pass , nach Rotterdam . DaS.V
7. ab Manila nach Cebu . Tirpitz 7. ab SiiigJ
nach Port Sudan . — Vergnügungsreisen : MihruS.

naoh Tripolis . Oceana 8. an x.«?ah Sousse
Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfttahrti r„

Cap Areona 9. in Rio de Janeiro . General (W
B. von Madeira nach Lissabon . Monte Ros» |
Montevideo . Monte Sarmiento 8. in Florianil
Corrientes 9. von Hamburg nach Mittel-BrS
Espana 7. in La Plata . La Cornna 8. Madelr
Natal 8. in Cabedello . Patagonia 8. in Buenos Alm
Porto Alegre 7. in Paranagua . Pernambuco S n,„
sant pass . Sao Paulo 9. Fernando Noronha«,u
Tijuca 9. Madeira pass . ™

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadait
Takoradi . Usaramo 8. an Antwerpen . Wakamji
ab Monrovia . Wagogo 7. ah Monrovia. Ilm," f
Ouessant pass . — Süd - und Ostafrika : üsambani
ab Daressalam . Adolph Woermann 8. ab DarauW

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hsmk„,
2. ab New Orleans . Hein Hm,.’Ditmar Koel

20. 2. Fayal pass.
Kersten Miles 7
18. 2. ah Tampa . Memphis 6. 3. Gibraltar m
Sesostris 6. 2. an Rotterdam.

Karpfanger 9
3. ab Newyork . Simon v. Ctr«

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 7. rot r,
raoao naoh Puerto Cabello . Waldtraut HornH
Antwerpen . Clans Horn ß.  von Hamburg nacb i,
lundhorg . Frida Horn 8. von Hamburg naok J7,
men.

Oldenburg - Portugiesische Dampfsehltls . Rhijmi
Hamburg . Sebu 7. von Melilla nach Sevilla, £i,n
8. von Vigo nach Hamburg . Ammerland 8. von n»
terdam naoh Narvik . Porto 8. ln Oporto. Seviili
8. Dover pass . Tenerife 8. Ouessant pasa. M* i
8. in Hamburg . Oldenburg 9. in Hamburg. Cm
hlanca 9. in Hamburg . Lucy Borchardt 9. von?
hao nach Santander.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmecr -Llnle, Haubi»
Alicante 6. in Palma . Barcelona 3. in Genna. Civ
6. in Hamburg . Castellon 8. von HamburgbiC
Marseille , Finisterre pass . Catania 7. in X«y
Ellen 7. in Bougie . Erioa 5. in Rotterdam. Gran
7. von Malaga naoh Palma . Lipari 6. in Hamkni
Livorno 7. Dover pass , von Oran nach Breir
Malaga 4. in Hamburg . Marion 3. in Livorno. &.
sala 5. in Bilbao . Messina 8. in Marseille. Palerao
4. in Palma . Procida 7. von Pasajes nach Pak
Sardinien 28. 2. Buenos Aires pass , von Villa Cm
stitucion naoh Rotterdam . Savona 8. Knistr«
pass , von Malaga nach Hamburg . Sizilien1. F“
nando Noronha pass , von Buenos Aires nach Har¬
burg . Spezia 9. in Musel . Trapani 7. in Palair
Waltraud 6. in Hnelva.

Warled Tankschiff Rhederei Q. m. b. H„ Haml™
Leda 7. von Aruba nach Algiers.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Allgekündigte Dampfer : Bussard , Kurmark, Sir
Baden , Martin Donandt , Haltenbanfc , Falhland, (kr
sten , Friesland , Brandenburg , Seefahrt, Spwin
Orion , Karl Bergh (Norw . Küste ), Gera (Nordsee-,
Hamburg , Rendsburg (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Joh . Stadtlui«
Condor , Deister , Eisenach , Bremerhaven , Nordks
Fritz Hineke (Norw . Küste ), Ludwig Janflen. 1
Hohnholz , Hans Loh , Roland (B. X,), Sophie Bns*!.
Dr . A. Strube (Island ).

In See gegangene Dampfer : Bürgermeister Sah

röschel , Adolf Vinnen (Norw . Küste ), Planen, Biek
(Island ), Wilhelm Loh , H. Fröhlke (Island), Eni
Grosohel , Adol * . .
feld (Nordsee)

Datum
10. März
11. März
12. März

Hoch wasserzeiten
Bremen -Stadt Vegesack Bremetii'

9.03 21.27 8.43 21.07 6.41 9/
10.12 22.48 9.52 22.28 7.51 *5
11.45 — 11.25 — 9,13 Xf.

Binnenschiffahrt
Wasseretand

„ . Hann .-
der Weser

Carls-
gegen 7 Tlr

Datum Münden hafen Hameln Minbt
7. März 1.90 2.78 2.25 IW
8. März 1.86 2.76 2.18 r;s
-B. März 1.82 2.70 2.15 !.»

Beicbsbankdiskont 4% Werii » < Bi » ierKiiB 'ge der Bremer Zciimij vom 9.  Plcire Lombardsafi 5"

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
m Staatsanleihen 9, 3- 8- 3-
5 Dl. BaldianL 27 102-10 102-10
4 do. 34 99-90 99-75
4</>Dt. Relclit.Si1i.35 99. 90 99.90
do. 36 II. Folge 99. DO 99.01
do. 36 III. Folge 99.00 99-00
do. 37 I. Folge 98-87 98-B?

4Vs Relditpost 34 I. 100-75 100-75
4 Brom. Umtausch 95-00 94-51
Bremen Neubesitz 20-00 28.IC
HamburgNeubesitz 78-25 28.25
Dtsch. Altbesitz 132-50 132-37
BremenAltbesitz 131-50 131-51
Hamburg Altbesitz Ul. 62
Kreditanstalten und Körper¬

schaften

4Vs Oldb. Gsch. y. 25 100-25100-25
4Vi do. Kom. S. 1 Ho.COilib.CO

S‘ 2 100.00 10040
S- * lOO. IO 110.00
u. 3 1U0.25 100-25
s. 2 100-25 100-25
S- 4 100-25 100.25

100-25 100-25
100-25 100-25

4V» do.
l'/> do.
4'/i do.
4</> do.
4V» do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

4Vi do. Gotbr. 3. 5
4V» do. do. S. 6
Hypothekenbanken
4Vt Hamb. Hypbk. A 100-12 1C0-12
6V. do. Liquid. 102.62 102-bt,
do. Anteilschein 4.8b 4-63

4V» Pr. Ctrbd. 25 100.00 100.00
SV» do. Llq. 26 A2 —102 -12
4V» Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 II0-C0 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 -
Nordd. Steingut 27 1O1-tb 101-00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. «. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —
füllig am 1. 4. 1936 - .— —
fällig am 1. 4. 1937 —.— —
fällig am 1. 4. 1938 119,25
Bank -Aktien

BeestemünderBank 103-12 103.00
Hb. Hypothekenbank| . g.h2 1Gy.ni,
Scht.-Hol.Bk.i.Husum 99.75 95.15
Vereinsbank 134-iO 1344t
Westholst. Bank Lt .Oü 149.01
Eisenbahn -Aktien

Dt Relchsb.-Vorz- A. (31.75 131.75
A.-G. für Verkehr 135.52 135.95
Brem. StraBenbahn 904 0 98-75
Hamburger HochbahnIbl -iO 101.62
Sclilffabrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Alrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-SUdam D.-G.
Hansa-Unlo
Neptun
NorddeutscherLloyd

90.00 90 41
80.00 80-01
/6 .75 /7-il

123 37 13341
12640 12740
13040 11-00
77.00 377-00

9- 3- 8 - 3-
130 . 00 130 -00

80 . 00 80 -CO
Unten*. Reederei
Woermann-Llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werks
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 139-00 139-00
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 170-10
Br. Pop. u. Wellp. 135.00 13541
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkümmeral
Dt. Linoleumwerk*
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schilfsban
GuanoWerke
H. E. W.
Harb. Gnmml

113 -00
270 -00 270 - rt
140- 00 140 . 00
160 - bß 161 - 11

155-00 155.U
145.00 145.00
1/9.00 1794 0
170-50 16941
84-00 64-00

155-00 155-01
89-00 69-00

118.51
154-00 154-10
195-UI 195-Ob

9. 3- 0. 3-
129-50 129.00Hochofen**. Lübeck

Hotfm. Stürkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Hordd. Steingut i . . . . ..
„Nordsee" Dt.Hochs. 137-00 137-00
Nordwestd. Krall 156.00 156-00
Rhelnstaht
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik

155.00 154-00
118.50 118.00
135.00 13540
134-00 133.50
144-00 144-06

144 - 00 144 - 00

Transp. Heyecks
VereinigteJute
Ver. Werkstütten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Heu-Ouinea-Comp.
Otavl Min. 11. Els-B.

138. 00 138-50
156-00 150,00
123-50 124-50
13340 133. 11
127-00 127,00
109. 0U 109-00
123-00 122-0(i
90,00 SO-Of

28.62 29-00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4'/i Hann. Pro*. Anl.

R. IS 99-75 99.75
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg. st. Kr. G.

Ftdbr. S. S 100-25 100.25
dp. Gold.-Komm.-

Obi . s . I 100 . 00 100 . 00
Landesbanken
4>/i Brschw. Staatsb.

Goldptdbr, R 16 100.00 100.00
4Vi Hann. Ldkr. G.-

Pl. S. 1 1727 100.37 100.37
SV« do .Llgul. Pfdbr. 103.55 107.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 96.50 96.37
Ritterschaften
4V>Brschw. ritt!. G.-

Ff. von 27
4Vi Bremer rlttl.

Goldplandbriel
4</i Calonbg. rlttl.

G.-PfdOr. v. 28
4Vs Celler rlttl.

Goldpt. C.
Stadtschaf ten
4V> PreuB. Zentral

Stadtschaft Pfand
briet R 22

100 . 00 100 . 80

100 -75 100 .75

100 . 75 100 .75

100 . 75 100 . 75

10c.cc 100.1;
Hypothekenbanken
4V« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1727 100.00 100.00

5V«do. Llguld.-Ptdbr. 102.50 102.50
4V< Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100 40
lndustrle -Anlelhen
6 BrauergildeObi.
6 Hackethal Obi.

1044
105.1

)104.00
>105.25

< Lindener Brauerei
Obi. 104. 50 104.50

3 Mech. Linden Obi. 93.50 93.50
6 Vorw. Zern. Obi. 1(34 0 103.00
Sachwerte ohne Zlnsbercchn.
4 Hann. StadtanL

von 1723
4 Brem. ritt. (Rodd.1

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. PI.
SV« Hann. Bd. Kr.

Ltqul. Pfandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
6*/> Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann. Immob.

(|o Stück in RM) 340,00 345-01
HannoverscheZem. 129-60 1311-Ob
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwüsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünde* Bank
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Uebarlandw. Hann.
Marltnborn-Beend.

97 - 00 97 4 0

97 . 00 86 -00

97.00 S6.00

102.75 102-87

105 . 00 10540

210 . 50 208 . 50
174.00 174-60
11740 116.50
123 . 00 1234b
14540 14540

21140 21140
166.75 168.(0
9540 91.Ob

13140 13140
«1040 21040

162.00 16240
125.00 12640
Hl 40 16240

11740 11741
11340 101-01

<8.50 !8.U
119.00 11940
108.00 108.0b

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , det
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Sehutzgebiet8-
anleibe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.75 132.62
5 Reichsanleihe 27 101.90 102 40
4 Retchsanlelhe 34 99.90 99.75
5>/> Int (Younq) 10840 108-01)
4‘/« Pr. St.-Anl. 28 109.37 109.37
4V» Bayern St. 27 10040
4V» Brjchw. St. 28 —
4V« DL Schutzqeb. 11.84
4*7« D. Reichen. 34 101.00 —
4V« do. 35 100.90 100 40
4V* D. Reichsb. 35 1(0.90 100.90
4V« de. 36 100.00 10040
4V» Pr. Ldr. 1 U. 2 10040 10040
Stadtaulethen
4V« Bin. Boidsch. 26

1 u. 2 99.75 99.50

Oeffentl . Kreditanstalten
4V» Bin.« Pfdbr.-A. 108-00 100.00
Dt. Komm.-Sama. 1 I4y.t0 140.25
Dt. Komm.-Samm. 2 151.37 151.25
4*/i Hann. Landes-

kred. y. 26 B. 1 •**
4'/« do. Pfd. 7. 27

Serie 2 100.25 100.25
4v« Oldbg. stt. Krd. —100 .25
4V«do. Schuld1 u. * “
»V« do. Ptdbr.-K. t 1f0.00 —
5«/« do. Llqu. 102-12 —
4V«P*. Lds.-Pld. R.4 KO.Ub 100.00
4V« Ldschltl. Zent*.

Goldptandbr. 10040 10040
4V« ostpr. Idschftl.

Goldptdbr. (8V0 99.75 99.75
4V« Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 99.75 99.90
4V« WesH. Idschftl. „

Goldptandbr. ~ 99.87

Hypothekenbanken
4'/» Braunschw.

Hann. v. 192» —
4*/t Goth. Grund-

kredlt 4, 5, 5a 100. 00 100.(0
4V« Hann. Boden- .

kredlt 13, 14 10040 100. 00
4V« Meininger

Hypoth. Bank 5 100.00
4*/t Pr. Centralb. 28 100 40 100.00
4V, Pr. Hva. 24, 1

26, 2—4 10040 100.00
4'/« Pr. Pfandbr..

Bank 50 UO.OO 1004t
4*/> Rhein. Westlül.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 (it -ll 10041
4V« Schl. H. Idsch.

Gold 30 99-75
4V« Beri. Hyn. 15 1064i 11041
4'/, Bl. Hyn. K. 6 Ibl'.b* 1(041
5'/« Bl. ctrbk. Llgu. 102-20 102.2
4*/i Pr. Pldbr. „ . . . .

Komm. 20 100,001C0. E0

4Vt Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4Vf Pr. Ztrst. t » 100.00 10040
4V« Pr. Ztrst. 20-21 100.00 UO.OO
4*/« Hann. Pfd. 4

von 192» — — 100-50
»V« do. 5. n. Erw. — (Oü-25

Kommunal -Obllgationen
4V« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 —_
4*/i Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.CC 10040
4*7« Rh. Wstf. Bdkr.

Komm, 26/27. 4-6 100-00 100-00

Industrie -Obligationen

102 .75 - —
163 . 37 103 . 37

5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit 1-4

Steuergntschelne

GruppeII 1934 . , —103 .75
Gruppeft 1935 . , —IO/ -75
GruppeII 1936 . . —111 .75
GruppeII 1937 . . —*— 115. 7h
GruppeII 1938 . . 119.25 119.25
Steuer-Durchschnitt —111 . Mi

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberl.
Ulbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handslsges.
Commerzbank
DeutscheBank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Rcichsbank

Industrie
A. E. 0.
Alsen Portland
Atlas Werks
AG. tür Energie
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoffmannStürke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Elt
Maicfi. Buckau

101.75 10240

105.62
107.au
112.62
135.6c
123.50
12/.7n
50141
12b.iO
118.12
127.7b
1*15.00
Z12-12

10542
1II6./5
11246
13542
12342
12/./8
5854 0
12946
115.25
12/40
10340
21146

113. 75 11441
18u4u —

13547 13540

14940 149*25
83.7b 8440

118.62
I37.bg 137.25
145.7b
127.06 1274 6

156. 5,
158-25 158.50

111.ll

18245 182 *51
140 . 00 —

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mltteld. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Seines. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstaff
Wanderer-Werke

Kolonial werte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Ets-G.
Schantung

9 . 3 . 8 - 3.

1234 t
144 -00 142 - 51

136 -25 136 . 25
- - - 144 - 61

142 -00 1434t

134 -75

100 *75 16L37
126 -75 125 -bi
14/ -Sb 147 - 5;
1/2 -25 172 . 5t
206.(0 - --
l77 -2a 177 -01

13040 - --

28*75 M-12
125-00 126 46

Reichsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stüekzinsen)

ab
1 4

Ausgabe 1
Cäald | Briei

Ausgabe 2
Geld ßrlel

193t 99 62 110.37 ^ _
1931 16012 100.67 - -w
194t 10012 100.67 - —
1541 UO.OO 100 ?i —— —•
1942 99 8? 100 62 - — —_
1043 »62 1(0.3? - — • «—
1!4z. 99 50 ICO 2‘ _ -
194: 99.37 1(012 —
1946 99 37 10012 - — - —
194/ 99 37 Itö 12 —
1946 99 37 100 12 - — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . I - - I -

1946/48 . I 83 62 1 84 37

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-kura

i32-75
103-25

DL Anl. Ausl. Scheine
«Inschi. V«Ablösunasch.

5*J« Gelsenk.-Werk
4V» Frled.Krupp-RM-Anl.
SV« Mltteld. Stahl —
SV« Ver. Stahl-Obl. —
Accumulatoren-Fahrlk 233.00
Allg. Elektrlcitüts-Ges. 11440
AschatlenburgerZellstoll —,.
Bayer. Motoren-Warke 140-25
I. p. Bemberu 148.87
Julius Berger Tiethau 150-12
Bl. Kraft u. Licht AB. 1694/
Berl. Maschinenbau 13d.50
Braunk. u. Brik. (Bublag) 261. (6
Bremer Wollkämmerei 188.(0
Buderus Eisenwerke ~ .~
Charlottenb. Wasserwerk 113.37
Chem. von Hevden 164-25
Cgntl. ental Gummi 2l0-bb
Daimler-Benz 142-00
Demag 146-25
Deutsch. Atlant.-Telegr. 124-2b
D. Cent. Gas Dessau 12b.2b
DeutscheErdöl 139-/5
DeutscheLinolwerke 1/6.06
DeutscheTeleph. u. Kab. —
DeutscheWatten -
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg. AG.
Dortm. Unlon-Brauerel —
Eintracht-Braunkohle —.—
Elsenbahn-Verkehrsm. 161-50
Elektr.-Lleferungsges. 138.56
Elektr.-Werke Schlesien —
Elektr. Licht und Kratt 1464/
Engelhardt-Brauerei -
U B . Parbenlpdniirla 159.00

Scbluß-
kura

132-80
103 . 25
98.37

233. 00
113.7b
141-10
148 -56
146 -50
lbt -12
169-25
139. 50
201-06
18U40

113.37
16540
2II .75
142.50
146.25
124.25
120.50
141. 25
17046

Einkeitskurs
9. 3 8- 3.

15240 152*25

1614t
i3u . ?S
121 . 5t
1464/

151.76

132 . 75
103 . 25
99 . 37

102 -75

232 . 75
113 . 75

14840
146 . 50
15040
169 . 75
139 . 12
20146
lbO -OO
121./5
113 . 12
165 . 0b
21047

142 . 00
146 47
123 - /5
I2U. 75
140 . 5U
170. 12

19440
152.25

132 . 62
103 . 25

99 . 70

223.00
114.( 0
140.75
149.06
146.25
150-,8
17046
130.75
261-61

122*60
113.25
163-rt
26b-75
141.25
140.8/
123. (1
126. it
14641lb8-u
194*25
152.25

- 22240

16040

12140
>4647
83-75

151.75

17540
16240
136./i
12146
145-51
83.62

15( 47

Anfänge SehluB
kur « knn

138 . 00
139 . 0C
14740
145 .00
154 . 62

1~342

36*00
16240
143 -0U
122 -51
153 . 10

117 *25
158 -60

120.(0

PsldmOhl* Papisr 138.(0
Felten & Guilleaume 139-00
Geafürel Loews « Cs. 147-25
Th. Goldschmlrit 145-00
Hamburgsr Elektrizität 154-62
Harburger Gummi —.—
Harpener Bergbau *••*"
Hoesdi-KSln-Nsueszsn 113.62
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt 96. 00
llas. Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch. 142-62
Gebrüder Junghans 12240
Kall Chemie 15440
Kall Aschersleben —
Klöckner-Werke 117.25
Koksw . u. Chem . Fabr . 157 . 75

lahmeyer & Co.
Lourahütte —
Leopoldgrube 127,09
Mannesmannröhrenwerke 113.75
MansfeldAG. f. Bergbau ~-.—
Maschinenbau Untarw.
Maximliianshütte
MetalJgesellacbaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brite.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Seitles. El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofbr
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigt* Stahlwerks
Vogel Tslegr, Draht
Wasser« . Gelsonklrchen
Westdeutsche Kauthot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank tür Brau-Industrlt
Reichsbank

Verkehrswerte
A-O. tür Verkehrswesen
AHq.  Lokalb. 0. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz.-A. 131.8? 131-3
Hamb. Amerika Packetl. 77.25 U-
Hamburu-Südam. Damnt. — 133-
Hansa-Llnte — 126-
Norddeutscher Lleyd — .

127 -00
113 -75

135 -25 136 -25

118 40 108*75
23040 23041

144*37 144*37
126 47 126 . ii/
140 . ( 6 146 . 6*
149 . 50 15140

16740
U6-25
154-66
1/ö-iO
54.87

202-25
14346

2Ü40

112.25

» . 37

134*25
14840

166.10
146.16
1544 6
178.56
i4 8/

2lz.il
143-1C

93 2s
2l1-7i

112.37
153.25
17/-75
99.3/

107-51
133.56
148.50

13240
212-3/

.35-87
155-25

132. ( 0
211 .75

135 -6!
185-2:

EinbeltiM
9. 3. M
137-58 MM
140-00 HM
147.00 14JJ1
145.«
154.0!
108*40 !!"
113.25
l63's! '96-00

14348
122.00 IS»
153.00 lü'jj
US.« .,7.
11/40 j
158.00 157-1'

120.« ^
1_9J0 -
113.62W’H

Hl- 1J7!»1*
ue‘« 11M
230.00
144*12

Ä
151.5t 1ll'f

H6.I0 ' ■,<
14S.25 »I1i4«öU
178409:.00i '5
(2.00
I43-;1'S1*(346 , t
z12*60(IM

Äf ^

äiä 0

135-5®
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Mle Zelinjä«irigen zu uns!
Eingliederung des neuen Jahrgangs 1927/28

Bremen,  10. März.

UM

In diesen Tagen nähert sich die Hitlerjugend
einem der wichtigstenAbschnitteihrer jährlichen
Arbeit : sie ruift die zehnjährigen Jungen und
Mädel zum freiwilligen Eintritt in die Jugend¬
bewegung Adolf Hitlers auf. Darüber hinaus
richtet die Eebietsführung Nordsee einen Appell
an das Vertrauen der deutschen Elternschaft und
ruft auch sie auf, sich von ihren Jungen und
Mädeln zu trennen, die ihnen bis dahin ganz
gehörten.

Wo sind heute noch Eltern , die zögern würden,
ihre zehnjährigen Jungen und Mädel der Er¬
ziehungsarbeit der HJ . zu überlassen? Alle sind
sich darüber klar, daß sich das Deutsche Jungvolk
mit der Uebernahme eines Jungen auch jede
Sorge um ihn aufbürdet und an dieser ernsten
Verpflichtung -bis ins letzte festhält. Die Be¬
treuung jedes einzelnen Jungen und Mädels
reicht über das dem Außenstehendensichtbare,
reine Diensttun weit hinaus . Sie gilt jedem Jun¬
gen ganz persönlichbis in sein innerstes Wesen
und seine Daseinsverhältnisse.

Die HJ . hat hier zuallererst die Aufgabe, ge¬
sunde und richtige Ziele, gleichwertig für alle,
zu erreichen, und ein klares, weltanschaulichge¬
festigtes Denken und Handeln bei allen zu er¬
zeugen.

Hier sei aber gleich gesagt, um irrigen Gedanken
zu begegnen, datz die Erziehung und Bildung der
deutschen JugeiÄ niemals Angelegenheit einer
einzigen Stelle sein kann, sondern datz vielmehr
drei Faktoren in vertrauensvoller kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit an der Lösungdieser Auf-

'gabe mithelfen: das deutsche Elternhaus , die
Kutsche Schule und die Jugendführung des Deut¬
schen Reiches mit ihren Organen. Nur dann, wenn
diese drei als Gemeinschaftwirken und sich in
ihren Erundziigen klar sind über die eigentliche
Aufgabe ihres Erziehungsteils, kann ein wirklich
wertvolles Work geleistet werden, das seine stol¬
zeste Blüte in der charakterlich-seelischenErzie¬
hung zur Führung und zum Fllhrertum treibt. ,

Mit der Aufnahme des neuen Jahrgangs sind
zwangsläufig umfangreiche organisatorische Ar¬
beiten verbünden: aber jeder Hitlerjunge und
jedes VDM.-Mädel erledigt sie mit besonderem
Stolz, denn sie sind alle von dem einen Gedanken
beseelt, dem Führer an seinem Geburtstag die
restlose Erfassung eines neuen Jahrgangs melden
zu können.

Die HJ . wendet sich in diesem Jahr an den
neuen Jahrgang 1927/28 mit der Parole : „Die
Zehnjährigen zu uns !", und es gibt wohl keinen
Vater und keine Mutter in Deutschland, die nicht
die gleiche Ueberzeugung haben, datz es für den
Sohn und die Tochterkein besseres Vorbild geben
kann, als es der Führer selbst ist.

Ihm gehören die Herzen aller Deutschen. In
Ehrfurcht und Liebe schlagen ihm besonders die
Herzender Jugend entgegen. Für den Führer aber
gibt es keine größere Freude, als die an seiner
Jugend. Ihm, der unser aller Sorge trägt , der
für uns denkt und handelt, möchten wir an,seinem
Geburtstag in diesem Jahr die Freude bereiten,
ihm sagen zu dürfen : „Führer, alle Zehnjährigen
sind bei uns !"

I Veranstaltungen am sjeldengedenktag
Die Polizeidirektion  schreibt uns:
Der bevorstehendeHeldengedenktag, der in die¬

sem Jahre am 13. März begangen wird, gibt
Veranlassung, auf die gesetzlichen Bestimmungen
über den Schutz dieses Sages hinzuweisen.

Der Schutz des Heldengedenktagesgilt nach der
Reichsverordnung vom 16. 3. 1931 von Polizei¬
stunde zu Polizeistunde. Daraus ergibt sich fol¬
gendes: In der Nacht vor dem Heldengedenktag
darf bis 1 Uhr oder bis zur verlängerten Poli¬
zeistunde getanzt und können musikalische und
Darbietungen anderer Art durchgeführt werden.
PolizeistundenoerlängerunNwird in dieser Nacht
nur bis 1 Uhr gegeben. Für den Heldengedenktag
und die Nacht vom Hsldengedenktagauf Montag
wird keine Tanzerlaubnis erteilt. ' In derselben
Zeit dürfen auch keine musikalischen Darbietun¬
gen und sonstigenUnterhaltungsvcranstaltungen
in Räumen mit Schankbetrieb, Kleinkunstbühnen,
Kabaretts und dgl. stattfinden. Gegen die Ucber-
tragung von Rundfunkdarbietungen deutscher
Sender am Heldengedenktagesollen keine Beden¬
ken erhoben werden.

Diese Regelung gilt für alle Betriebe mit
Schankerlaubiris, auch für solche, die Bauschab-
gaben bezahlen.

Anfragen in zweifelhaften Fällen
sind an das Eewerbeamt , Polizeihaus , Zim¬
mer 126, zu richten.

Beförderungen in der Schutzpolizei
Es sind ernannt worden: Mit Wirkung vom

1. Februar 1938 Major der Schutzpolizei Knecht
zum Oberstleutnant der Schutzpolizei, mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1938 Hauptmann der Schutz¬
polizei Helwes  zum Major der Schutzpolizei.

Veitritt von Beamten zum NSKK. erwünscht.
Der Korpsführerdes NSKK. hat den Wunsch aus¬
gesprochen, datz die Beamten der allgemeinenund
inneren Verwaltung, soweit sie im Besitz eigener
Kraftfahrzeuge. sind, sich zum Eintritt in das
NationalsozialistiicheKraftfahrkorps melden. Im
Interesse der Förderung des deutschen Kraftfahr-
wesens wird der restloseEinsatz der kraftfahren-
den Beamtenschaftauch im Gau Weser-Ems er¬
wartet, NSE.

Keine unausgesorderten Bewerbungen an die
Rcichswcrkc„Hermann Göring". Die Zahl der
Bewerbungen von Angestellten bei den Reichs¬
werken „Hermann Göring" hat sich derartig ver¬
größert datz eine Einzelbeantwortung unmöglich
ist. Unaufgefordert eingesandteBewerbungen kön¬
nen daher in Zukunft nicht berücksichtigt werden.

Rcgimcntsappcll aller 31er in Hamburg -Altona . Der
Appell oller 61er (okt. JR . 31, RJR . Sl, LIN . 31) fin¬
det am SS. und 29. Mai in der alten Garnison Attvna
statt zur Feier der vor 125 Jahren erfolgten Grün¬
dung des JR . Zt. Das Tradiiionsregiment IN . 90
wird sich an der Feier beteiligen. Auskunft : Kam. G.
Specht, Hamburg 19, Emilienstraßc 39.

Der Dampfer in der Badeanstalt
Hoch an land gesetzt und doch„unter Dampf" — „Das Nutzer ist beim Schlosser"

Ein bestimmt nicht alltäglicher Anblick bot sich
am Mittwoch den aufmerksamen Bremern, die
über die Adolf-Hitler-Brückc kamen. Auf dem
durch das Niedrigwasser trocken gewordenen
Badestrand einer benachbarten Badeanstalt lag
ein Schleppdampferhoch an Land. Einige Bal¬
ken stützten ihn an Vackbordseste, so datz er nicht
umfiel. Und während dieses Wasserfahrzeugder¬
art „auf dem Trockenen saß", dampfte sein Schorn¬
stein lustig weiter. Recht gespannt verschaffte
man sich durch einige Gärten hindurch Zutritt zu
der Badeanstalt uns watete durch den Schlick bis
zu dem Dampfer hin. Und was entdeckte man
hier ? Drei durchaus nicht trostlos in ihr Schick¬
sal ergebeneBesatzungsmitglicdersaßen und stan¬
den am Heck und lachten den neugierigen Besuch
aus, der sich nach dem „Wieso" und „Warum"
erkundigte. Denn kein schreckliches Schiffsunglück
hatte den Dampfer einer bremischenGesellschaft
in diese Lage versetzt, und auch keine Sceamts-
verhandlung wird über diesen Fall beraten
müssen. Denn hier hieß die Erklärung ganz ein¬
fach: Das Ruder ist gerade beim
Schlosser!

Dieser alte Minenleger aus der Kriegszeit —
entsprechendeInschriften am Maschinentelegra-
phen erinnern noch daran — mutzte schon seit län¬
gerer Zeit ein breiteres Ruderblatt erhalten, da
der Dampfer nicht wendig genug war und nicht
sofort dem Ruderausschlaggehorchte. Man holte
sich also beim Hafenmeister die Erlaubnis , das
Schiff bei,Hochwasser an Land auflaufen zu lassen
— und man suchte sich hierzu eine Stelle aus, die

nahe bei einer Schlosserwerkstattlag und an der
man gut rund um das Schiff herumlaufen konnte,
nachdem aus dem Hochwasser Niedrigwasser ge¬
worden war.

Schnellund einfach ließ sich auf diese Weise die
Reparatur ausführen. — Der Borgang erinnert
an die alten Segelschiffszeiten, als 'man noch all¬
gemein Bodenarbeiten am llnterwasserschiffnur
mit Hilfe des „Kielholens" ausführen konnte.
Docks waren kaum vorhanden und nicht leicht in
der Nähe. Man setzte auch damals die Schiffe
genau so wie jetzt diesen Dampfer an Land und
ließ nach den Reparaturen den Segler mit dem
nächsten Hochwasser wieder ablaufen.

Und auch als schon viele Dochanlanen der Schiff-
fahrt zuz: Verfügung standen, gab es immer noch
Fahrzeuge, die noch weiter „kielgeholt" wurden.
Es waren die Seeräuberfahrzeuge, die aus be¬
greiflichen Gründen niemals einen Hafen an¬
liefen. Auch an diesen mutzten Bodenarbeiten
ausgeführt werden. Der Schiffsbodenmutzte vor
allem von Zeit zu Zeit gesäubert werden. Dann
steuerte„Taptain Flirrt" seinen Segler in irgend¬
eine stille Südieebuchtund ließ hier die Arbeiten
ausführen, zu denen das benötigte Material vor¬
her von anderen aekaperteNFabrzeugen l->'i-'"-fft
worden war. — Und wer am Mittwoch diesen
früheren „Minenleger" in der Badeanstalt sah,
dachte wohl auch daran, datz sich zwar die Zeiten
ändern, daß sich aber so manche Gepflogenheitge¬
rade bei der Seefahrt erhalten hat, in diesem Fall
trotz aller neuzeitlichenDock-Sliv -Anlagcn. X

_ . . .._
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Sehenswertes im Vorübergehen
Schweißstellen bei Dotzroerlegungsarbeiten werden geprüft— Del den Duddlern gekiebltzt

vio V̂ijlstoan äsn voll von, üiv ilen vevexnnxen «los lkolirstvanAos bei Ivälto oller 'lVnrniS-
einklüssenNcelinunA tragen. Kuknabmsn: Lobmiäk(2) .

2n diesen Tagen werden — wie wir schon
berichteten — im Zuge der Stratzenbau-
erweiterungsarbeiten an der Tiefer eiserneRohre
in den Erdboden verlegt. Und die hierbei be¬
schäftigtenArbeiter sind bereits an der Kreuzung
Tiefer—Wachtstratzeangelangt, einer der Haupt¬
kreuzungen unserer Stadt . Wie viele Menschen
kommen hier täglich vorbei! Wie viele von diesen
wieder werden gerade durch die Bauarbeiten auf¬
gehalten: Und wie wenige von allen halten hier
einmal inne, um einen kurzen Augenblickden
Arbeiten zuzuschauen! „Ja , Stratzenbauarbeiten,
das ist für mich nichts Neues. Ich weiß ganz
genau, was dort vorgeht, als Kind habe ich
dabei oft genug zugesehen. . . !", so hört man
sagen.

Gewiß, hier werden Rohre verlegt, und die
Rohre sehen auch kaum anders aus, als jene, die
man früher verlegte. Doch wie sie verlegt wer¬
den, das ist doch erheblich anders geworden.
Früher wurden sie mit Hilfe von Blei aneinander¬
gefügt. Blei aber ist ein Stoff, den wir uns in
vielen Fällen heute ersparen können. Infolge¬
dessen werden diese einzelnen Stücke des Rohr¬
netzes aneinander-g e schw e i tz t.

Bei den Bleiverbindungen war eine Aus¬
dehnung des Materials infolge der Witterungs-
einflllssedadurch möglich, daß sich ein größeres
Rohrnetzin diesen Bleiverbindungsstellen— dem
Auge zwar nicht sichtbar — ausdehnen konnte.
Seitdem man nun aber kein Blei mehr verwendet,
mutzte also auf andere Weise für eine Ausdeh-
nungsmöglichkeitgesorgt werden. Man hat daher
zwischenzwei aneinandergeschweitzteRohre ein
besonders kurzes Stück eingefügt, das aus
mehrerenWülsten besteht, und dieses Zwischenstück
ermöglicht es, datz sich die Rohrs ausdehnen
können.

Um die Rohre, vor allem aber Schweißstellen
auf ihre Dichtigkeitprüfen zu können, wird ein
fünf oder sechs Rohre langes Stück an .seinen bei¬
den Leffnungen mit Hilfe zweier Deckel zuge¬
schlossen. Nur ein kleinerRohrstutzen ermöglichtes
dann noch, hier eine Schlauchverbindunganzu¬
schließen, die von einem „Kompressorwagen" her
herangeführt ist. Mehrere Stunden lang pumpt
der KompressorLuft in die auf diese Weise ab¬
gedichtete längere Teilrohrleitung hinein, bis der
Druck im Innern zwei Atmosphärenbeträgt. Jetzt

wird die Zuverlässigkeitder Schweißstellen dadurch
geprüft, datz man sie mit besonderer Seife be¬
schmiert, die durch Blasenbildung sofort undichte
Stellen erkennbar werden lassen würde. Sind alle
Schweißstellen nachgeprüft, so werden die Leitun¬
gen und die beiden Verschlutzdeckel wieder abge¬
nommen — und die Grube kann wieder zuge¬
worfen werden . . . X
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Beg. Bürgermeister Löstmcker aus der
Leipziger Messe

Regierender Bürgermeister SA.-Eruppensührer
Böhmcker  weilte aus Einladung des Direk¬
toriums des Reichsmesseamtes zum Besuch der
Leipziger Messe am Dienstag und Mittwoch in
Leipzig. Der Regierende Bürgermeister besuchte
auf der Leipziger Messer vor allem die Hanse¬
atische Ausfuhrvermittlungsstelle im Städtischen
Kaufhaus, um sich über die Arbeiten dieser Stelle
eingehend zu unterrichten. Nach der Begrüßung
durch den Vertreter der Industrie- und Handels¬
kammer Dr. Pontag  verweilte er mit den auf
der Leipziger Messe anwesendenExportkauflenten
und Exportvertretern in zwangloser Unterhal¬
tung. 2n Begleitung des Regierenden Bürger¬
meisters befindet sich u. a. Senator Halter¬
mann.

Warnung vor Wartezimmerdieb. Aus dem
Wartezimmer eines Arztes der Altstadt wurde
ein guterhaltener Herrenwintermantel entwen¬

det. Von dem Täter liegt folgende Beschreibung
vor: Mittelgroß, breitschultrig, glattes, gescheitel¬
tes schwarzes Haar, rundes Gesicht, gebeugteHal¬
tung, bekleidet mit dunklem Anzug. Sollte der
Täter erneut auftreten, benachrichtigeman sofort
die nächste Polizeiwacheoder die Kriminalbereit¬
schaft im Polizeihause.

Sperrung der Katrepeler Landstraße. Die Ka-
trepeler Landstraße von Haus Nr. 18/50 bis Haus
Nr. 79 wird wegen Pslasterungsarbeiten bis auf
weiteres für den gesamten Fahrzeugverkehr ge¬
sperrt. Die Arbeiten werden voraussichtlichvier
Wochen dauern.
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„Scharfe Sachen"
Uraufführung von Walter Sawitzkg im Staatstheater Dremen

„Es ist ein Unglück, datz Bühne und Film als
künstlerischeSchaffensgebiete so eng verknüpft
sind, datz sie von denselben schöpferischen Kräften,
Dichtern, Spielleitern , Schauspielernbetreut wer¬
den. Da kann es nicht ausbleiben, datz die Gren¬
zen herüber und hinüber verschoben werden, datz
man Filme wie Dramen behandelt und Bühnen¬
stücke als Filme inszeniert. Und dann ist das
Elend da." So begann einer der wesentlichsten
Artikel, die über die Wesensunterschiedezwischen
„Bühne und Film" je geschriebenworden sind
(VZ. Nr. 56 v. 26. 2. 38), um dann fortzufahren:
„Ein Drama kann man im Buch lesen oder als
Vortrag hören. Einen Film kann man nur sehen.
Lesen kann man ihn höchstens als Roman. Und
dann ist es kein Film mehr.

Im Drama ist das Wort alles.  2m Film
bedeutet es im Grunde nichts,  wenigstens nichts
Wesentliches. Es beeindrucktuns nur insoweit,
als es das Bild erklärt und verdeutlicht. Der
Bühnendichter gibt dagegen alles durch die
Sprache.  Nicht nur dre Seele der handelnden
Gestalten, die sich in Gedanken, Empfindungen,
Trieben und Leidenschaftendurch die Rede kund¬
gibt, sondern auch der Schauplatz, der tote Raum,
die Dinge und Ereignisse gewinnen Atem und
Leben, werden greifbar, fühlbar, schaubardurch
das dichterische Wort ."

Weshalb wir diese Zitate hierhersetzen? Nun
weil Anlaß genug gegebenist und um alle ehrlich
und nicht nur geschäftlich um Bühne und Film
bemühten Menschenimmer wieder auf diese we¬
sentlichenDinge aufmerksamzu machen, den Blick
dafür zu schärfenund vor den dauernden Erenz-
übertritten und Verschiebungennachdrücklich zu
warnen. Denn wer ist letztlich der Leidtragende:
das Theater. Nur das Theater ! Ein gutes
Theaterstück wird oft noch einen anständigenFilm
hergeben (ohne das Original je zu erreichen) :
aber ein guter Film gibt noch lange kein leid¬
liches Theaterstück. Weil das, was im Film
Nebensache ist: das Wort, auf der Bühne plötzlich
zur Hauptsachewird und umgekehrt. Wo aber
zur Hauptsache nichts Gegenständliches gesagt
wird, können die Nebensachen die Hauptsacheauch
nicht mehr retten. Wenn man einen Film des
verführerisch Bildmätzigen, einen Roman des

glänzend Erzählerischenberaubt, bleibt nur das
Gerippe übrig, lind das ist immer kümmerlich.
Fleisch und Blut fehlen eben. Knochen, Knochen,
nichts als Knochen. . . Darum gibt es beispiels¬
weise filmisch nichts Schauerlicheres als einen
Karl -May-Film. ,

Man sollte Schilder aufstellen: Erenzübertritt
verboten! Lebensgefahr! Denn wir haben in Bre¬
men in letzter Zeit diese Erenzübertritte allzu-
häufig beobachten müssen.' Da kommt ein Vllhnen-
könner wie Harald Vratt  und setzt uns mit
seinen „Romanows" einen ausgesprochenen, po¬
litisch-historischenFilm vor, der durch sein Kön¬
nen immerhin zu einer gut dramatisierten Sze-
nenfolge wird. Da bringt uns eine Dichterin wie
Jo van A m m er s - K ül I e r mit ihrem
„Schwalbenhof" einen zwar fesselnden Roman-
Vorwurf, dem aber das eigentlich Künstlerische,
ihre epische Verdichtungsgabefehlt. Nun bietet
uns Walter Sawitzky  seine „Pension Filoda",
die als netter Zeitungsroman und als hübscher
Film (hauptsächlichdurch Jda Wüst) ihre Leser
und Lacher längst gefunden hat, erneut als
„Scharfe Sachen" für die Bühne an. — Mutz
das alles sein? Sind drei so verschiedenekünst¬
lerische Ebenen alles nur gleichmäßigfruchtbare
Felder, um Tantiemen aufzuforsten?

Gewiß man könnte sagen, ein harmloser
Schwank. Aber auch Harmlosigkeitkann erschöpfen.
Diese „Pension Filoda" scheint auf der Bühne
von Berlin nach Ealau verlegt zu sein. Aber die
Ealauer sind auch Menschenund im täglichen
Leben sicher so sparsam wie die Schotten: mit
ihren Kalauern. Wer noch nie in Talan gewesen
ist, kann natürlich auch dort neue Eindrückesam¬
meln. Bemerkenswert bleibt, datz der 2. Akt am
1. Augustspielt und der 3. Akr am Tage nach dem
2. Akt.

Bemerkenswert ist auch die Mühe und Arbeit,
die Heinz Lorscheidt  daran , gewandt hat.
um dieses Stück bühnengerechtzu machen, und
durch schauspielerischen Einsatz aus der Pension
herauszuwirtschasten, was möglich ist. Natürlich
begrenzt durch den dramatischenLebensraum die¬
ser Pension und ihrer Bewohner. Bemerkenswert
und -würdig ist vor allem Herbert 2 eLald.  Auch
als abgebauter Buchhalter überzieht er sein dar¬

stellerisches Konto nicht und wir klammern uns
an seine fliegenden Rockschöße, wo und wann er
nur erscheint. Er ist das zerknitterte Urbild des
entrechtetenMannes, der allens mit seinemKaf¬
fee herausreißt. Anscheinenddeswegen trinkt er
besonders gern Kognak und kleine Helle und ist
in seinem Rauschgeradezu vorbildhaft für jeden
ehrlichenBierstudenten. Gertrud Burg  ist seine
Herrin und robust und stämmig zwingt sie ihn
mit tiefer Stimme immer wieder ins Ehejoch.
Walter Michel bemüht sich um einen gewissen
geheimnisumwitterten Bully und Martel
Wendt  um eine sonderbare Hausgehilfin, der
anscheinendnoch ein hauswirtschaftlichesPflicht¬
jahr fehlt.' Georg Schmidt  benimmt sich kariert
wie ein Schotte und Rolf Weidenbrück  als
Mann mit der Melone ist auch nicht ohne.

Die dritte Uraufführung des Staatstheaters
fand in Anwesenheit des Autors ihren Beifall
und ihre Lacher, verndsrä 8odmillt

Heinrich George in Bremen. Das Schiller-Theater
in Berlin, das in Zukunft von Staatsschauspieler
Heinrich George  geleitet wird, soll nach der
Vollendung seines durchgreifenden Umbaus im
November -mit einer Schiller-Woche wiederer-
öfsnet werden. —Wie bereits gemeldet, ist das En¬
semble des Schiller-Theaters im Augenblickauf
einer großen Auslandstournee«. Am 1. April gibl
das Ensembleein einmaliges Gastspielim Schau¬
spielhaus, und zwar Ealderons „Richter von
Zalamea" mit HeinrichGeorge in der Titelrolle.

Eine Eichendorss-Oper. Der auch in Deutsch¬
land sehr bekannte schweizerische KomponistOth-
mar Schoeck arbeitet zur Zeit an seiner Oper
„Das Schloß Durande"  Bei dem Textbuch,
das der alemanischeDichter Hermann Burte ge¬
schrieben hat, handelt es sich um eine freie Dra¬
matisierung der gleichnamigen Erzählung von
Eichendorff.  Schoeck vertonte bereits über
fünfzigGedichte von Eichendorff. —t.

„Die schöne welserin"
Das neue Schauspiel von Joseph wenter in Stuttgart uraufgeführt

Die Württembergischen Staats¬
theater  brachten in ihrem Kleinen Haus mit
Marieluise Claudius  als Gast in der
Titelrolle das neue Stück des Tiroler Drama¬
tikers Josef Wenter, das Schauspiel „Die schöne
Welserin" zur Uraufführung. Wenter ist vor
allem durch sein Drama „Der Kanzler von Tirol"
bekannt. Auch in seinem neuen Stück formt er
einen Stoff seiner Tiroler Heimat. Aste Wenter
selbst sagt, wollte er damit der großen Liebe der
Philippine Weiser und des ErzherzogsFerdinand
von Oesterreich, eines Sohnes des Königs und
nachmaligen Kaisers Ferdinand I., eine „freund¬
liche Urständ" bereiten.

Wie eine rührende Mär mutet uns heute diese
Geschichtevon dem Kampf einer großen Liebe
gegen den Standesdünkel einer Zeit und einer
Dynastie an. Ihre große Liebe gibt der Philip¬
pine Weiser, der Tochter des berühmten Augs-
burger Patriziers und Kaufmanns Franz Weiser,
die Kraft , wider ihren Vater und die ganze
kaiserlicheFamilie zu dem Geliebten zu sieben
ün geheimennur sein Weib zu werden, und vor
der Welt es zu ertragen, als seine Geliebte zu
gelten. Wenter folgt der Sage seiner Tiroler

Heimat und läßt im Gegensatz zur Ueberlieferung
der Geschichte die Philippine Weiser schon bald,
noch zu Lebzeiten des Kaisers Ferdinand die
öffentlicheAnerkenntnis ihrer Ehe erhalten. Er
gibt damit dieser rührenden Geschichteeiner
großen Liebe den versöhnendenAusklang.

Wenter nennt sein neues Stück ein Schau¬
spiel  und nicht ein Drama. Und er hat recht
damit. Denn schon bald, mit dem dritten Akt be¬
reits, ist der gute Ausgang gewiß. Nur die ersten
Szenen geben Kampf, lassen die beiden Welten,
die der Liebe und die des dynastischen Anspruchs
unmittelbar zusammenstoßen. Die beiden letzten,
kurzen Akte sind der szenisch gefaßte Ausk'lang
einer Idylle. Die Inszenierung, die General¬
intendant Gustav Dehardc  selbst übernommen
hatte, spielte die heiteren, die liebenswürdigen
Elemente des Stückes in den Vordergrund. Die
Schwereund der Ernst des Themas wurden schon
bald von einer fröhlichenLauckd, von unbeküm¬
merter Freude an den theatralischen Möglich¬
keiten. die das bühnenwirksamgebaute Stück
gibt, überdeckt. Mit jubelndem und lautem Bei¬
fall wurde diese barocke Spielfreude von dem sehr
heifallsfreudigen Publikum aufgenommen.

Nach einem nicht ganz gelösten Anfang spielte
Marieluise Claudius die Titelrolle in Wort und
Gesten sehr schön von innen her erfüllt. Marie¬
luise Claudis gestaltete diese große, diese von der
Macht des Frauenherzens kündende Rolle dann
ganz aus einem ungebrochenen, unbedingten Ge¬
fühl. Köstlichneben ihr in seinem stürmischen
UeberschwangWaldemar Leitgeb  als Erz¬
herzog Ferdinand. Die Richtung von der freund-
lichen zur fröhlichenUrständ wies mit der Vita¬
lität ihres darstellerischenWesens vor allem Elsa
Pfeiffer.  In sicheren Leistungen seien dann
wenigstens noch
Remolt, Emil He

genannt: Kurt Junker, Emmy
z und Rudolf Fernau.

Hermann Osnnecksr

„fllja und der Deutsche"
Zum Abschluß der GaukulturwochoHalle-Merse-

Lurg wurde im Stadttheater Halle  Walter
Gottfried Kluckes  neues Schauspiel: „Alja und
der Deutsche" uraufgeführt.

Es geht in diesem dramatischen Gedicht— all¬
gemein gesprochen— um das Vater-Sohn-Pro-

wie es in vielen Friedrich-Dramen in
Angriff genommen wurde und wie es hier in
der Schilderung des Verhältnisses zwischen Hein¬
rich I. und seinem Sohn Otto eine wirksameund
neue Spiegelung erfährt. Vertreter zweier Wel¬
ten, so stehen sich die beiden am Anfang des dra¬
matischenGeschehens gegenüber: hier der unver¬
bildete, kraftvolle, an die ehernen Gesetzevon
Blut und Rasse unbeirrbar glaubende Bauern-
konig Heinrich, dort der einer Frau fremden Blu¬
tes verfallene und von päpstlicher Macht um¬
strickte junge Otto.

Wirkungsvoll raffiniert und „gekonnt" wechseln
wuchtige, dramatischgeladene Szenen ab mit zar¬
ten lyrischenZwischenspielen, die das Drama da¬
vor bewahren, im Gedanklichen und Prinzipiellen
zu erstarren. Besonders eindrucksvollsind in die¬
ser Hinsicht die Schlutzszene, wo der verloren¬
geglaubte Erbe des Throns als „Reiner im Ge¬
wissen" sein Amt antritt und jener ergreifende
Dialog im vorletzten Aufzug, wo der mit seinem
Herrn ergraute, treue sächsische Bauer Egil den
nach außen so hart erscheinenden König mit einem
bunten Schmetterling glücklich macht.

Die Uraufführung in Halle wurde unter Lei¬
tung von Intendant Willy Dietrich  ein star¬
ker Erfolg. VIstmay Lcümillt
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Buttermilchkartoffelsuppemkt Speck—
Eierkuchenmit Schinken und jungen Erbsen

Buttermilch bringt man langsam unter fortwäh¬
rendem Rühren zum Kochen, gibt frisch gekochte
Salzkartosfcln durch die Presse dazu , läßt die Suppe
einmal durchkochen, Gestreifter Speck wird in feine
Würfel geschnitten, hellbraun gebraten , zu der
Buttermilch gegeben und diese abgeschmeckt, Nuß
125 Gramm Mehl, N Liter Milch, 1 Eigelb , Salz
und dem Eierfchnce macht man einen Pfannkuchen-
teig , den man etwas quellen läßt . Unter diesen
Teig mischt man '65 Gramm rohen fein gewürfel¬
ten Schinken und backt davon einen Pfannkuchen,
Man legt ihn auf eine Platte , gibt auf die eine
Halste in Butter erhitzte und mit Petersilie durch-
geschwenkte Erbsen und schlägt die andere Hälfte
darüber.

Fleischlos: Sauerkohlsuppe — Nhabarberauflauf
Hur Suppe verwendet man Reste von gekochtem
Sauerkohl . Kleingeschnitten« Zwiebeln werden in
Fett angebraten , dann Mehl dazugegeben und mit
Wasser aufaesüllt . Wenn die Suppe gut durchge¬
kocht ist, gibt man das kleingeschnittene Sauerkraut
hinein und schmeckt mit Salz und Würze ab. Der
Rhabarber wird gewaschen, in Stücke geschnitten
und roh in eine gebutterte Auslaussorm gelegt und
Zucker dazwischengcstrcut (750 Gramm Rhabarber
— 30g Gramm Zucker) , — 100 Gramm Margarine
gibt man in Flocken in LOO Gramm Mehl , gibt
40 Gramm Zucker und ein Ei dazu und knetet
davon einen Platten Teig . den man ausrollt,
A davon legt man als Decke aus den Rhabarber,
>/, formt man zu Röllchen und verziert damit die
Decke, Man bestreicht die Teigdccke mit kaltem
Wasser, streut Zucker darüber und backt den Aus-
lauf >/«—1 Stunde.

Abends: Tomatenpfannkuche«
250 Gramm Mehl werden mit Liter dünnem
Tomatenbrei glaitgerührt , Salz , L Eier und der
Kürschner dazugegeben und Pfannkuchen davon ge¬
backen.

Lbt . Volksvlrüvbakt -Uansreirüadakt
lm veuteobsn I 'raueazrerL

Mustergültige
Malernachwuchs-Erzichung

Im oberen Saal b«S Eeweribehauses hielt die Maler-
innung gestern eine außerordentliche zahlreich besuchte
Pslichtversenmnlung ab, die Obermeister Pg , Wall¬
dorf  mit herzlichen DegrühungSworten eröffnet«.
Noch stillem Gedenken der verstorbenen WevusSöame»
rächen wurden die Nieberschristen der beiden letzten
Bertsammlumgen verlesen und genehmigt . Leider muht«
die weltanschauliche Schulung wegen Verhinderung des
KreiSredner« Pg . Bölzer  au4sall «n, so datz die
scharfumrissenen Mitteilungen und Richtlinien von
Pros . Scharsschwerdt  über da« LehrlingSwesen
wegen threrer Bedeutung den breitesten Raum der
zweistündigen Versammlung einnahmen . Der Vortra¬
gende schildert« sein« Eindrücke über . die groß « Reichs-
tagung der BerusS- und Fachschulleiter, die vor kur¬
zer Zeit vom Kultusministerium in Gemeinschaft mit
dem RsichkinmunaSverbcmd in Berlin stattfand . Die
Tagung galt der Würdigung der von den Handwerler-
schülen verfolgten Zielen , der Deutung deß Verhält¬
nisse« zwischen den Handwerkerschulen und den Be¬
rns «- bzw. Ausdruschulen (Hochschulen) und der Aus¬
stellung «in«? Arbeitspläne « für die Handwerkerschulen.
Mit besonderer Freude wurde die Nachricht ousge-
nommren, dah die Bremer Nachwuchs-Erziehungsein-

" " " «-, Handwevkcr- und
be¬

seelen
Wh-8

richtungen in Gestalt der Bev

„Deutsche Vevölkerungspolitlk"
Die Biologisch« Fachgesellschaftde« Naturwissenschaft¬

lichen Verein « zu Bremen veranstaltete gemeinsam mit
der Ortsgruppe Bremen der Deutschen Gesellschaft für
Rassenhhgiene einen wertvollen Vortragsabend , an dem
der durch seine wissenschaftlichen Spezralarbeiten weit¬
bekannte Oberstudienrat Dr . .Karl Schierloh-
Bremen über „Deutsche BevölkerungSpvlitik und eine
bevölkerungspolitische Untersuchung an einer höheren
Schule BremenS " sprach. Im Namen beider wissen¬
schaftlichen Gesellschaften erösfnete Studienrat Dr.
HannS Duncker  den eindrucksvollen Abend mit herz¬
lichen BearühungSworten , in denen er auf die Not¬
wendigkeit hinwies , das rassehhgienische Denken im
Geiste deS völkischen Aufbaus unseres Volkes zu
Pflegen.

Dr . Schierloh sprach in etwa zweistündigen Ausfüh¬
rungen über die grohe Bedeutung der bevölkerungS-
statistischen Kleinarbeit als Hilfsdienst bei der Ermitt¬
lung einer genauen Uebersicht. Aus diesem Gebiet hat
bereits , wie der Redner hervorhob , vor zwölf Jahren
Landeßschulrat Dr . Karl Kurz  anläßlich der Bicr-
hunderrjahrscier des Alten Gymnasiums eine wissen-
schostliche Untersuchung herausgegeben , die in allen
Fachkreisen als bahnbrechend bezeichnet wurde und
deren Ergebnisse noch heute im wesentlichen ihre Gül¬
tigkeit haben . Von aufschlußreichem Charakter waren
die Feststellungen über den jeweiligen Eeburtenstand
bei den Eltern der Schüler verschiedener Schulgattun-
gen. Nur bei den Eltern der Bolksschülcr wird da«
Fruchtbarkeitssoll , das im völkischen Interesse notwen¬
dig ist, erreicht und überboten , während in den an¬
deren Schichten, besonders in den akademischen Kreisen
die Eeburtenzisser eine erheblich größere fein müßte.
Wie wichtig die steigende Zahl der Geburten ist, wurde
aus den Darlegungen Dr . Schierlohs und an Hand
zahlreicher Tabellen und graphisckwr Darstellungen hin¬
reichend ersichtlich. Besonders sorgfältig wurden die
Ermittlungen bet den Schülern des Alten Gymnasium?
zu Bremen festgestellt.

Der ausgezeichnete, wissenschaftlich gründlich unter¬
baute Dortrag Dr . Schierlohs sand den lebhaften Bei¬
sall der Zuhbrerschast. Dr . Hanns Duncker dankte dem
Redner für seine gehaltvollen Darlegungen . —äk—

Platzkonzerte de« GaunmstkzugeS. Heute gibt der
Gaumustkzug ' des ReichSarbeitSdienste« ArbeitSgau
XVN , Bremen , ein Platzkonzert aus dem Bahnhofs¬
vorplatz von 17 bis 18 Uhr unter Leitung von Qbcr-
musikzugsührer BahrS.

Me und wo bekämpft man die Ratten
Nürkfichtsloser Kampf der Brüt — Verhaltungsmaßregeln für die große flktion vom 18. bis 20. März

Vor dem Auslegen der Präparate siiÄ Hunde,
50-Mark-Scheine in einer Länge von 800 Kilo-

meter hintereinandergelegt, ergeben die Summe
von 200 Millionen Reichsmark. Dieser Geldbetrag
wurde als jährlicher Rattenschaden in Deutsch¬
land errechnet. Der Verlust entspricht der stän¬
digen unproduktiven Beschäftigungvon 100000
Volksgenossenbei einem Jahreseinkommen von
je 2000 RM. Gewaltige Mengen von Nahrungs¬
mitteln gehen durch RattensvaHverloren. Nimmt
man bei vorsichtigerSchätzungam, daß 60 Mil¬
lionen Ratten in Deutschlandvorhanden sind, so
ergibt sich bei einer Tagesnahrum-g von 20 Gramm
je Ratte , ein jährlicher Verlust von 300 000 Ton¬
nen Getreide -- 87 600 Rindern — 1460 000
Schweinen. In diesen Zahlen sind nicht die Werte
enthalten, die durch Beschmutzen, Wühlen, Zer¬
nagen von Einrichtungen und Infizieren vom
Lebewesenentstehen. Durch Annagen elektrischer
Leitungen sind schon vielfachBrände und Explo¬
sionenentstanden. Straßeneimstürze, Ueberschwem-
mungen durch Unterwühlen des Erdreichs ins¬
besondere der Deiche sind nachweisbar auf die
Wühltätigkeit der Ratten zurückzuführen. Selbst
Bleirohre der Wasserleitungenwurden angenagt.
Hühner, Tauben, Kaninchen, Enten und andere
Haustiere wurden vom grausamen Rattenvolk
angefallen. Selbst kleine Kinder wurden von
bissigen Ratten schon verstümmelt.

Die Ratten bedeuten nicht nur eine wirtschaft¬
liche Gefahr, sie sind auch eine Gefahr für die
Gesundheit. Nachweislichsind Ratten beteiligt an

^ cw; . oercoucirr

Usuvrlöelivr sind ibrs „Diukalirten'

vurob Zdkluürolire gelangen sie in die Kiicliv

der Verbreitung folgender Krankheiten : Pest,
Lepra , Tuberkulose , Cholera , Weilsche Krankheit,
Kokzidiose , Paratyphus , vermutlich sogar an der
Maul « uiÄ> Klauenseuche , Rotlauf , Schweinepest,
Geflüaelcholeia , Milzbrand , Tollwut und Quä-
lenruhr . Nur ständige Aufklärung über die Ge¬
fährlichkeit der Ratten und planmäßiger Rattem-
kampf vermag diese gewaltigen Rattenschaden
wirksam zu vermindern.

Dem Kampf gegen die Rattenplage dient die
Mion , die im ganzen Gau ginnet an den

Tagen vom 18. bis 20. März einheitlichdurchge¬
führt wird. Jeder Volksgenosse ist gesetzlich ver¬
pflichtet, an der Vekiimpfumgsaktion teilzunehmen.
Schon heute wird aus die verschiedenenzuge¬
lassenenBekämpfungsgiftehingewiesen. Die Bre¬
mer Bevölkerung wird darauf aufmerksam ge¬
macht, sich rechtzeitigmit den erforderlichenPrä¬
paraten einzudecken, dp jeder Volksgenosse, der
sich an der BekSmpfungsaktionnicht ausreichend
beteiligt, gegen das Wohl der Allgemeinheitver¬
stößt und deshalb auch bestraft wird.

S0.VM0

Zalmstein
die große 6esalir!

Zahnst̂" Kann sogar die gesündestenZähne
lockern und oft zum pusfall bringen. Des¬
halb stampf dem gefährlichen Zahnsteins
Regelmäßiges Zähneputzenmit Solidor ent¬
fernt allmählich den Zahnstein, verhindert
feint Neubildung. VIendrndweiß. fest und
gesundbleiben Ihre kostbaren Zähne!

htvr LoNckonrodnporto snkköl»
in Vsvtrctrlond Lullorlein- Olsot
noch Or.krLonllch gvgon 2olinstoin.
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Unter den Irecker geraten
Verkehrserziehung aus der Praxis — ver Unfall lüftete ein Geheimnis . .

Ein Pserdegesvann überholte am Montag um 0.43
Uhr in der Bohrer straßc  einen an der Fahrbahn¬
seite stehenden Karren . Als der erste Wagen — baS
Fuhrwerk zog noch einen zweiten Wagen nach — be¬
reits an dem Karren vorbeigekommen war und wieder
nach rechts einbog , hatte ein entgegenkommender Kraft-
wagen , der ebenfalls einen Anhänger zog, die Stelle
erreicht. Beim Aneinandervorbeifcchren prallte der An¬
hänger des Kraftwagens gegen den Anhänger des
Fuhrwerks und riß diesen auseinander . Der Kraft¬
fahrer machte dem Fuhrwerkslenker heftige Vorwürje,
entfernte sich dann aber , ohne seinen Namen anzu¬
geben. Der FuhrwerkSienkcr las aber noch schnell
genug das Kennzeichen ab. Wie man dann feststellte,
hatte der Besitzer diese? Wagens sein Fahrzeug poli¬
zeilich abgemeldet  und angegeben, daß eS außer
Betrieb gesetzt sei . . .

Wenn man als Dritter überholt — und da? im Ge-
woge eines so starken Verkehrs wie er gegen 17.45 Uhr
gerade aus der Faulenstraße herrscht — dann muß
ein solche« Benehmen wie da? nachstehend geschilderte
zu einem Unfall führen . Am Montag überholte an der
Insel gegenüber der Einmündung der Hafcnstraße ein
Radsahrcr einen anderen , der selber schon einen am
Sanmstein ausgestellten Personenkraftwagen überholte.
Dichtauf folgte ein Treckcrzug. Kaum war der als
Dritter überholende Radfahrer in Höhe de? anderen —
da geriet er mit seinem Rad in die Schienen der
Straßenbahn und stürzte.  Der nachfolgende
Trcckcrsahrcr riß entsetzt sein Steuer nach links herum
und erreichte damit , daß der stürzende Radfahrer ge¬
rade zwischen die Vorder - und Hinterräder seines Trck-
kers siel. In derselben Setundc hielt der Trecker auch
schon an , so daß der Gestürzte noch unmittel¬
bar vor den Hinterrädern lag.  Er wurde
aus diese Weise vor dem Tod gerettet . Sein Rad
wurde vollständig zertrümmert . — Natürlich hatt
der Radfahrer , als er noch schnell als Dritter über¬
holen wollte, nicht aus die Schienen geachtet.

Vor mehreren Wochen fuhr auf dem Schlachthvs-
acländc ein auswärtiger Krastsahrer aus ein andere?
Fahrzeug von hinten auf . Dieser Fahrer sagte daraus
dem anderen , er möge den Schaden reparieren lassen
und ihm die Rechnung zuschicken, er selber wäre ver¬
sichert . . . Als der andere im treuen Glauben an
diese Vereinbarung nun jetzt die Rechnung einschickte,
schrieb der andere zurück: „Ich habe an dem Unfall
keine Schuld , der Fall ist außerdem gar nicht geklärt
worden . . Die Polizei klärt aber auch diesen Fall
wahrscheinlich sehr zur Ueberraschung de? auswärtigen
Fahrer ? sicher auf ! Doch stellen sich naturgemäß dabei
gewisse Schwierigkeiten heraus , die sich jeder andere
ersparen kann — wenn jeder nach einem Unfall dasür
sorgt , daß sosort  eine polizeiliche Feststellung des
Falle ? durchgeführt wird!

Vie Polizei bittet um INitlfilse
Zeugen und sonstige Beteiligte de« folgenden Bcr-

kehrsunsalls werden gebeten, sich im Polizcihause,
Zimmer 217. oder aui einer Polizeiwache zu melden:

14. Februar . 7.4» Uhr. Bunicntorsteinwcg . Eine
Radfahrerin s»hr in Richtung Hucke l riebe.  In
Höhe der G e l l r r t st r a ß c überholte sie einen recht?
ausgestellten Wagen und kam dabei aus die Fahrbahn-
mitte . Ein Mann , der die Frn » gerade in diesem
-Augenblickseinerseits überholte , stieß sie dabei mit dem
Ellenbogen an , wobei die Frau stürzte. Der Mann
soll dabei gerufen haben : .Mach, daß du weiter nach
recht« kommst!" . Nach dem Sturz sagte er zu der Frau:
„So schlimm sollte cS aber nicht werden . . ." Die
Folge des Sturzes ' war , daß die Frau eine Fehlgeburt
erlitt.

7. März . 7.43 Uhr. Bahrcrstratzc . Ein -Kraftwagen
prallte mit seinem Anhänger gegen einen Anhänger
eines entgegenkommende» Pscrdcsuhrwerks und verur¬
sachte, daß dieser FuhrwcrkSwagen auseinanderriß.

i X

keiümpvlpILtro, — karadlssv kür sie

Penvsitv Desto» Inestenslo sn

Wo bekämpft man nun die Ratten ? Ratten
sink Wundertiere . Als typische Nachttiere ver¬
lassen sie bei Einbrechen der Dunkelheit ihre
Schlupfwinkel und gehen auf Nahrungssuche . Un¬
gern überqueren sie freies Gelände , sie bevorzugen
verborgene Gräben und Gänge . Bei den nächt¬
lichen Streifzügen entfernen sich die Ratten oft¬
mals mehrere Kilometer von ihren Nistplätzen.
Deshalb hat die Rattenbekämpfung überall  zu
erfolgen.

Wie bekämpft man die Ratten ? Zwei Tage
vor Beginn der allgemeinen Rattenbekämpfung
sind möglichst alle Nahrungsmittel , wie Küchen-
abfälle , Kehricht usw . den Ratten unzugänglich
zu machen.

Katzen und ändere" frei 'herumlaufende Tiere ein¬
zusperren, damit die Ratten des Nachts nicht ge¬
stört werden. . . .. . ...

Am Tag der allgemeinen Rattenbekämpfungist
in jedem 'Grundstück vor Einbruch der Dunkelheit
das Rattenpräparat schlagartig und reichlich
auszulegen, damit sämtlichevorhandenen Ratten
davon in einer Nacht fressen können

Das Rattenpräparat soll an den Wanden ent¬
lang , auch dort , wo keine Ratten vermutet wer¬
den , ausgelegt werden . Besondere Beachtung ver¬
dienen dabei Keller , Asche- und Abfallgruben,
Altmauerwerk , Gärten , die Nähe von Kompost-
haufen . Stallungen und die Ufer von Wasser¬
läufen.

Die von den Ratten verzehrten Brocken sind am
nächsten Taq unbedingt zu ergänzen . Bei Nach-
auslegung ist ein Köderwechsel zu empfehlen . Das
Präparat wird zerkleinert und mit Leber - oder
Vlutwurstmasse , Räucherfisch oder Weichkäse ver¬
mischt und in walnußgroßen Portionen ausge¬
legt . Beschmutzte Teller oder Gegenstände sind
nach Gebrauch gründlich zu reinigen.

Tote Ratten sind unmittelbar nach dem Auf¬
finden zu vergraben oder zu verbrennen . Da die
Ratten sich nach Aufnahme des Präparates in
ihre Schlupfwinkel zurückziehen, kann das Nicht-
auffinden toter . Ratten nicht zur Beurteilung des
Erfolges dienen.

Nach Beendigung der Raitentage sind die übrig¬
gebliebenen Rattenbrocken zu beseitigen . Vor¬
handene Rattenlöcher sind miteinem Gemenge von
Zement und Glasscherben zu schließen . Oeffnungen
im Mauerwerk müssen gedichtet , zerbrochene Kel¬
lerfenster erneuert , durchnagte Holztüren mit
Wlechbefchlägen versehen werden . Insbesondere
sind Siele und Abflußleitungen zu prüfen und Lei
Schadhaftigkeit abzudichten . Außerdem sind auch
sonstige Vorkehrungen zu treffen , um einen er¬
neuten Rattenbefall zu erschweren . Nicht nur,
weil wir gesetzlich dazu verpflichtet sind, son¬
dern weil wir allesamt der Rattenpest an den
Kragen wollen , machen wir die Vekämpfungs-
aktion mit . Der Erfolg ist sicher, wenn jeder nach
Kräften Mithelfer in diesem Kampf , dessen Erfolg
auch sein Erfolg ist, ist.

Nette ALttie Ln Acettiett
kuropo-siolost:

„Zwischen den kliern"
Abgesehen von der filmnotwendigen Konzen¬

tration der Handlung könnte man sich diese Ge¬
schichte einer Ehekrisis in das wirkliche Leben
übertragen denken. Die zu früh verstorbeneDreh-
LuchautorinEva Leidmann gibt auch hier wieder
einen Beweis ihrer fesselnden Erfindungsgabe,
die dem oft behandelten Problem der Ehe zwar
nicht neue, aber durch die Stichhaltigkeit der
psychologischen Begründung und die — man
möchte sagen fraulich-liebevolle Gestaltung des
Vorwurss menschlichanrührende Seiten abge¬
winnt. Das Thema des kritischen siebenten Ehe¬
jahres, in einem Kaffeekränzchenzur Sprache
gebracht, gewinnt für die Ehe eines Arztes über
Nacht tatsächlicheBedeutung. In sein glückliches
Zusammenleben mit einer früheren Studien-
kmneradin und seinemSöhnchenbringt das Auf¬
tauchen einer Jugendfreundin einen ernsthaften
Bruch. Sie, die früher auch Medizin studierte,
weil sie es „schick" fand, ist heute eine kapriziöse,
betont jugendliche und selbständigeJournalistin;
instinktiv wirft sie alle diese Eigenschaften, die
der Ehefrau fehlen, ins Gewicht, um sich den
Mann zu gewinnen, den sie auf ihre Art bis
jetzt heimlich geliebt hat. Ebenso instinktsicher
erkennt die Frau in ihr die Feindin, die ihrer
Ehe gerade jetzt gefährlich werden könnte, ihr
nervös überspanntes Mißtrauen macht auch den
Ehegatten empfindlich, aus Bitten werden Vor¬
würfe und schließlich Zerwürfnisse, die zur Tren¬
nung führen. Aber im gleichen Augenblickbe¬
ginnt auf beiden Seiten die Einsicht, die unter
der Oberfläche kleinlichen und selbstsüchtigen
Aergers stark gebliebenen Gefühle gewinnen all¬
mählich wieder die Ueberhand, und das Kind,
das zunächst den Streit der Ehegatten und die
Eifersucht der Freundin noch vertiefte, hat es
nicht schwer, beide Eltern wieder zusammenzu¬
führen.

Spielleiter Hans Hinrich hält die Darstellung
dieser Handlung auf einer bemerkenswert kulti¬
vierten Höhe. Nirgends wird zu übertrieben auf¬
getragen, selbst die Kinderszenen sind von einer
herzerfrischendenNatürlichkeit, und ganz hervor¬
ragend ist die Besetzung der Rollen: man glaubt
Willy Fritsch den tüchtigen Arzt, der es sich
nicht verbieten lassen will, auch einmal eine
andere Frau anzuschauen, man glaubt aber auch

seiner feinen , stillen , ebenso mütterlichen wie
kameradschaftlichen Frau Jutta Freybe , daß sie
auf die Dauer die Stärkere bleiben wird , selbst
wenn ein so gefährlich verliebtes und hübsches
Wesen wie Eusti Huber noch einmal im Blickfeld
ihrer Ehe auftauchen sollte . Der kleine Peter
ist ein ausgezeichnet begabtes neues Film¬
kind, Erna Morena eine erst begütigende , dann
aber verletzt den Schritt der Tochter fördernde
Schwiegermutter , Hans Vrausewetter ein netter,
ehrlich verliebter Junge und Friedrich Kayßler
«!in gestrenger Vorgesetzter . Sehr geschmackvoll
sind Ausstattung , Fotografie und Kostüme.

8cftc>uburg:
„Wolgaschiffer"

Der französische Film überrascht durch seine
ausgezeichnete künstlerische Gestaltung einer span¬
nenden Spielhandlung aus dem Vorkriegsvuß-
laud . Wolgaschiffer finden im Schilf eine vom
Tode des Ertrinkens gerettete Frau , die man
abseits von den betrunkenen Gästen eines Trink¬
gelages an Bord eines Passagierschiffes Leu
>as Schiff ging durch Unvorsichtigkeit eines

gastes in Flammen auf . Die Gerettete ist Frau
eines hohen Offiziers . In einem ihrer Retter
erkennt sie einen ehemaligen Leutnant , mit dem
sie die Erinnerung au einen Abend selbstver¬
gessenen Glückes verbindet , aber auch die Erin¬
nerung an seine Verbannung nach Sibirien,
nachdem er auf unerklärliche Weise in den Ver¬
dacht des Landesverrates gekommen war . Eine
chöne Frau und ein abgerissener , müder Wolga-
Hiffer werden durch den Zufall zusammenge-
ührt ; die Kamera begründet ihr Verhältnis

durch «tu Zuriickblendeu in die Vergangenheit
und führt dann weiter in die Zukunft , die nach
schweren Erlebnissen mit der Wiederaufrollung
des Kriminalfalles eine unerwartete , den ehe¬
maligen Leutnant glänzend rechtfertigende Auf¬
klärung und Zusammenfiihrung der Liebenden
bringt . Die rätselhafte Schönheit der Vera
Koröne , die männliche Haltung des von Pierre
Vlanchar dargestellten Leutnants , die glänzend
charakterisierten Rollen von Charles Vanel , Jnki-
jrnoff und Atmos erfüllen die sehr spannende
Handlung , die mit dem Blick für filmische Aus¬
drucksmöglichkeiten hervorragend gestaltet wurde.
Die deutsche Bearbeitung ist ausgezeichnet.

Znni ürvurins -lVsilsbasnssr

bemerkte;

„Sfl.-Mann hilf!"
Als SA.-Oberscharführer Ellebrecht  vom

Sturm 24/75 kürzlich durch die Oldenburger
Straße ging. wurde er plötzlich von anderen Fuß¬
gängern angerufen: „SA.-Mann hilf, dort ist eine
schwereSchlägerei". Sofort lief der Oberschar¬
führer zu der angegebenen" Stell«, wo mehrere
Personen auf einen Wehrmachtsangehörigenein¬
drangen. Einer d-r Streitenden hatte bereits eine
schwere Kopfwund- durch einen Schlag mit dem
Seitengewehr erhalten, und lag auf dem Stra-
ßenpfläster. Die beiden übrigen versuchten gerade,
dem Wehrmachtsangehörigenseine Waffe zu ent¬
reißen. In diesem Augenblicksprang der SA.-
Kamerad hinzu, und es gelang ihm, den Wehr¬
machtsangehörigenaus seiner äußerst bedrohlichen
Lage zu befreien. Der SA.-Kamerad sorgte weiter
dafür, daß die Polizei sofort verständigt wurde
und daß der Verletzte ärztlicher Hilfe zugeführt
wurde. — Wie sich später herausstellte, war der
Wehrmachtsangehöriqe aufs schwerstebeleidigt
worden und hatte sich geaenüber den Angriffen
der anderen zur Wehr gesetzt. X

kinstellung allerer Angestellter
Auch durch die össentliche Verwaltung

Wie der Präsident der Reichsanstalt zur Auf¬
klärung von Zweifeln über die Durchführung
der fünften Anordnung über die Beschäftigung
älterer Angestellter feststellt, sind auch die öffent¬
lichen Betriebe und Verwaltungen verpflichtet,
»on sich aus die nötigen Vorkehrungenzu treffen,
um die altersmäßige Zusammensetzung ihrer An¬
gestelltengefolgschaftenden staatspolitischen Er¬
fordernissenanzupassen.

Mecklenburger spielen„mall" !
„Mist woll mall ", mit diesem auch in Bremen

bekannten Ausdruck muß man sich Ziiaang zu der
FaslnachtSweft der Mecklenburger zu schassenversuchen,
sonst könnte man vielleicht verloren sein. Daß Rhein¬
länder alles aus den Kops stellen, ist bekannt , daß
aber die Mecklenburger ähnliche Fähigkeiten haben,
will einem zunächst nicht in den Kops. Und doch der
„mnlle" Abend der Mecklenburger in Bremen war
»nüberiresstich „mall ": der kleine Easino -Laal wird
selten so hergerichtet gewesen sein. Tchon, baß die
Tische in der Mitte , und die Tanzsiächen außen herum
waren , läßt aus allerhand malle Gesinnung schließen.
So sing denn and) der VereinSsührer Drögemöller
seine Begrüßungsansprache mit dem Lebewohl an, um

bald dem „Obermallbüdel " die Leitung des Abend« zu
übergeben . Der „Prolog , der es nach seiner eigent¬
lichen Bedeutung mit dem Wort haben soll, wurde
gesungen , zugleich wurde darin die beherzigenswerte
Aufforderung geboten : „Juucht , bat de Strumpband
ritt !" Jedermann gab sich denn auch gerne der mallsten
Lustigkeit hin . Herr Heick und Frau brachten zwischen¬
durch herrliche Moritaten zur Fleischmaschine (Dreh¬
orgel) zum Vortrag , Boß un Haas , der alte Mecklen¬
burger Heimatkalender erschien in höchsteigener Person,
Frau L. Schröder -Malessa riß mit ihren ' Reflationen
alle zu BeisallSstürmcn hin , und dann wurde getanzt.

Lobmidt

Donnerstag , 10. März . 8.10 Weckrus, Morgenidr,,«,
Wetter , Leibesübungen . 6.20 TageSfragen zur
nährungswirtschast . 6.S0 Zum sröhlichen Beginn
der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten, «.g»
Haushalt und Familie . 10.00 Volksliedsingen m -j!
So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: UnsereAtt,)-
«hrung . 11.40 EiSbericht. 11.45 Meldungen sür L
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterber!̂ .
12,00 Musik zur Werkpause . 18.00 Wetter , iz .gz -U'
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14M m,/
richten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.0«
sahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Fröh/i^
Weisen (Schallplatten ). 15.50 EiSbericht. Ik.v» U,? .
am Kasseetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.00 stan,« .̂
sing mit . 18.30 Kleine? Zwischenspiel. 18.45
Hasendienst . 10.00 Abendnachrichten . 10.1» Drei Am
wiener Musikeranckdoten . 20.30 Tanzweiscn für
und jung . 22.00 Nachrichten . 22.30 Spätmusik.

ZVsItor <Usnsr «Zlsr L2.
IVotterbsriekt des Rsledsreetterdlenete,

l^nseskeorl vrewen) ^

4/Ecde

Keine wesentliche Änderung
Unser Bezirk lag am Mittwoch auf der Südseite da

längs deS Nordabhangs deS südwesteuropLischenHetz
ostwärts ziehenden JSlandStiesS . Mit der anhaltende»
und zeitweilig stark auffrischenden Westströmungbey»,
slussen abwechselnd kühlere und wärmere atlantisch,
Lustmassen unser Wetter . Dabei kam eS auch»»,
Mittwoch bei vorwiegend bedecktem Wetter nur zeit
weise zu ganz unbedeutenden Niederschlügen. Da übn
dem Atlantik bereit ? ein neue? Tief erkennbar ist, da!
voraussichtlich zunächst bis zur Südküste Island ! M
dann ostwärts über Nordeuropa hinweg wankn,
wird , ist der Witterungscharakter am Donnerstagand
der folgenden Tage vorwiegend von dem Zusirm
milderer Meeresluft abhängig , so daß da« diesige««d
leicht unbeständige Wetter vorläufig anhalten «iid,

MttsrvnystabsHs vom 8 . ÜKLrs I8R

j « U5, 14 Uk, ISUstkl

7S7 .2 7S1 .2 7« .S
S .S S .v 7 .8

VS°/o SS ' « j
VlncjptÜrle» V8V 4 VLV S

.. Oun»r Dun«

I«mp»ratu« moxlmum 9 .2 ^I«kl»p»cklog
-j

Voraussage für den 10. März : Frische, spiterat>
flauend« um West drehende Winde , bedeckt bis willig
nur vereinzelt leichter Regen, mild.

Aussichten sür den 11. März : Bei um West dreh,«-
den Winden wechselnd wolkig, höchsten? leichte Niedn-
schlüge, mild.

Hohes fllter
Frau Metta Wehe:

geb. Hartes, wohnhaft
in Bremen. TorfkaM-
weg 10, feiert am heut«
Donnerstag ihren
Geburtstag.

80. Geburtstag . Frau Marie Pi nkepang,
stedterstraße 143, Inhaber eine? Papierwaiengeschail!-
in ibrex näheren Umgegend als Oma Pinkepang»
kanni , wird am heutigen Donnerstag 80 Jahre »

Eigentümer gesucht. Im September 1037 mucke>>
der Ecke Breitenweg und Düsternstroßs ein « mr
sahrrad Marke „Censor " entwendet . Das gahrrade
im Pvlizeihause Zimmer 408 gesichert. e<rigemWk-
wird ersucht, sich umgehend bei der obenbezemM"
Dienststelle zu melden.

Krastwagendiebstahl . Am 8. 8. nachmittags. ^
Rotendurg (Hannover ) eine neue Hansa-LimauM o-
robbraunem Anstrich gestohlen worden, ^-er
hat das Kennzeickwn 18 80417, Fahrgestell Nr. °- -
und die Motor -Nr . 41 737. Sachdienliche Mitte,!E«
nimmt jede Polizeidienststslle entgegen.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen. Donnerstag , den 10. März.

20.30 Uhr , Kulturabcnd in der Wandelhalle des Wil-
hclm-Dcckcr-HauscS. Gastspiel Rablinghauser Späldäl:
„De Berschriewung . — Freitag , den 11. März . An¬
treten der Teilnehmer am Kameradschaftslager Etelscn
um 7 Uhr vor dem Lloydbahnhvf . — Montag den
14 März , 20 30 Uhr , Schulungsabend der Politischen
Leiter und Heiser „n Saal 3 des Wilhelm -Tccker-
Haiiscs. — Donnerstag , den 17. März , 20.30 Uhr.
Aellenversammlung der Zelle 4 l-ei Panning : Redner:
Standartensuhrer Pg . Ladiges.

2 »tsgruppc Hast-dt. Heute um 20.Z0 Uhr !m
Festsaal de? Dietrich -Eckart-HauseS össentliche Zellen-
versammliing der Zelle 6. Es spricht Pg . Dürften.

NS .-Frauenschast
Heute , 20.30 Uhr . Frauen-

schaftSabcnd, Festsaal Realschule Brückenstraßc
Ortsgruppe Osten Wichtige Sitzung mit den Zellen-

srauenlerterinnen , Blocksranenleiterinnen und Helferin-
neu morgen . Freitag , 11. März . 16.30 Uhr pünktlich

"ch»tzbuydcs 'b'^ °* *0 ' » den Räumen des Reichslust-

Ortsgruppc Walle . Unser Frauenschastsabeud iindet

Heerstraße 160 statt , -sämtliche Frauenschafts - und

ürt " mftlwingen" " " N°>"den.  Liedcr-

^Ortsgruppc WoUmcrshausen . Aus unserem heutigen
Pslichtahend ,n den PnSdorfer Stuben kommt ein Film

geheü,^ ^ um pünktliche? Erscheinen

fä»t" KV 'T °EM7g " ' au? " Kinderschar -Nachmittag
Lehesterdeich. Die VerpslichtungSseier am

15. März für die FrauenwerkSmitglieder muß bis aus

weiteres verschoben werden . Der PslichtabcndM
am 15. März um 20.30 Uhr statt.

NSKOV.
Untcrhaltungsabend der Kriegerhinüiblicki»

Heute , 19.30 Uhr , Unterhaltungsabend der
Hinterbliebenen in HarjcS Kaffee, Waller Heerlii- -
verbunden mit einer Ausstellung der sur die --
Hitler -Spende gearbeiteten Sachen. Ist Wraggr
Lieder zur Laute.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc WoltmerShausen . Am oou

dem 11. d. Alts . sindct »m 20.30 Uhr im °de" N>-.
des „Odcum " ein Filmabcnd statt , zu bcm alle 1
schen Leiter , Walter und Warte sowie die
gerinnen der NS .-Frauenschast cingcladc» 1>n°- ..
lausen die Filme „Erbkrank und „Kinderlandm,
kung ". Eintritt frei . , . ,

NSB .-OrtSgruppc Pagcntorn . Ausgabe der
Gasmasken jeden Donnerstag von 17̂ 1^
Montag von 19—21 Uhr tu der NsV .-Ec sthmU^
Hollcr Allee 1. ZuweisnngSsci>eine Mb msipl ^
m N« B.-Ortsgruppc Schwachhauscn. A'üg»̂ ,
VolkSgaSinaSken nur Donnerstags  i '"u , ,
2100 „ hr j„ Geschäftsstelle, Schuim»»,!»"!-
Weiße Quittung mitbringen . , M

NSV .-Ortsgruppc Stcintor . Die Ausgabe tw» ^ ^
gasmasken erfolgt jode Woche Freitag ? in der 5 »
18- 20 Uhr . Wir bitten die Inhaber von E 'L
scheinen, die zum Empfang der VolksgasttwÄte-
trgen , um Jnnehaltung des festgesetztenTcrrnr

vv/nv

Freibankfleisch. Freitag , den 11. NläN 1̂ - A.
Karten Nr . 18 001- 1» 0»»'. )4 Kilogramm
10—13 Uhr . Verkauf ohne Karten sindct ,z,it

Ortssllhrung Pagcntorn . Ausgabe von -s. I
teln am Freitag , dem 11. März , in der Halle
von 10- 12 Uhr und 16- 18 Uhr.
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VrammsNzigarren uk Bremen
De Nee Welt guntstet dat «rode Mater bett

dree gode Gaben an de ole Welt geben, fangt all
dree mit n „T" an : Tomaten , Tabak un
Tüffeln  De Tüffekn sünd na de Geest ben-
trocken, de Tomaten na't Moor, un wat de Tabak
is . de hett sien nee Heimaat in Bremen funnen
Kopteins. Kupers un Kooplüde hebbt em hier so
stündlichopnahmen, hebbt em so good behannelt
un em so moie Harbarg geben, dat de Tabak sick
segqen dä: hier bliev ick.

<so is dat gar nich von'n Weg af, wenn hier
in Bremen, hier in de ole Tabakstadtopstunns all
de Lüde tohopkamensiind, de 'n vernünftig Woort
över dutt ole Kruut mittosnacken hebbt. Un wenn
ok de Tiden vörbi sünd, wo de ölen Omas int
Düoelsmoor ehre Piep smöken dän, wenn de
Snuuftabak ok nich mehr so begäng is as to den
ölen Fritz sien Tied, ward doch noch allerhand
von bruukt: Wat froher de ölen Mudders smöökt
hebbt, dat smöökt vondaag de jungen Deerns un
wat froher dör de Näs gähn is. dat geiht b'i de
welken vondaag dör de Lungen, ja.' denn un
wenn priemt de een oder anner ok woll noch mal.
Wat de Nee Welt hergeben hett, dar weet de
Ole Welt also noch ehren Wollsmack an to finden,
un Umsatz un Umslaq is dr noch noog in.

. „Dat is 'n scharpen Tabak, sä de Düvel, do harr
he sien Grotzmudderehren Unerrockin de Piep."
Von so'n Starts Snäcke gift dat 'n ganzen Barg,
jedereen kennt welke, un dar kannst glieks an
marken, de Tabak is ut us Volk un ut 'de platt-
düiitscheWelt gar nich mehr wegtodenken, un
wenn sick dat ok so anhören deit, as wollen de
Lüde dar ehren Spaaß mit driben, — dat wiest
ja blots. se möögt em gar to geern liden.

Wat gift dat alleen all för Namens von Zi¬
garren : „Glimmstengel" kennt ja jedereen, wi
Bremers seggt „Vrammlstl" un laat de hellen
„Strohzigarren" leevers de Quittjes smöken. De
richtigen Namens för Zigarren de fangt avers
eerst dar an , wo'n arig över nadenken mutt:
„Marke Dienstmädchen" — geiht geern ut!
„Marke Handgranaat" — anrieten un wegsmiten!
„Marke Bahnwärter " — bi jeden Zug rut!
„Marke Erlkönig" — erreicht den Hof mit Müh
und Not ! '

An düss« paar Bispillen kairn'N avers al an
marken, dat de Hoochdütschen doch veel-veel schar-
per mit den Tabak Lmspringt as wi. „Marke
Wer hat dich du schöner Wald", so wat gift dat
in Bremen nich, wo de ole ehrwürdige Kentucky,
wo echte Havannah-Zigarren un opstunns de gne-
terswatten Vrammsils to Huus sünd. Ne, wi
wällt ok mit de Dreemannerz'igarren nix to doon
hebben, wo twe Mann trecken mööt un een mutt
speen, — wi wüllt usen ölen leeven Vrammsilhier
in Bremen füdderhen plegen un hegen. Kopteins,
Küpers «n Kooplüde hebbt dar den Slag von
weg, ok de Fohrlüde weet behott mit de gode
Maar ümtogahn und — gah man mal dör de
ölen Strafen , hold kummt dien Näs dar achter:
in Bremen hett de Tabak Huus un Harbarg.

lJnaricbücks!.

AusländischeGäste auf deutschen Schiffen. Eine
in den letzten Jahren immer auffälliger wirkende
Erscheinungwar die Teilnahme zahlreicher Aus¬
länder an den von deutschenReedereien ver¬
anstalteten Eesellschaftsfahrtennach den Mittel¬
meerländern oder in den Hohen Norden. Wie wir
erfahren, hält dieses erfreuliche Interesse des
Auslandes auch weiterhin an. Beispielsweise be¬
teiligen sich an der am 21. März 1938 in Genua-
beginnenden großen Orientfahrt des Erholungs-
reisendampfers „General von Steuben" des
NorddeutschenLloyd nahezu 199 Ausländer, und
zwar Angehörige von insgesamt 11 Nationen,
unter denen die Schweiz, Schweden und Däne¬
mark am stärksten vertreten sind. Auch für die
übrigen Gesellschaftsreisendes D. ..General von
Steuben" liegen schon jetzt recht erfreuliche
Buchungsergebnisseaus dem Ausland vor.

Der Vrückenschlag begann
Der kleine Bruder der Lüderitzbrücke im vürgerpark in 4 Wochen fertiggestellt

l» etrvu vivi- Wochen rvii-ci sie fertig gestellt sein. slluknakws : Loininsr.
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Dias 8okanr:eieknnng von «ler enägültigen 6estult äsr Uriicke.

An der Stelle, an der noch vor einigen Wochen
ein Abbruchunternehmenbeschäftigtwar , um die
baufällige Rickmersbrückeim Bürgerpark abzu¬
tragen und das Altmaterial dem Schrotthaufen
zuzuführen, erhebt sich jetzt über dem Wasserzug
«in fast undurchsichtigesGewirr von Balken,
Pfählen und Brettern . Zimmerleute-haben hier
gut vier Wochen lang gearbeitet, um die Vor¬
bereitungen für den Brückenschlagzu treffen.
Auf beiden llferseiten wurden je 15 Pfähle von
je 5 Meter Länge in das Erdreich gerammt, um
das hierauf lagernde Vetonfundament für das
Widerlager, das 2,59 mal 5 Meter breit und
1,89 Meter tief ist, zu tragen. 79 Sack Zement
wurden in jedes dieser Fundamente verarbeitet.
Diese starke Befestigungder Widerlager war not¬
wendig, um diese Träger der Brücke widerstands¬
fähig gegen den Ausdehnungsdruckzu machen, der
von dem Brückenbogenausgeübt wird. Dieser
Brückenbogen, der in Beton mit Klinkerverblen-

FF Gegenwartsfragen der Zigarren-
Herstellung/

Der vierte Tag der Bremer Tabakgroßhandels¬
woche war gestern in erster Linie durch eine
Fahrt nach Bremerhaven  ausgefüllt , wo
m den Nachmittagsstunden der Lloydschnell-
dampfer „Europa" besichtigt wurde. Der Vor¬
mittag galt jedoch wichtiger fachlicher Schulungs¬
arbeit Infolge Verhinderung der vorgesehenen'
Redner war der Vortrag des Hauptgeschäfts-
fiihrers der Fachuntergruppe Zigarrenindustrie,
Pg. Jacubeit-  Berlin, Wer Gegenwarts¬
fragen der Zigarrenherstellung"  auf
gestern vorverlegt worden. Ausgehend von der
technischen Seit« der Zigarrenfabrikation wies der
Vortragende einleitend auf den noch in weitesten
Kreisen herrschenden„Fa rb enfimm  e l" hin,
den jeder Fachmann und jeder Berufskamerad mit
allen Mitteln bekämpfen und ausrotten mutz.
Allein die Tatsache, datz jede Zigarre in weitaus
überwiegendem Matze „unsichtbares" Einlage-
material enthalt , läßt im Hinblickauf die helle
oder dunkle Färbung des Deckblatteskeinen Rück¬
schluß auf die Schwere bzw. Leichtigkeitder Zi¬
garre zu. Entscheidendfür den qualitativen Aus-
fall einer Zigarre ist die Komposition - -
Fähigkeit  des Fabrikanten, der. mit einer
individuellen Sachkenntnis ausgerüstet, seine Zi¬
garren so herstellt, wie er sie haben will. Im
weiteren Verlauf seiner Darlegungen zeigte Pg-
Jacubeit die Entwicklung der Zigarrenindustrie
auf, die kurz vor der Machtübernahmeden Tief¬
punkt erreicht hatte. Nach dem Umbruch konnten
neue Arbeitsmöglichkeitengeschaffen werden, die
die Industrie in neue Wege leiteten. Wurden 1933
insgesamt 2585 Betriebe gezählt, so stieg die Zahl
bis 1837 auf 2746, während vor der Machtüber¬
nahme ein stetes Absinken dieser Zahlen festzu¬
stellen war. Durch die Bildung des Zigarren -Kar-
tells wurde die mittelständischeStruktur der deut¬
schen Zigarrenindustrie gerettet. 2m Zusammen¬
hang mit der Kontinyerrtierungsfragebetonte der
Redner, dich die Qualität eines Tabaks nicht vom

Zortsehung der labakgroßlsandelswoche
im »Nordischen Hof"

Ursprung, sondern ausschließlichvon seinem Ge¬
schmack abhänge. Hinsichtlich des allgemeinen Um¬
satzes ist nicht nur eine Steigerung der Stückzahl,
sondern auch ein größerer Kleinhandelswert fest¬
zustellen. Betrug der Umsatz 1933 noch 611 Mill.
RM., so war im letzten Jahr eine Gesamtsumme
von 897 Millionen RM. auszuweisen. Die Aus¬
führungen des Redners klangen mit einem
Appell zu gemeinsamerAufbauarbeit aus.

Anschließendsprach Dipl.-Ka-ufmann Pg. Dr.
r. Z i e g l e r - Frankfuvt/Main über „Buch-
altung , Kosten und Kalkulation im

Großhandel ". Um in allen Betrieben der
deutschen Industrie , des Handels und der Gesamt¬
wirtschaft eine größtmögliche Wirtschaftlichkeit
und höchsten Nutzen zum Wohl des Äolksganzen
zu erzielen, ist in vielen Wirtschaftszweigenunter
den betriebswirtschaftlichenAufgaben die Ver¬
besserungdes Rechnungswesensund die Aufstel¬
lung einheitlicher Buchhaltungs- und Kalkula-
tionsrichtlinien vordringlich. Einem einwand¬
freien betrieblichen Rechnungswesenund einem
auf gleichartigerKostenermittlungberuhendenlln-
kostenvergleichkommt eine erheblicheBedeutung
zu. Dies ermöglichtden Betrieben nicht nur den
llsberblicküber die eigenen Kosten, sondern auch
den Vergleich mit den Kosten anderer Betriebe
oder zum mindesten mit den Durchschnittskosten
ihres Wirtschaftszweiges; sie trägt auch dazu bei,
die Wirtschaftlichkeitder deutschen Unternehmun¬
gen in Richtung auf eine Kosten-' und Preissen¬
kung und auf eine Verhinderung unnötiger
Preissteigerungen zu fördern, wie Dr. Ziegler
im „Kontenrahmen für den Großhandel" aus¬
führte. Nach Erlaß des Reichs- und Preußischen
Wirtschaftsministerbeginnt die Verpflichtungfür
die Mitgliedsfirmen, den Kontenrahmen einzu¬
führen, deren Wirtschaftsjahr.- im Laufe des
Jahres 1938 endet, mit Beginn ihres unmittel¬
bar darauffolgenden Wirtschaftsjahres, für die¬
jenigen Armen , deren Wirtschaftsjahr am 31. De¬
zember dieses Jahres endet, am 1. Januar 1939.

plattdülscherUnnerliolungsabend
Bie Schule an der lärambker-Heerstraße im Dienste der Heimatsprache

Auf eins Anregung des Senators von Hoff wird in
den bremischen Schulen ganz bewußt die plattdeutsche
Drache gefördert und gepflegt . So führte am
Dienstag die Schule an der Grambker Heer¬
straße „Een platddütsch UnnerholungSabend " in der
Gastwirtschaft von Büschen in Grombkermoor durch,
«r dem sich nicht weniger als 690 kleine und
große Zuschauer und Zuhörer ungesunden hatte . Mit
viel Liebe und großer Sorgfalt hatte man eine recht

Li ila«,eise
(vie liier kolgenüeu Uittoiluagen gehören

' rum 4.aMlgontei) !)

Lerarck van ckan Hrenck
singt heute , so Nhr, im Keinen Saale der Glocke
mit Dheo vam der Pas am Flügel, Lieder von Schu¬
mann, Brahms, Mitzner, ÄÄPinon usw. Karten bei
Mraeg «« 4- Mschossnaldel1 «. Mmidkosse.

ansprechende Vortragsfolge einstudiert , und die vor¬
tragenden Schüler und Schülerinnen machten ihre
Sache so gut , daß alle Gäste begeistert waren . Es
wurde an dem ganzen Abend nur plattdeutsch
gesprochen, und erfreulicherweise beherrschen auch säst
alle Schüler dieser Lehranstalt noch ihre Heimatsprache.
Der Sinn dieser Sprachförderung ist es, so sagte
Schulvorsteher Jacobs  in seinen „paar Wöör to 'n
Ansang ", das Plattdeutsch als ein Stück Heimat zu
betrachten und dalzer besonders auch im Schulunterricht
zu behandeln . Besonders in der letzten Zeit sind viele
Siedler in dos Gebiet dieser Schule gezogen, so daß
nun auch einige Kinder hinzugekommen sind, denen
das Plattdeutsch nicht geläufig war . Aber auch diese
lernen es nun von ihren Mitschülern . — Gedichte und
lebende Bilder waren geschicktals Ganzes zusammen¬
gestellt worden , es wurde getanzt und gesungen —
und dann kam zum Schluß .das Theaterstück ",
ein Märchcnspiel . das sich dadurch besonders aus¬
zeichnete, daß es wirklich jeden ansprach und nicht nur
die allerkleinsten Gäste. Mit erstaunliäiem Geschick
wurde dieses Stück vorgetragen , und man geht sicher
in der Annahme nicht fohl, daß es gerade die eigent¬
liche Muttersprache dieser Keinen Künstler war . dir
ihnen den richtigen Schwung im Spiel mitgab . Nicht
vergessen sei, daß auch eine Handharmonikaspielerin
ihr Können zeigte. — Eltern , Kinder und Lehrer
schieden von diesem ersten Abend dieser Art mit dem
Gedanken, daß recht bald wieder ein so erfreuliches
Ereignis daS Einerlei deS täglichen Schulbetriebes
miterbrqhen möge.

düng ausgeführt wirb, ist von Ufer zu Ufer
12,39 Meter lang. An seiner höchsten Stelle er¬
hebt er sich, um den Motorbooten und Ruderboo¬
ten Durchlaß zu gewähren, 2,29 Meter über dem
höchsten Wasserspiegel. Mit den Uferbauten wird
die neue Brücke insgesamt etwa 24 Meter lang
werden. Zum Verblenden des Betonbaues werden
BockhornerKlinker benutzt. Die gleichenschönen
Steine finden auch Verwendung bei der Pflaste¬
rung der Brücke, die von außen bis außen
4,53 Meter mißt und eine lichte Breit« von
3,86 Meter hat. Sowohl bei der Pflasterung als
auch bei der Verblendung des Bauwerks werden
durch besonders gewählte Steinfetznmster und
Durchbrechungder EeländeflächeSchmuckwirkun¬
gen erzielt.

Nachdem die Fundamentiernngsarbeiten, die
wegen des in die Baugruben dringenden Wassers
nicht einfach waren — während dieser Arbeiten
mußten zwei Pumpen laufen — glücklich zum Ab¬
schluß gekommen sind, und nunmehr die Maurer
das Sagen haben, ist damit zu rechnen, daß die
Brücke in etwa 4 Wochen fertiggestelltsein wird.

S

„fln der Wasserkante"
Plattdeutscher Abend mit R. Kinau und N. Germer

Die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " der
Ortsgruppe Neustadt -Süd der DAF hatte am Dienstag
zu einem plattdeutschen Lieder- und Rezitationsabend
eingeladen , der in der Festhalle der Schule an der
Dolmestraße stattfand . Diese Veranstaltung „An der
Wasserkante" war die neunte ihrer Art in einer Reihe
von Feierodendgestaltnngen der Ortsgruppe , die sich
die Aufgabe gesetzt hat , den Volksgenossen Stunden
der Entspannung und Erbauung zu bieten.

Dieser Zielsetzung wurde auch der letzte plattdeutsche
Lieder- und Rezitationsabcnd gerecht, der Rcidols Kinan
und Richard Germer als Vortragende anzeigte . Die
beiden Künstler sind oft und gern gesehene Gäste in
Bremen und dürften durch ihre volksverbundene
Wesenseigenart die Sicherheit gpbem einen Feierabend
voll starken und echten Frosinns gestalten zu können.

Nach den plattdeutschen Begrüßungsworten des Orts-
wartes , Pg . Weltmann,  eröffnete Richard
Germer  die DortragSsolge , die er in bunter Ab¬
wechslung zusammen mit Rudolf Kinau  bestritt.

Richard Germers Lieders zum Teil selbst vertont und
mit sicherer Technik auf der Laute begleitet, hatten
all ' das zum Vorwurf , was den Menschen an der
Wasserkante erfüllt und bewegt: Kindheitserinnerungcn,
Heimweh, Liebesfreud ' und -Leid, Wanderlust und
Sehnsucht in die Ferne , wie es seinen Ausdruck findet
durch Klaus Groth , Fritz Laus Rudolf Kinau , Klaus
Will , Emil Hacker und andere.

Ganz besonders gesielen die Shantics von Hans Leip
„Einmal noch nach Bombay " und Albert Mühl „Es
sticht ein Schiff in See ". Letztere zeichneten sich durch
ihren straffen Rhythmus aus . Zum Schluß hatte N.
Germer die Zuhörer so in seinen Dann gezogen, daß
das Wagnis eines gemeinichaftlirlien Singens zu einem
vollen Erfolg und das Wort „kalsia von csntst"
wieder einmal Lügen gestraft wurde.

Rudolf Kinau blieb ebenfalls im Reiche der heiteren
Muse. Er rczitierte völlig trei und konnte dank seines
warmen , sympathischen Organs schnell die Brücke znr
Zuhörerschaft schlagen. Der Dichter berichtete von seiner
Jugend in Finkenwärder . von der Lehr- und Fahrens-
zeit und seinem großen Bruder Eorch Fock. Nach dessen
Tode in der Skagerak -Schlacht am 61. Mai 1916 griff
Rndols ebenfalls zur Feder und schrieb im Lause der
Zeit ein umfangreiches Werk, das sich durch lebens-
starke Menschen und kernige Sprache auszeichnet.
Rudolf Kinau erzählte viele ergötzliche Geschichten, die
mit reichem Beifall belohnt wurden Seine Werke sind
io verständlich und bekannt , daß wir uns ein Höheres
Eingehen ersparen können. Möge des Dichters
Mahnung beherzigt werden , unser liebes, altes Platt
überall dort zu sprechen, wo heiße Herzen schlagen und
reine Gedanken walten!

Lechkssst StxxrL

„Kampsende Mannschaft"
Line Veranstaltung kameradschaftlicher verbundeicheit der Wehrmacht mit der Hitler-Jugend

2n einigen Tagen steht ein« Veranstaltung der
Wehrmacht bevor, die besonders die kamerad¬
schaftlich« Verbundenheit der Wehrmachtmit der
Hitler-Jugend zum Ausdruckbringt. Ein Kom-
panicabend der 1. Panzer-Abwehrabt. 22, Vre-'
men, wird am Sonnabendabend in der „Union"
von Männern bestritten, die zum großen Teil sel¬
ber auis engste mit der HJ . verbunden waren.
Mehrere H2.-Führer, die bei dieser Truppe die¬
ne», haben sich in den Dienst der Sache gestellt.
„Wenn die 1. Kompanie auf ihrem Abend das
Stück „KämpfeNdeMannschaft" zur Aufführung
bringt, so begibt sie sich damit auf ein Gebiet,
das bisher ausschließlichden Spielscharen der
nationalsozialistischenBewegungvorbehalten war.
Dieses Spiel aber hat für uns Soldaten eine
besondereBedeutung: denn Mut, Treu« und Ka¬
meradschaft, die uns in der „KämpfendenMann¬
schaft" beispielhaft entgegentreten, sind in erster
Linie die Grundlagen unserer Wehrmacht. Unser
Abend soll den Besuchern einen Eindruck von die¬
sen zeitlosen, soldatischenTugenden vermitteln.
Darüber hinaus aber wollen wir in echter rechter
Kameradschaftein paar frohe Stunden zusam¬

menbleiben, denn Soldatenleben bedeutet nicht
nur Dienst und Pflicht, sondernauch fröhlich sein."
Mit diesen knappen Sätzen wird in der Ein¬
ladung der Veranstaltung gesagt, was der Abend
bieten' wird.

Leutnant d. R. Overbeck hat die Gestaltungdes
Abends übernommen. Es wurde gerade ein Werk
des zeitgenössischen DichtersDr. S ĉh öttle  r aus¬
gewählt, der ebenfalls in den Reihen der Hitler¬
jugend steht und Jungbannführer in Nienburg ist.

Zum erstenmal in Bremen führt hier die Wehr¬
macht einen Abend gemeinsam mit der Hitler¬
jugend durch. Es wurde sowohl der Fanfarenzug
des Jungvolks als auch der Spielmannszug der
HJ . herangezogen. Bei der Gestaltung des
Bühnenbildes standen Fachkräfte mit Rat und
Tat zur Verfügung. Von den weiteren Mit¬
wirkendenseien ein 59 Mann starker Soldatenchor
und das Musikkorpsdes Infanterieregiments 65,
Delmenhorst unter Leitung von Stabsmusikmeister
Borgt  genannt . Nicht unerwähnt sei, daß der
Dichter Dr. Schöttler  selbst zur Generalprobe
nach Bremen kommen wird, um mit den verant¬
wortlichenLeitern Rücksprache zu nehmen. X

Kein Platz für Meckerer und Nörgler
in deutschen Laststätten

Auf einer Kundgebungdes Caststättengewerbes
der Nordmark äußerte sich der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe, Fritz Dreesen, über die Pflichten der
Betriebsführer im Eaststättengewerbe. Als erste
Pflicht nannte er, daß der Betrieb national¬
sozialistisch geführt werden müsse. Der Betrieb
müsse zweitens nach kaufmännischenGrundsätzen
geleitet und damit rentabel sein; er müsse
drittens sachlich und fachlich in jeder Hinsicht der
Kritik standhalten. Bei der Erläuterung im
einzelnen führte Dreesen aus, daß für Meckerer
und Nörgler in den deutschenGaststätten kein
Platz sein könne. Weiter hob er u. a. hervor, datz
in jeder Gaststätteein würdiges Bild des Führers
hängenmüsse, wobei die Betonung auf „würdiges"
liege. Was die mustergültige Vetriebsführung
anlange, so fei eine Gastfreundschaft ohne
gewinnende Höflichkeit, Liebenswürdigkeit und
Zuvorkommenheitnicht denkbar.

Zwei Drittel der llnfallgetöteten waren Rad¬
fahrer. In der Unfallstatistikdes versicherten Ein¬
zelhandels für 1936 halten die Nerkehrsunfäll«
mit 4754 Unfällen oder 28,7 v. H. aller Schäden
weitaus die Spitze. Von 59 dieser Berufsgenossen¬
schaft im Jahre 1936 angezeigten Unfällen mit
Todesfolge entfielen 44 auf den Straßenverkehr.
Und von diesen waren zwei von je drei Verkehrs¬
teilnehmern Radfahrer ! — Radwege bauen und
mehr Selbsterziehung, das sind die Hauptmittel,
um diese traurigen Zahlen zu vermindern oder
verschwindenzu lassen.

Hauspflege für Familienangehörige. Die Kasse
kann mit Zustimmung des Versicherten Hilfe und
Wartung durch Krankenpfleger, Kranken¬
schwestern oder andere Pfleger (Hauspflege) na¬
mentlich auch dann gewähren, wenn die Auf¬
nahme des Kranken in ein Krankenhaus geboten,
aber nicht ausführbar ist oder ein wichtiger
Grund vorliegt, den Kranken in feinem Haus¬
halt oder in seiner Familie zu belassen. In der
Famälienhilfe fehlt es an sich an einer ent¬
sprechendenVorschrift. Trotz des Fehlens einer
ausdrücklichenBestimmung im Gesetz, daß diese
Hauspflege durch die Satzung auch auf Familien¬
angehörige ausgedehnt werden kann, hält das
Reichsverstcherungsamteine solche Ausdehnung

Abschluß der2
Bei den Lliegergefolgschasten der BremerH
In den vergangenenWochen haben in den Ein¬

heiten des HJ .-Standortes Bremen die 2. Win¬
terappelle stattgefunden. Jede Gefolgschaft, jedes
Fähnlein, — bei den Mädeln und Jungmädeln
die Gruppen und Jungmädelgruppen — hatte
diesen Appell durchzuführen. War zu Anfanades
Winterhalbjahres beim 1'. Appell besondererWert
darauf gelegt worden, rein organisatorischeFest¬
stellungen und verwaltungstechnischeErhebungen
zu machen, so stand doch in der Durchführungdes
Appells ein anderer Gesichtspunktim Vorder¬
grund. Natürlich wird in einer großen Gemein¬
schaft, in einer Organisation von dem Ausmaß,
wie sie heute die HJ . darstellt, in vielen Fällen
der einzelne Junge etwas in den Hintergrund
treten müssen; und viele Interessen, Wünsche
oder auch Meinungen, hinter denen der Gesamt¬
heit zurückstellen müssen. Ilnd das ist auch gut !o.
Aber dennoch gilt das Interesse jedem"einzelnen
in einer Einheit. And wenn daher heute die
2. Winterappelle in fast allen Gefolgschaftendes
HJ-.Vannes Bremen zur Durchführung gekom¬
men sind, dann darf mit Berechtigung die Fest¬
stellung gemacht werden, daß viele Jungen er¬
fahren haben, daß ihr eigenstes persönlichesGe¬
schick, sei es nun im Berufsleben, im Elternhaus
und auch in ihrer HJ .-Einheit, das größte Per-
ständnis bei der Führerschaft findet, denn sie ist
bestrebt, alles zu tun, um ihnen fördernd und
helfend zur Seite zu stehen.

Das zeigte sich auch in besonderemMaße bei
den am vergangenen Sonntag von den Einheiten
des Flieger unterbannes Bremen  in
der Halle der Realschule in der Altstadt durch¬
geführten 2. Winterappellen. Die Appelle wurden
«nter der Leitung des Führers des Bremer
Luftsportunterbannes, EefolgschaftsführerGoos-
mann,  abgehalten , der auch in seinen Worten
an die Jungen auf die Aufgabeneinging, di.e der

für zulässig und auch im Hinblick auf entsprechend
der nationalsozialistischenWeltanschauungin den
Vordergrund getretene Sorge für die kinder¬
reichenFamilien für durchaus erwünscht. (NVA.
v. 24. 11. 37.)

Welche Hebamme darf in Anspruchgenommen
werden? Durch Rechtsprechungund Verordnung
ist seit einigen Jahren festgelegt, daß die Wöch¬
nerin nicht jede beliebige Hebamme auf Kosten
der Krankenkasse zuziehendarf, sondern die Heb¬
amme beanspruchen muß, die die geringsten
Kosten für die Krankenkasseverursacht. Zu die¬
sen Kosten gehören neben der eigentlichen Heb-
ammengebühr Wegegelder und Fuhrkosten. Es
ist durch einen neuerlichenBescheid des Reichsver-
sicheruugsamtesfestgestellt worden, daß der Wöch¬
nerin nicht zugemutet werden kann, sich über die
Höhe der Gebühr, die die Kasse nach bestimmten
Grundsätzenzu entrichten hat, zu erkundigen. Je¬
doch kann hie Kasse die Uebernahme des Mehr¬
betrages ablehnen, wenn statt der nächstwohnen-
den Hebamme eine entfernter wohnende Heb¬
amme beansprucht wird, wodurcherhöhte Wege¬
gelder und Fuhrkosten entstehen. Die Kranken¬
kasse kann die Zahlung des durch Hinzuziehung
der weiterwohnenden Hebamme entstehenden
Mehrbetrages an Fuhrkosten und Wegegeldern
ablehnen, wenn der Entfernnngsunterschied zur
nächstwohnenden Hebammemehr als 2 Kilometer
beträgt und die Hinzuziehungnicht nach der be¬
sonderen Lage des Falles gerechtfertigt war. 2n
dem erwähnten Bescheid ist mithin festgestellt, daß
bei der Auswahl der Hebamme nur die Entfer¬
nung von der Wöchnerin zu berücksichtigen ist.
(Besch. d. NVA. v. 1. 12. 37.)

Uebungen !m Lustschutzdienst sind keine Ersatz¬
zeiten. Bekanntlich ist in neuerer Zeit, vor allem
auch durch das Essetz über den Ausbau der Ren¬
tenversicherungen, das Recht der Ersatzzeitenneu
geregelt worden. In diesem Zusammenhanginter¬
essiert ein Bescheid der Reichsverstcherungsanstalt
für Angestellte, in dem festgestellt wird, daß Zei¬
ten der Teilnahme eines Angestellten an einer
Uebung im Lustschutzdienst weder als Erfatzzeiten
für die Erhaltung der Anwartschaftnoch als Er-
satzzsitenfür die Erfüllung der Wartezeit der
Angestelltenverstcherungangerechnet werden kön¬
nen. Besteht zur Zeit der Uebung im Lustfchntz-
dienst das VersicherungspflichtigeBeschäftigungs¬
verhältnis fort, so sind in dieser Zeit also Bei¬
träge zur Angestelltenversicherungzu leisten.
(Besch. d. RfA. v. 29. 8. 37.)

Winterappelle
l. — flusrichtung auf die kommende flrbeit

HJ. in diesen Tagen und im Verlauf der näch¬
sten Monate zufallen würden. Nach den Worten,
die der RegierendeBürgermeistervor einigen Ta¬
gen auf der Heimbau-Eroßkundgebungder Bre¬
mer HJ . auf dem Domshofan sie gerichtethätte
und die den Beginn des Baues von HJ .-Heimen
angekündigthätten, — so führte der Unterbann¬
führer aus — müßte heute festgestelltwerden,
daß der HJ . dadurch eine noch größere Verpflich¬
tung erstehe, und sie bestrebt sein müsse, ihre Auf¬
gaben restlos bis zum letzten Jungen zu erfüllen.
In den vergangenen Jahren sei in dieser Hin¬
sicht unter den schwierigeren V̂erhältnissen schon
das Bestmöglichste getan worden und die .Erfolge
seien auch nicht ausgeblieben. Das dürfe keinen
Jungen und keinen Führer hindern, nunmehr mit
noch ernsterem Willen an die Lösung und Erfül¬
lung aller Aufgaben, gleich ob sie nun allgemei¬
nerer Art oder Sonderausgaben seien, heranzu¬
gehen. Mit dem Gruß an den Führer und einem
HJ.-Lied schlössen die Appelle.

Für den 2. Winterappell war den Einheiten der
HJ . in der allgemeinenDurchführungim Rahmen
der festgelegten Richtlinien die Möglichkeit ge¬
geben, diesen etwa in der Art einer Feier¬
stunde  aufzubauen . Dieses ist dann auch von
den verschiedenenEinheiten in mancher Form
geschehen. In den weiteren Wochen sollen in den
Einheiten der HJ . Muster Heimabende  zur
Durchführung kommen, die in jedem Falle unter
der- Leitung des zuständigen llnterbannführers
stehen. Die gleichfallsin dieser Zeit veranstalteten
Unterbannappelle — auch hierfür soll stets ein
größerer und würdiger Rahmen gefunden wer¬
den — dienen insbesonderedazu, diejenigen Ka¬
meraden aus der HJ ., die zum Reichsarbe'itsdienst
eine Einberufung erhalten haben, aus den Ge¬
folgschaftender HJ . zu entlassen. —sts.

, , , uvü äaü Sex Knoten richtig sitrt , gekürt auch Lara. (LilästsIItz äsr
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Die merkwürdige Brosche/
Immer weiter gen Süden dampfte der Afri¬

kaner. Die Temperatur wurde wieder ertragbar.
Die Apathie wich von den Passagieren, sie er¬
holten sich langsam von der drückendfeuchten Hitze-
des Golfs von Guinea.

Mynheer Verstraten machte wieder seine Witze
und erzählte Erlebnisseaus seinem Leben auf der
Farm in der Gegend von Colesberg in Kapland,
wo seine Familie seit drei Generationen lebte.
Interessiert lauschten ihm die Mitreisenden, meist
Kaufleute, Farmer, Minenbcamte und Kolonial-
offiziere. Sogar die etwas exotisch aussehende
Madame Dubard lächelte ab und zu über die
Scherze des Holländers. Nur Herr Smttt , von
dem niemand etwas wußte, wie übrigens auch
von Madame Dubard nicht, hielt sich zurück, mit
einer ein wenig herablassenden, unfreundlichen
Reserviertheit.

„Eigenartige Frau , diese Madame Dubard",
meinte einmal ein junger Farmer zu Verstraten,
der mit ihm an der kleinen Bar im Rauchsalon
saß und Whisky trank, wie allabendlich. „Ich
weiß nicht recht - "

„Ich auch nicht", lächelte Mynheer und zündete
sich eine schwere Pflanzer-Zigarre an. „Aber so
etwas findet man oft auf diesen Schiffen."

Er blätterte im Transvaal -Boten und warf
einen kurzen Blick auf Madame Dubard, die allein
an einem Tischchen faß und Mokka trank.

„klebrigen«", fuhr der Farmer fort, „traf ich
gestern abend spät diese Dubard in anscheinend
sehr angeregtem Gespräch mit Herrn Smit, vorn
auf der Back. Und sonst tun sie doch so, als kenn¬
ten sie sich nicht."

Mynheer Verstraten nickte leicht. „Das ist sehr
interessant!"
: Er warf wieder einen flüchtigenBlick auf Ma¬

dame. Eine schöne Frau , wirklich wahr. Und
eine interessante Frau . Und — Herr Smitt ? —

Auf der Höhe von Kap Frio kam ein Küsten-
Loot längsseit. 2hm entstiegen zwei noch junge
Engländer, hagere, ausgemergelteGestalten. Man
hörte, daß sie sich fast zwei Jahre lang im Busch
herumgetrieben, Geld gesucht und — gefunden
hatten! Nun fuhren sie hinunter nach Kapstadt,
wollten sich dort erholen, neu einkleiden, aus¬
rüsten, um dann ryieder zurückzufahrenauf wei¬
tere Eoldsuche. Die beiden schienen in jeder Hin¬
sicht ausgehungert zu sein, sie schlangen wie Wölfe,
machten große Augen, wenn sie Madame Dubard
von fern sahen.

So kam es denn, daß man diese Dame schon
bald in Begleitung der beiden Engländer sehen
konnte. Madame kam sichtlich aus ihrer Reserve
heraus, blühte auf und flirtete mit den Gold¬

suchern, daß ihnen die Augen übergingen. Und
am Abend dann sah Mynheer Verstraten, der
wieder an der Bar hockte, daß sogar der blasierte
Herr Smitt den Erzählungen der Engländer zu-
börte. Da lächelte Verstraten wieder, verborgen
hinter seiner Zeitung.

Am späten Abend, die meisten Fahrgäste hatten
sich schon zurückgezogen, saß im Rauchsalon Herr
Smitt allein. Er trank einen Cocktail und schien
sich zu langweilen. Oder wartete er? Hin und
wieder blickte er auf die Tür . Aber er schien
enttäuscht, als diese sich öffnete und Mynheer
Verstraten erschien, begleitet von Mynheer Zan-
ten, dem Leiter einer großen Firma in Pretoria.
Herr Smitt lächelte säuerlich, als die beiden sich
zu ihm setzten, und verhielt sich so ablehnend, daß
die Holländer sich bald erhoben, um an der Bar
einen Whisky zu trinken.

„Warum setzten Sie sich denn erst zu dem
Affen?" fragte Zanten böse.

Verstraten zuckte die breiten Schultern. „Ich
wollte etwas sehen."

Dann steckte er sich eine grauschwarz« Zigarre
an. Bald waren sie in eine angeregte Unter¬
haltung vertieft, so daß sie scheinbar nicht einmal
das Erscheinender beiden Engländer und Ma¬
dame Dubards bemerkten.

„Ach, Herr Smitt !", rief Madam« Dubard mit
Heller Stimme. „Würden Sie wohl als vierter
Mann noch ein Spielchen mit uns machen?"

Da schien Mynheer Verstraten die , Ohren zu
spitzen. ..Unterhalten Sie sich weiter recht lebhaft
mit mir !" raunte er Zanten zu. „Nicht fragen!"

Herr Smitt indessen schien nach kurzem Zaudern
nicht abgeneigt zu sein und nahm am Tisch der
Engländer und Madame Dubards Platz.

Zu seinem Erstaunen gewahrte Zanten, wie
Verstraten einen kleinen Taschenspiegel nahm und
ihn an ein« der Likörflaschen vor sich lehnte. Ein«
Frage, die er unwillkürlichflüsternd stellte, wurde
von Verstraten mit einem leisen „Fragen Sie
nicht!" abgetan. Dann sprachen die beiden wieder
laut und interessiert miteinander und beobach-

-taten in keiner Weise den Tisch hinter sich, an dem
bereits emsig und schweigend gespielt wurde. Nur -
hin und wieder, und sehr vorsichtig warf Mynheer
einen kurzen Blick,auf das winzige Spiegelchen,
das fast unsichtbar dastand.

Eine Stunde mochtevergangen sein, als Der-
straten sich erhob, Zanten einen kleinen Wink ge¬
bend. Sie schlenderten, ihre Zigarre rauchend,
zum Spieltischhinüber.

Natürlich wurde um Geld gespielt, um viel, um
sehr viel Geld. Goldstücke und Geldscheine häuften
sich. Vor Herrn Smitt allerdings. Eben verlor

Unopflochreijende/
„Knopflochreisende", nannte man einst an deut¬

schen Hoftheatern jene berühmten Gäste, die an
Stelle eines Honorars für ihr Gastspiel eine
Ordensauszeichnungerstrebten und mitunter er¬
hielten. Auch Carl Sonntag, der große Schau¬
spieler des Berliner Hoftheaters, litt an chroni¬
scher Ordenssucht. Er hatte eine Karte von
Europa, auf der alle Länder, von denen er eine
Ordensauszeichnung besaß, schwarz schraffiert
waren. Im Vühnenjahrbuchzählte er die Zeilen,
die mit den Ordensangaben seiner Rivalen
geschmückt waren. Er war selig, wenn er den
einen öder andern um eine halbe Zeilenlänge
geschlagen hatte.

Als besonderer Günstling des Herzogs von
Coburg war er nach und nach zu den höchsten
Coburger Auszeichnungen gelangt: Er war
Komtur des Sächsisch-ErnestinischenHausordens,
und als er wieder einmal gratis in Gotha
gastierte, geriet Coburg in einige Verlegenheit,
wie man sich diesmal erkenntlich zeigen könne.

Auf die vorfühlende Frage des Intendanten,
ob er sich vielleicht einen Kunstgegenstand wünsche,
sagte Sonntag : „Vorhin bei Tisch bediente so
ein vierschrötiger Lakei mit einer ebenso vier¬
schrötigenMedaille: Die hätte ich gern."

„Aber, mein lieber Sonntag", versetzte der
Intendant , „die ist doch bestimmt für Kutscher,
Köche und Lakaien, für fllnfundzwanzigjährige
treue Dienste im Haushalt. Sie als Komtur . . ."

Der moäernêimo-ksslierä
»iaht übsitrsHsv irr (Qualität ian.6.1-sistuvy
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Urimmalgeschlchte
von Erich Körding

Madame Dubard eine beträchtlicheSumme an
ihn. Die beiden Engländer saßen mit verkniffe¬
nen Gesichtern da. Sie verloben. Verstraten sah,
wie ihnen der Schweiß in winzigen Perlen auf
den kan-tigen Stirnen stand.

„Nun, Gentlemen", brummte der Holländer ge¬
mütlich, „Pech im Spiel ?"

„Damned!" fluchte einer der Engländer leise,
„wir verlieren alles! Ueber zweitausend Pfund
— ich werde aber — das geht denn doch- "

Mit einem geknirschten Fluch warf er die Kar¬
ten hin. Wieder hatte er einen beträchtlichenEin¬
satz verloren, diesmal an Madame Dubard. Sie
lächelte bezaubernd, während Herr Smitt einen
Blick auf Verstraten warf.

Dieser hatte den Tisch langsam umschrittenund
sah, als er Madame Dudard gegenüberstand, wie
diese, nach einem kurzen. Blick auf Smitt , mit
hastiger Bewegung nach einer großen Gemmen-
Brosche griff, die ihren Busen schmückte. In¬
zwischen wurden die Karten wieder verteilt . Da
trat Verstraten an Herrn Smitt heran und legte
ihm die Hand auf die Schulter.

„Ich finde es nicht schön" knurrte erd ^ eft
daß Sie Herr Smitt diesen Gentlemen das Geld

durch Falschspielabnehmen!" - ^ .
Diese Worte schlugen wie eine Bombe sm . . .

Die Spieler sprangenauf, Madame stieß«an leises
„Mon Dieu!" aus . Nur Herr Smitt fragte höh¬
nisch: .

„Was sagen Sie ? Falschspiel? Zeigen Sie
uns die Karten ! Bitte ! .

Mynheer Verstraten antwortete Nicht, er gang
auf Madame Dubard zu, die erblaßte. In dem
Augenblick da er die Hand nach der Gemmen-
Brosche ausstreckte, sprang Herr Smitt , mit emer
Hand nach hinten fastend, vor.

„Herr! Versuchen Sie nicht, diese Dame anzu¬
rühren ! Ich werde - "

Das Wort erstarb ihm auf den Lippen, als er
in die Mündung eines Revolvers blickte, den
Verstraten ihm kachelnd vorhielt. „Halt — Hände
hoch! Was werden Sie, Herr Smitt ? — Ver¬
haftet werden Sie !" Er trat rasch an Smitt
heran und entnahm seiner Hinteren Hosentasche
einen Revolver. „Also immer auf der Hut?
Danke schön!"

Dann wandte sich Verstraten wieder Madame
Dubard zu, die ihn mit einem verzerrten Lächeln
ansah. „Darf ich Sie bitten, mir diese herrliche
Gemme einmal anzuvertrauen? Eine wunder¬
schöne Arbeit!"

„Herr Zanten", wandte er sich diesem zu, der

verständnislos dastand „nehmenSie bitte
Revolver — und schießen Sie sofort, wenn TT-
diese Herrschaftenversuchen sollten—

So sprechend war er an Madamehei»,
ten und hatte ihr mit kurzem Griff pj«
Gemmen-Brosche abgenommen. Er zeigt- M
beiden Engländern, die verblüfft schweig«!̂ -
schauten. . tz.

Sehen Sie . Gentlemen, diese Eemmen-N'-il
gehört nämlich zum Falschspiel dieser beiden'°L
untersuchte die Brosche, drückte dann ant «il
Feder und nahm die obere Platt « mit der
ab. Darunter kam ein ovaler Spiegel run,
schein. „Sehen Sie ? Ich beobachtet« des2
meinen Spiegel von der Bar aus, da ick,
stärkeren Verdacht hatte. Diese Leiden cT'
schaften sind uns nicht unbekannt. Madame,
ihrem Partner in dieser SpiegelbroscheL
Karten. So können die beiden immer seh«
zusammenspielenund unerfahrenen Leuten̂ ?
Geld abnehmen!" ^

Der Kapitän erschien, trat erbost an die
heran. Was denn. zum Teufel, hier auf I-Ü'I
Schiff los wäre?

„Mein Name ist Verstraten. wie Sie M-,,
lächelte der Holländer. -

„Allerdings bin ich nicht Farmer, sondern
Geheimen Schiffs-Ueberwachungsdienst. Ich^
eben zwei bekannte Falschspielerdingfest mat«,
die schon manchem Kärrner und
Geld abnahmen!" und Goldsuchers

Romantiker und Patriot
ÄM 10. Mär) 1788 wurde Joseph Freiherr von Eichendorff suf Achloß Lubsritz bei Ratibor geboren

„Aber das macht doch nichts! Ich bin nicht
eitel", antwortete Sonntag. „Und die Medaille
ist so wundervoll groß. Stellen Sie sich nur ein¬
mal vor, wie prächtig sich das ausnimmt, wenn
die auf einem schwarzen Sammetkistenbei meinem
Begräbnis hinter meinem Sarge getragen wird."

Auch der geniale Heldenspieler Adalbert
Matkowskyverspürte eines Tages heftig« „Knopf¬
lochschmerzen", wandte sich daher an seinen
Freund und Regisseur Max Grube, gestand ihm,
daß bunte Ordensbänder etwas Anziehendes
seien, und fragte schließlich, ob er ihm nicht zu
einem solchen Schmuck verhelfen könne. Max war
bereit und erwirkte durch seine Beziehungen zu
dem kunstsinnigenHerzog H. von Coburg dem
Freund ein Gastspiel in Gotha, wo der Hof
damals residierte.

Nach Matkowskys Rückkehr besuchte ihn Grube
in seiner Garderobe im Königlichen Schauspiel-.
Haus zu Berlin . Da saß der große Künstler —
ganz klein — und stierte verzweifelt vor sich hin.

„Na — bammelts?" fragte Max.
Adalbert schüttelte finster das Lockenhaupt.

„Es bammelt nicht und wird auch niemals
bammeln."

„Aber ich hatte doch die bestimmte Zusage!"
sagte Grube bestürzt.

„Ja , weißt du, Max", erzählte nun Matkowsky
mit gequältem Gesicht, „als ich so im Zuge saß,
da dachte ich: Der von Coburg  mutz doch wohl
in Coburg wohnen, nicht in Gotha, und so bin ich
logischerweisezum Herzog von Coburg «ach
Coburg gefahren. Aber heutzutage kann man
sich auf nichts mehr verlassen. Was soll ich dir
sagen: Ich saß einsam mit leerem Knopfloch in
Coburg und wartete auf den Herzog von Coburg.
Und Coburg wartete in Gotha.

Wenn wir uns am 10. März des 150. Geburts¬
tages des Freiherrn von Eichendorff  er¬
innern, dann denken wir zunächstd^eun, daß er
uns so schöne Lieder wie „O Täler weit, o Höhen",
„In einem kühlen Grunde" geschenkt hat. Viel¬
leicht wissen wir auch noch, daß er außer einigen
Novellen die Geschichten„Aus dem Leben eines
Taugenichts" geschrieben hat. /.Romantische
Sachen", in denen in mondbeglänzterNacht ver¬
fallene Schlösserliegen. Blumen und tiefe Wäl¬
der rauschen.

Aber ist das der ganze Eichendorff? Nein. Eine
liberalistische Literäturbetrachtung hat uns das
Bild des Mannes aus Schlesien völlig verzeichnet
und verharmlost: sie hat sich bemüht, Eichendorff
darzustellen als den frommen Katholiken, der
nebenbei den „Taugenichts" und die bekannten
romantischenGedichte geschrieben hat. Sie hat die
Dämonie und die Männlichkeitseines Lebens nie
gesehen.

Gewiß ist Eichendorfss dichterischesBild ge¬
formt aus dem Geist der Romantik, in die er hin¬
eingeboren wurde und deren Bildungsgut ihn
entscheidendbestimmte. Traum und Wirklichkeit,
die Welt der gotischen Dome und der Wälder ist
ihm oft in einer Vision zusammengeflossen. Und
doch ist es eine Unterlassung, gegenüber Eichen¬
dorff und gegenüber der Romantik, um deren
echtes Bild wir uns heute erneut bemühen, wenn
wir ihn nur als den unproblematischen, weltfrem¬
den Träumer und Sänger der Waldeinsamkeit
sehen.
.Wir wollen uns daran erinnern, daß Eichen¬

dorff 1788, ein Jahr vor dem AusLruch der fran¬
zösischen Revolution, geboren wurde, daß er in
seinen bildsamsten Jahren den Zusammenbruch
Preußens, dem «r eng verbunden war, erlebte.
Als Student hat er in Berlin Fichte gehört und
in Heidelberg hat er in engster Verbindung mit
den aktivrstischen Kräften jener Jahre gestanden.
Er war Lützowscher Freiwilliger. Und so ist auch
der junge Eichendorfferfüllt von dem idialistischen
Ernst dieser deutschen Aufbruchszeit. Wenn er 1811
schreibt: „Ich möchte am liebsten mein ganzes
Sinnen, Trachten und Leben mit allen seinen Be¬
strebungen, Hoffnungen, Mängeln und Irrtümern
meiner Nation, der es geweiht ist, zur strengen
Würdigung und Beratung darlegen." Und nach
der Rückkehraus den Freiheitskriegen ruft er
seinem Volke zu: „Gott hat uns ein Vaterland
wieder geschenkt. Es ist nun an uns, dasselbe treu
und rüstig zu behüten und endlich eine Nation
zu werden . . . Wäre auch ich imstande, zu dem
großen Werk etwas Rechtes beizutragen!"

Eichendorfff hat darauf verzichtet, in . einer
Zeit, in der das geschriebenegeistreicheWort
hoch im Kurse stand, unter dre Literaten zu
gehen, sondern er hat als preußischer Beamter
viele Jahre seinem Staate in Treue gedient.
Das Ethos dieses Dienstes in strenger Pflicht¬
erfüllung verleiht ihm eine Würde, mit der er
uns heute nähersteht als mancher andere seiner
Zeit. Es ist viel zu weniq bekannt, daß er wäh¬
rend seiner Amtszeit als Regierungsrat in West¬
preußen, Danzig und Marienburg und später
als Oberprästdialrat in Königsberg, kultur¬
politischhöchst Bedeutsames geleistet hat, er, der
Schlesierfür den Nordosten, dessen Aufgaben und

llosepk Treibern von li-iebsudorkk
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völkische Bedeutung er zutiefst erfaßt haste k-
Wiederaufbau des OrdensschloffesMarimsT
ist zu einem nicht geringen Teil das M.,
Eichendorffs. "

Aber er hat im PfliHtenkreis des Zu« ,.
auch Raum gehabt für die ewige deutschê
sucht. Sie hat auch ihn besetzen, aber immeî
bändigt durch die Kraft , sich zu bescheiden
der Natur , in den Wäldern und Gärten sei,«
Jugend liegen bi« Wurzeln, aus denen er^
Kraft zur inneren Freiheit zieht; eine Frei-»',
in der Begrenzung, sicher nicht leichthin geroo«!!
als ordentliche bürgerliche Gegebenheit,
in Qualen errungene Gewißheit, daß er verleib
entwurzelt ist, wenn er den Dienst an derM
lichkeit verläßt und sich der romantischen
sucht ganz hingibt. Er hat sich immer wieder k-
Kampf der Wirklichkeit gestellt, jener
keit, deren dämonischeSeite er gekannt hü,',
gut, wie er die Tragik des 19. Jahrhunderts^
Ende seines Romans „Ahnung und Gegenmin
in der großen Vision der Auflösung der Ordere
gen der Welt in Grauen und Wahnsinn vor«,
steht.

Gewiß, solange deutsche Lieder gesungen wirk-,
wird Eichendorffzu unserm unverlierbaren Sr
gehören, denn er ist zum Volkslied genn
Aber wir wollen über dem Sänger nicht t«
kämpsenden Menschen vergessen, der sich„z
ruhiger Selbstoerstänidlichkeil, ohn«Pathos dnZü
stellt: „Unsere Jugend erfreut kein sorglosk
teres Spiel , keine fröhliche Ruhe wie
Väter , uns hat frühe der Ernst des Lebens;,
faßt ." In diesem Bekenntnis zu einem Heroik
Leben ist Eichendorffuns auch heute noch mi>,

Irrn» Loti»

Zwischen den LLulisien
Als Alexander Girardi sein 25jährrges Bühnen¬

jubiläum feierte, erschienein Mitarbeiter einer
großen Wiener Zeitung und bat um ein Inter¬
view. „Welches Erlebnis hat eigentlich den
stärksten Eindruck bei Ihnen hinterlassen?" fragte
der Zeitungsmann.

Der Komiker blinzelte den Journalisten ver¬
gnügt an, räusperte sich und erzählte: „Erlebnis?
— Größter Eindruck? ! - Wissens, zweifellos
damals die Sache in Jschl mit Se. Majestät. Also
hörns gut zu: I fahr mit dem Fahrradel von
Jschl nach Ebensee. Auf der halben Streck' kommt
mir der Hofwagenmit dem Kaiser drin entgegen.
Plötzlichwirds Pferd scheu— der Wagen 'ist in
der höchsten Gefahr, in die Traun zu stürzen . . .
da spring' ich kurzentschlossen vom Rad . . . wirf
mich den Pferden in die Zügel, und es gelingt
mir damit, ein furchtbares Unglückzu verhin¬
dern. — Da erkennt mich der Kaiser, grüßt und
— überreicht mir durchs Fenster eine goldene
Uhr. — Und was meinens, als ich die Uhr auf-
klapp' . . . was da drin eingraviert stand? -

Seinem Lebensretter Alexander GirardiL
Dankbarkeit! Franz Joseph I."

Als Devrient noch mit der Schmiere vorA
,u Ort zog, hatte der Direktor seinen Tchv
pielern streng untersagt, vor den Verstell»
Alkohol zu sich zu nehmen oder in der Eerdii«-!
aufzubewahren. Es wurde ihm hinterbrachte
Devrient dieses Verbot übertreten hätte und
Kätzchen Wein besäße. Der Direktor ging da»
hin sofort zu Devrient und fragte ihn, m«o
dazu käme, den Vorschriftenzuwider zu Heck!:

Schnell entschlossen entgegneteDevrient:
Direktor, der Arzt hat mir den Wein zur
gung verschrieben!"

„Nun", meinte der Direktor, „glaube» s
wirklich, daß der WeingenutzIhnen Stack«:
leihe? Haben Sie schon einen Erfolg gehab"

„Gewiß", antwortete Devrient. „Ale ich s'
Fäßchen vorhin bekam, konnte ich es mitb«l
Händen kaum vom Boden heben, so schwacher
ich. Und jetzt kann ich es bereits mit einerl
in die Höhe halten !"

(g. Fortsetzung)
Gastspielein kleinen Orten sind meist sehr

lustig, und Peter Heinemann ist immer gern
mitgefahren. Aber diesmal kommt noch hinzu,
daß er als verantwortlicher Spielleiter mit soll.

Das ist natürlich etwas ganz anderes, ist ja
eine richtigeAufgabe! Da muß er sich unbedingt
heute noch einmal den Regie-Auszug vom
„Figaro" vornehmen, daß er morgen für alle
Fälle gerüstet ist. Denn so ein Abstecher hat es in
sich. Irgendwas geht irgendwie immer schief. Na,
der Peter Heinemann wird schon auf der Hut
sein.
. Als sie auf dem Gang, an dem die Zimmer der
Intendanz liegen, ankommen, sagt Björnsen:
„Ich will jetzt bei mir oben mit Fräulein Seisfert
die Micaöla arbeiten. Wenn Sie Lust haben,
können Sie ja im Auszug nachschreiben."

Da Heinemann erklärt, natürlich Lust zu
haben, gibt ihm Björnsen den Drückerzu seinem
Zimmer und schickt ihn schon immer voraus, weil
er noch etwas in der Intendanz zu erledigen hat,

Peter Heinemann steigt die Treppe hinauf,
biegt in den Gang zu Björnsens Zimmer ein und
hält verdutztan-

Steht da vor der Tür zu Björnsens Zimmer
die kleine Seisfert auf einem Bein, hat das. nur
bestrumpfte andere hochgezogen und hält den
dazugehörigenSchuh,in den Händen.

Erstaunt sieht sie Heinemann entgegenund sagt
dann: „Ach, Sie sind's bloß!"

„Ja , ich bin's bloß", wiederholt er. „Verzeihen
Sie gütigst, aber der Meisterwird sofort kommen."

„Ach Quatsch", sagt das einbeinige Mädchen
lachend, „so hab' ich das doch nicht gemeint. Mich
piekte was im Schuh, da hab' ich ihn ausgezogen,
und nun dacht' ich, Björnsen muß ausgerechnet
dazukommen, wenn ich nur einen Schuh anhab'."

„Na, das wär' ja auch ganz furchtbar gewesen",
sagt Peter Heinemann mit bitterernstem Gesicht.

„Warum?" fragt die kleine Seisfert sehr er¬
staunt.

„Darum!" antwortet Heinemann lachend und
reißt ihr den Schuh aus den Händen.

„So, nun gehört dieser wunderhübschekleine
Schuh mir, und Sie müssen in der Probe vor
Björnsen immer auf einem Bein herumhüpfen!
Das kommtdavon, wenn man zu einem Mann
sagt: „Ach, Sie sind's bloß!"

Also das hätt' ich doch dem Heinemann me zu¬
getraut. denkt die Seisfert und ist so überrascht,
daß sie einfach nicht weiß, was sie jetzt tun soll.
Wie konnt' ich nur so blöd sein und mir den
Schuh wegnehmenlasten!

„Oh, was bist du doch sür ein reizenderSchuh!"
hört sie jetzt den Peter Heinemann sagen, der das
dunkelblaue Ledergebilde von allen Seiten be¬
trachtet. als hätte er noch nie einen weiblichen,
Schuh gesehen. „Und auch noch ein linker bist du
— das bringt ja Glück!"

Daß du dich man bloß nicht täuschst, denkt
Hannelore und hat ein Kribbeln in den Fingern,
daß es einem um den Peter Heinemann angst
und bange werden könnte.

Wüßte ich nur erst, wie ich zu ihm hinkomme,
grübelt sie angestrengt, dann wird er sich wundern,
welches Glück ihm der linke bringt ! Aber wenn
ich hüpfe, wird er ausreisten und mich noch viel
mehr auslachen, und wenn ich laufe, krieg' ich ihn
vielleicht, doch dann muß ich hinken, und das sieht
scheußlich aus.

Aber die Hannelorewäre keine echte Evatochter,
wenn ihr nicht endlich doch noch einfiele, wie sie
ihren Schuh wredererobern kann, ohne ihrer
Eitelkeit ein Opfer bringen zu müssen.

Während der Peter Heinemannsich, noch nichts
ahnend und herzlich lachend, an seinemRaub er¬
freut, ist sie ganz heimlichauch aus dem rechten
Schuh geschlüpft, ein — zwei Sprünge, und schon
liegen sich Räuber und Opfer in den Haaren.

Allerdings haben sie jetzt die Rollen vertauscht,
und wer weiß, wie es dem zum Opfer gewordenen
Räuber noch ergehen würde, wenn nicht in diesem
Augenblick Björnjen schallend auflachenmüßte.

Björnsen, der noch rechtzeitigzur Rauferei er¬
schienen ist, hat Tränen in den Augen. Er ist einer
von den wenigen Menschen, die innerlich frei und
unverkrampftgeblieben sind und noch so recht aus
vollem Herzen lachen können, daß man meint, sie
müßten vor Freude zerreißen.

Allerdings ist er der einzige, der lacht, denn die
beiden wackeren Kämpen sind auseinander-
gefahren und wären recht froh. wenn sie setz!
überhaupt nicht da wären Wer gesiegt hat. läßt
sich schwer feststelle», denn den Schuh bat keiner
von beiden. Der liegt weit hinten im Gang.

„Kinder. Kinder" sagt Björnsen, noch immer
lachend, „so hätte euch der General mal sehen
müssen!"

Nun, den Kämpen genügt's schon, daß Björnsen
sie überrascht hat, Sie stehen still und stumm
nebeneinander, und Peter Heinemann muß im¬
mer wieder nach Hannelores kleinen rosigen
Zehen schielen, die sich im hauchdünnenSeiden-
käsig der Strümpfe aufgeregt bewegen uird deut¬
lich verraten , daß die Hannelore innerlich noch
lange nicht so still ist, wie sie äußerlich es zu
scheinen versucht.

Zu blöd, hier in Strümpfen auf dem Gang zu
stehen und mich von Björnsen auslachenzu lasten,
denkt sie und stampft plötzlich mit dem Fuß auf,
weil sie sich gar so ärgert.

„Das ist auch ganz meine Meinung", sagt
Björnsen,- aber er deutet den Stampfer etwas
anders. „Da steht der Heinemann da und denkt
gar nicht daran, sich endlich mal um Ihre Schuhe
zu kümmern!"

Peter Heinemann bekommt einen puterroten
Kops, aber es ist ihm doch lieber, sich jetzt um die
Schuhe kümmern zu können, als noch länger
dazustehen.

Während er sie herbeiholt, geht Björnsen auf
die kleine Seisfert zu,

„Ich weiß zwar nicht, was sich eine junge Dame
davon verspricht, hier in Strümpfen herumzu¬
laufen, aber das ist auch nicht so wichtig, Haupt¬
sache: sie selbst weiß es. — Aber nein, Heine-
mann. so macht man das doch nicht! Ein galanter
junger Mann kniet danieder, und die junge
Dame hebt ihre Fiißchenhoch, aber hübsch eins
nach dem andern, damit sie nicht hinfällt, und
dann — na also, auf einmal wißt ihr ja Be¬
scheid! — So, Heinemann, nun schließen Sie mal
mein Zimmer auf, wir wollten ja eigentlich
arbeiten."

Als sie schon eine ganze Weile proben und
Björnsen und sogar die kleine Seisfert im Ar¬
beitseifer die Eangepisodelängst vergessen haben,
grübelt Peter Heinemann noch immer darüber
nach und kann gar nicht recht bei der Sache
bleiben.

Ist doch eigentlich ein netter Kerl, die kleine
Seisfert, und nun hat er sie aus einer plötzlichen
dummen Laune vielleicht in Unannehmlichkeiten
gebracht. Wer weiß, ob Björnsen ihr nicht böse
ist. daß sie sich mit seinem Assistenten auf dem
Gang hcrumprügelt, und sie hat doch gar keine
Schulddaran!

Gewiß, Björnsen hat ja gelacht, und auch jetzl
sieht es gar nicht so aus, als ob er sich geärgert
hätle, aber schließlich irgendwas muß doch wahr
sein daran, wenn alle davon reden, daß Björnsen
und die kleine Seisfert so oft mjammen sind!

Peter Hernemann hatte es ja selbst erlebt, daß
ihn Björnsen fortschickte, weil er noch Brief«
schreibenwollte, und dabei hatte die Seisfert

schon vor der .Tür gewartet. Ist eigentlichschade,
wenn es stimmt, was sie alle sagen!

Das denkt Peter Heinemann auch noch, als die
Probe längst vorüber ist. —

Vor der Tür des Affistentenzimmerstrifft Lotte
Kühn, die auch aus einer Probe kommt, mit
Rottenau, dem Ballettkorrepetitor, zusammen.

„Haben Sie einen Augenblick Zeit ? Ich möchte
Sie gern mal was fragen."

„Na schön", sagt Rottenau und geht mit der
Sängerin vom Assistentenzimmerfort, ein Stück
den Intendairzgang hinunter, der ein beliebter
Beratungsraum für alle ist. die kein eigenes Zim¬
mer im Theater haben.

„Sie wollen doch nicht etwa zum Ballett ?"
„Wieso? Bin ich zu alt oder zu dick?"
„Nein, nein", biegt Rottenau schnell der gefähr¬

lichen Frage aus , „aber man kann schlecht zween
Herren dienen, und Sie sollten doch recht zufrieden
mit Ihrer Stimme sein, haben's doch schon aller¬
hand weit gebracht!"

„Das glauben Sie ja selbst nicht, Rottenau.
Allerhand weit gebracht! Gewiß. Von der ersten
Besetzung in die zweite! So weit!"

„Das ist ja Unsinn. Kühnchen!"
„Natürlich ist's Unsinn, aber trotzdem ist es

wahr! Ich soll die Micasla nur in zweiter Be¬
setzung singen!"

„Und wer die erste?"
„Die Seisfert!"
„So. —"
„Was heißt ,so' ! Ich laß mir das einfachnicht

gefallen! Ich hab' schon vorgesternmit der Roh¬
ling gesprochen, aber die denkt natürlich nicht
daran, etwas für mich zu tun. Nun wollte ich Sie
mal fragen, Rottenau, ob - "

„Ich denke auch nicht daran !"
„Rottenau!!"
„Warum sind Sie so entsetzt? Kühnchen. über-

legen Sie sich doch mal : wie soll denn ausgerechnet
ich Ihnen helfen! Ich habe schon im Ballettsaal
nicht viel zu sagen, woanders aber erst recht
nichts. An genügend gutem Willen fehlt es mir
nicht. Bestimmtnicht! Aber es wäre doch sinnlos.
Wer es wie ich, glücklich so weit gebracht hat,
^anzmusikzu machen - gleichgültig, ob im
öallettsaal oder in irgendeiner Bar zum krnm»
men Hund —, der hat hier keine Stimme mehr."

„Rottenau, wenn Sie so reden, verlier' ich
überhaupt allen Mut . Dabei wollt' ich ja oar
nicht, daß Sie mir helfen sollen, ich wollte Sie
,a nur etwas fragen."

„Fragen Sie nur. Antworten will ich gern, aber
ob ich -ihnen damit viel nützen kann, das möchte
ich noch bezweifeln."

Einen Augenblickschweigen die beiden. Darr-

Bücher fressen und nicht käuen nick
ungesund. älter Spmi

heim. der Heldentenor und Star der Oper.N-
mit einem Scherzwortan ihnen vorüber
schwindet im Zimmer des Dramaturgen.

Der ist bald doppelt so alt wie ich und
immer noch keine Sorgen, denkt die Kühn, «
dann reißt sie sich zusammen. .,

„<pie waren doch früher Assistent vo«n Mi»-
und kennen ihn besser als ich—"

„Leider!"
„- glauben Sie . daß ich mich mit iWA

ganz offen über die Besetzung aussprechen» .
„Liebes Fräulein Kühn", sagt Rnttcnai>̂

einer kurzen Pause, „zu einer offenen ^
gehören immer zwei, und dann müssen!>e -
noch beide den guten Willen dazu mitbringe"'-
glaube, Sie verlangen etwas viel vomM"'

„Aber man wird doch noch mit ihm rebr"
fen?"

„Gewiß. Er wird Sie sogar sehr liebensi""̂
anhören, wird alles sehr liebenswürdig,
Ihnen besprechen, und beglückt über so :
Liebenswürdicfteik, werdenSie sein PliNM.
der verlassen. Nur erreichen werden Siem"!'

Die Kühn schweigt. Rottenau sieht
„Es tut mir leid", sagt er, „daß ichb s-

täuschenmußte, aber wenn ich Jh»o»
helfen kann, dann damit, daß ich Ihnenm s
abrate, mit dem General zu sprechen.

Auch ich habe einmal geglaubt, offen."N
reden zu können, uird habe erfahren mMbr
nichts erreicht zu haben, noch die lMNlosesieo
davon war. Das möchte ich Ihnen gern cup-i ..

„Ich danke Ihnen , Rottenau. daß Siem-^...
unnötigen Hoffnungengemacht haben, no"
Sie denn gar keinen Weg, den ich wenign-
suchen könnte?"

„Gut aufpassenauf den Proben, sind"G b,
mal einspringen müssen, besser sein'
^Eert"
. „Hab' ich gestern schon versucht. Elano"

eine ganz große Chance zu haben,aber
weiter nichts als eine wunderbare
in die mich Björnsen setzte, weil er o"
welchen Gründen mit seiner HaiMlorcc
chen rupfen wollte. Als er genug gcnm
ließ er die Seifenblase platzen, und ich i>
in die zweite Besetzung." ^
.. „Ihre Sprache ist ja sehr bildhaft.
übertrieben verständlich", sagt Rotleno
Da berichtet ihm die Kühn von der s
Stellprobe.

(Fortsetzungfolgt)
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